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Die Expedition iſt auf der Herreuſtraße Nr. 20. 


e 221. 


Die verehrlichen bisherigen Abonnenten der B 
werden erſucht, die Pränunteration für das nächſte V 


ierteljahr, oder für die 


Montag den 21. September 


An die geehrten Zeitungsleſer. 
reslauer Zeitung und die erſt hinzutretenden Theilnehmer derſelben, 
4 Monate Oktober, November, December 
ierteljähri a i is, einſchließli i itungs Otempels, beträgt für beide Blätter: 
vierteljährige Pränumerationspreis, einſchließlich des geſetzlichen Zeitung 8, ag i 

fhen, für er der verehrlichen Abonnenten, welche die Breslauer Zeitung ohne die Schleſiſche 


ſo wie die der Schleſiſchen Chronik, 
möglichſt zeitig zu veranlaſſen. — Der 
Einen Thaler und zwanzig Silbergro⸗ 
Chronik zu halten wünſchen, beträgt derſelbe 


Einen Thaler und ſieben und einen halben Silbergroſchen. Auch im Laufe des Vierteljahres bleibt der Preis derſelbe, aber es iſt dann nicht unſere 


Schuld, wenn den ſpäter ſich meldenden Abonnenten nicht alle früheren Nummern vollſtändig nachgeliefert werden 


Die Pränumeratien und Ausgabe beider Blätter, oder der Zeitung allein, finder für Breslau ſtatt: 
* In ber Haupt: Erpedition (Herrenſtraße Nr. 20). 
In der Buchhandlung der Herren Joſef Mar und Kom p. eee go 
In der Buch⸗ und Muſikalienhandlung des Herrn C. Weinhold (Albrecht 
Im Anfrage⸗ und Adreß⸗Büreau (Ring, altes Rathhaus). br | 
In dem Verkaufslokal des Goldarbeiters Herrn Karl Thiel (Ohlauerſtraße Nr. 16). | 


In der Handlung 


Fi 


:PETISKTZ 


F 


des Herrn F. A. Hertel (Ohlauer Straße Nr. 56). 


dene Sonne). 


können. 


* 


raße Nr. 53, im erſten Viertel vom Ringe), 


— Müller (Ecke des Neumarkts und der Katharinenſtraße). 
. 2 1 Nr. 30, in der bell. Dreifaltigkeit). 


C. A. Sympher (Matthiasſtraße Nr. 17). 


Guſtav Krug (Schmiedebrücke Nr. 59). 
Karl Karnaſch (Stockgaſſe Nr. 13). 


e 


Sonnenberg (Reufhe-Strige Nr. 37). 
Guſe (Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nr. 5). 


A. M. Hoppe (Sand ⸗ Straße im Fellerſchen Haufe Nr. 12). 
J. F. Stenzel (Schweidnitzer⸗Straße Nr. 80). 


C. A. Jacob (Nikolai⸗Straße Nr. 18 in der gelben Marie). 
Gotthold Eliaſon (Reuſche Straße Nr. 12). 


1 2 Die auswärtigen Intereſſenten belieben ſich an die ihnen zunächſt gelegene Königl. Poſt⸗Anſtalt zu wenden. 


ben DR Die Schefisce CHronit zundchſt 
attfinden. Wer jedoch auf dieſelbe ie Ver 
5 wohllöblichen Poſtämter zu wenden. 


0 2. 4 J . 
Auf Befehl Sr. Excellenz des Herrn Ober⸗Präſiden⸗ f gelt iſt, und keinem wahrhaft Hülfsbedürftigen Abwehr den, werden 


gen der Provinz vom 10ten d. M. wird Folgendes zur 
öffentlichen Kenntniß und genauen Beachtung gebracht. 

Mit Hinweiſung auf die Amtsblatt: Verfügung des 
Königlichen hohen Ober-Präfidii dom 11. März 1836 
(Stück XII. pag. 50), welche bereſts das diesfällige be⸗ 

ſtimmte Verbot enthält, wird nochmals eingeſchärft: 

J. daß Niemand, wer es auch fei, Kunſtproducte, Mas 
nufactur⸗ Sachen, Bücher, Muſikaljen und andere Ge⸗ 
genſtände an bie allerhöchſten Perſonen Sr. Majeftät 
des Königes oder * Königin Majeftät einfenden darf, 
ohne vorhet in Alerunterthänigft angefragt und in 

Folge dest Bermeidung 1 ge erhalten 
zu haben ders, ohne weitere Befheihunn ® ni Paten 


des 
II. Daß von nun ab eine f 
andi vom 14. Februar 1839 Befolgung des 


(Amtsblatt Stück 
2 Pag. 374) ftattfinde, daß die frühere alledöchſte 
Vorſchrift vom 14. Februat 1810 erneuert, wodurch 


der immer mehr ſich bäufende Andrang unzuläſſt end 
unförmlicher Geſuche und Beſchwerden en 
ſoll, die theils unmittelbar dei Sr. Majepge dem Kö⸗ 
nige, thells bei den hohen Königt. Minifterien, noch im⸗ 
mer angebracht werden; und indem hier auf beſagtes ho⸗ 
hes Publicandum hingemiefen wird, das alle Vorſchrif⸗ 
ten enthält, denen das Anbringen von Geſuchen und Be⸗ 
ſchwerden an alle Staatsſtellen bis zur allechöchften Per⸗ 
fon Sr. Majeſtät des Königs unterworfen iſt, werden 
folche, die „ 
gar, — was aufs Nachdrücklichſte verboten 3 
ſich ſelbſt nach Berlin. begeben und durch petfänliches 
Supplleſren dort Käfig fallen, ſich denjenigen empfindl⸗ 
chen Folgen, und nach Umſtänden nachdrücklchen Stra⸗ 
fen ausfegen, welche dort angedroht worden find, mo: 
bel, damit Niemand ſich mit Unwiffenheit vorkommen⸗ 
den Falls entſchuldigen mag, alle Herren Landräthe und 
alle Orts⸗Polize⸗Behörden 
in den Kreiſen und Ortſchaften auf zweckdienliche Weiſe, 
Publicandi vom 14ten 


Februar 1833 ihren Eingefeffenen ſpeclell in Erinnerung 
zu bringen und einzuprägen. 


Außerdem iſt aber noch ein a 
seißender Mißbrauch abzuſtellen. 
Während die Ortsarmenpflege überall geſetzlich gere⸗ 


nderer immer mehr ein⸗ 


im Intereſſe 


Der vierteljäh: 


gedachten Vorſchriften ſich entſchlagen, wohl ff 


abonniren wünſcht, beliebe ier 
eee tee Wi bang . 


zwanzig Sirbergroſchen. 


185 geehrten Zeitungsleſer gegründet worden, ſo kann die Ausgabe einzelner Blätter derſelben nicht 


Orts direkt an die Haupt ⸗ Expedition und auswärtig an 


Die Expedition der Breslauer Zeitung. EL 


feiner wirklichen Noth entgehen kann, wenn er ſich an 
die Ortsarmenpflege ſeines Wohnortes wendet, iſt doch 
ein unbegründetes Anbringen von Unterſtützungs⸗Geſu⸗ 
chen bei allen Staats» Behörden eingeriſſen, welche zu 
dieſem Zwecke von Atteſten der Hülfsbedürftigkeit ſowohl 
Seitens: der Ortsbehörde, als anderer dazu in keinerlei 
Weiſe berechtigten Perſonen unterſtützt werden. H 
Da letztgedachtes nur als ungemeſſener Vorſchub einer 
unſtatthaften Bettelei zu ermeſſen ift, wird allen Ma: 
giſtraten und Ortsbehörden zur Pflicht gemacht, ſich bei 
vorkommenden Geſuchen um Armenatteſte und Hülfsbe⸗ 
dürftigkelts⸗Zeugnſſſe, erſt genau zu überzeugen, zu mel: 
chem beſtimmten Zwecke ſolche gefordert werden, und, 
falls dieſer ſonſt zuläſſig, nur allein zu dieſem, im At 
tefte ausdrücklich zu benennenden Zwecke ſolches zu er: 
theilen, dergleichen, — bel eigner Verantwortung und 
eventueller Rüge, — aber immer zu verſagen, 


ſobald mit ſolchen nur das Suppliziren um Unter: | 


ſtützungen, dei Umgehung der dazu verpflichteten 
Ortsarmenpflege bezweckt wird. 

Dagegen ſoll die Ortsbehörde bei ſolchen Gelegenhel⸗ 
ten, ſtatt die Hülfsbedürftigen durch ihre Atteſte zur 
Bettelel ſträflich zu legitimſren, und fo die eigne Sorge 
von ſich abzuwenden, darauf Bedacht nehmen, den an⸗ 
angeblichen Nothſtand ſolcher Hülfsbedürftigen genau zu 
unterſuchen, und ihm, nach dem Befunde und den Um: 
ſtänden ſelbſt, aus der geſetzlichen Pflicht der Gemeinen, 
r ihre Armen zu ſorgen, möglichſt abzuhelfen, worauf 
auch wir jederzeit ſtreng, — wie bisher auch geſchehen 
balten werden, wenn uns Beſchwerden Über Hinten⸗ 
anſetzung ſolcher Gemeindepflicht von Hülfsbedürftigen 
zugehen möchten. 

Breslau den 17. Septbr. 1840. 

Königliche Regterung. 

5 Bekannt mach un 5 
die Kündigung von 920,000 Rilr. Staatsſchuldſcheinen 
zur baaren Auszahlung am en Januar 1841 

a betreffend. AR 

Nachdem die, unſerer Bekanntmachung vom aten 

d. Mes. gemäß, zur Tilgung für das zweſte Gemeftet 
1840 beſtimmten Staatsſchuldſcheine in der am hrutis 


ſie, nach ihren Nummern, 
Geldbeträgen in dem als Anlage 
zeichniffe geordnet, 


Littern und 
hier beigefügten Ver⸗ 
den Beſitzern mit der Aufforderung 
hierdurch gekündigt, den Nominal-⸗Werth derſelben am 
2. Januar 1841 in den Vormittagsſtunden von 9 bis 
1 Uhr bel der Controle der Staatspapiere, hier in Ber⸗ 
lin, Taubenſtraße Nr. 30, baar abzuheben. 

Da mit dem ebengenannten Tage die weitere Ver⸗ 
zinſung diefer Staats: Schuldſcheine aufhört, indem nach 
$ 5 der Verordnung vom 17. Januar 1820 (G. S. 
Nr. 577) die ferneren Zinſen dem Tilgungsfonds zu⸗ 
fallen; ſo müſſen mit den Staatsſchuldſcheinen auch die 
zu denſelben gehörigen vier Zins⸗Coupons Ser. VIII. 
Nr. 5 bis 8, welche die Zinſen vom 2. Januar 1841 
bis dahin 1843 umfaffen, unentgeldlich abgeliefert wer⸗ 
den, widrigenfalls für einen jeden fehlenden Coupon der 
Betrag von der Capital⸗Valuta abgezogen werden wird, 
um für den ſpäteren Präſentanten refervirt zu werden. 
In der über den Kapltals⸗Werth der Staatsſchuldſchelne 
auszuſtellenden Quittung, müffen diefe einzeln mit Num⸗ 
mer, Litter und Geldbetrag, fo wie mit der Rückzahl 
der unentgeldlich eingelieferten Zinscoupons aufgenom⸗ 
men werden. 

Uebrigens können wir uns fo wenig als auch bie 
Controle der Staatspapiere, ſich mit den außerhalb 
Berlin wohnenden Befigern ſolcher am 2. Januar k. J. 
zur baaren Auszahlung kommenden Staatsſchuldſcheinen, 
wegen Realiſirung derſelben in Correſpondenz einlaſſen; 
wir überlaſſen denſelben vielmehr bdiefe Effekten an die 
ihnen zunächſt gelegene Reglerungs⸗Haupt⸗ Kaffe zur 
weiteren Beförderung an die Controle der Staatspaplere 


an en pen 18. Zuguft 1840. 


je: Verwaltung der Staats⸗S 

1 Schütze. Beelitz. Deep, 15 as 

nn 

Mit Bezug auf vorſtehendes Publikandum vom 
13. Auguſt c. wird für die Beſitzer von Staatsſchuld⸗ 
ſcheinen im hleſigen Regierungs⸗Beziek bemerkt, daß das 
darin erwähnte Verzeichniß der bei der 15. Verlooſung 
gezogenen, gekündigten und am 2. Januar 1841 nach 


gen Tage ſtattgehabten 15ten Verlooſung gezogen wor⸗ dem Nennwerthe von der Controle der Staatspoplere 


3 


baar einzulöſenden Staatsſchüldſcheine, Im Geſammtbe⸗ deu 19. Oktbe. in Buchelsdorf f. d. Station Buchels⸗ 


trage von 9 20,000 Relr., nach ihren Nummern, Bud: 

ſtaben und Geldbeträgen dem 38. Stück unſeres Amts⸗ 

blatts als beſondere Beilage angeſchloſſen iſt. Auch 

kann dieſes Verzeſchniß ſowohl in der Regiſtratur des 

Regierungs⸗Secretärs Fendler, als auch in der Ren⸗ 

; dantur des Amtsblatts, Urſulinerſtraße Nr. 6, ſo wie 
bei dem Regierungs⸗Botenmeiſter Böger eingeſehen 

werden. a ER: 

Bei der Einlöſung dieſer Staatsſchuldſcheine bleibt 


es, wie bei der letzten Verlooſung den außerhalb Berlin 


wohnenden Beſſzern von ſolchen Stantsſchuldſcheinen 
überlaſſen, dieſe an die ihnen zunächſt gelegene Königl. 
Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe abzugeben, von welcher ſie ſo⸗ 
dann an die Staatsſchulden⸗Tilgungskaſſe zur Realſſi⸗ 
rung zu befördern ſind, wogegen die Controle der Staats⸗ 
papiere auch diesmal nur die ihr von den in Berlin 


anweſenden Inhabern präſentirten Staatsſchuldſcheine * 


auszahlen wird. 

Dem zu Folge werden die Beſitzer der ausgelooſe⸗ 
ten Staatsſchuldſcheine im Breslauer Regierungsbezirk, 
welche die Beſorgung der Realiſation ihrer gekündigten 
und vom 2. Januar 1841 ab nicht weiter verzinsba⸗ 
gen Staatsſchuldſcheine durch die hleſige Königliche Re⸗ 
rlerungs⸗Hauptkaſſe wünſchen, hierdurch aufgefordert, 
dieſelben mit den dazu gehörigen 4 Zins⸗Coupons. Ser. 
VIII. Nr. 5 bis 8 mittels einer in duplo anzuferti⸗ 
genden deutlich ge- und unterſchriebenen Nachweiſung 
mit Angabe der Nummern, Buchſtaben und Geldbe⸗ 
träge und einer Specification der Zinscoupons an die 
Königl. Regierungs⸗Hauptkaſſe hieſelbſt gegen Rückem⸗ 
pfang elner Interimsquittung zur weiteren Veranlaſſung 
baldmöglichſt zu übergeben oder portofrei zu überſenden. 

Die Königliche Regierungs⸗Hauptkaſſe iſt zu deren 
Annahme bis ſpäteſtens den 16. Dezember c. angemie: 
fen und wird ſolche fo weit ſich bei der dieſſeitigen Prü⸗ 
fung nichts zu erinnern findet, vorſchriftsmäßlg weiter 


befördern und nach erfolgter Anweſſung des Nennwer⸗ 


thes für deſſen Auszahlung zu feiner Zeit gehörig forgen. 
Zugleich werden alle Behörden und Kaſſen unſeres 
Verwaltungsbezirkes auf die Nothwendigkeit aufmerkſam 
gemacht, die etwa vorhandenen Beſtände oder Depoſita 
nachzuſehen, ob bei denſelben etwa verlooſete Staats⸗ 
ſchuldſcheine vorkommen und, wenn dies der Fall ſein 
ſollte, die Realiſation derſelben vorſchriftsmäßig durch 
Einſendung an unſere Regierungs - Hauptkaffe nachzu⸗ 
ſuchen. ; 7 f 
Eben ſo werden diejenigen Perſonen, welche Staats⸗ 
ſchuldſcheine als Caution bei uns niedergelegt haben, 
wenn ſich darunter etwa gezogene Staatsſchuldſchelne be⸗ 
finden ſollten, hierdurch aufgefordert, uns davon baldigſt 
Anzeige zu machen, damit die Herausgabe derſelben und 
der Umtauſch gegen baar Geld bei Zeiten verfügt werden 
kann. 


Breslau, den 9. Sept. 1840. 
i Königliche Regierung. 

. Bekanntmachung N 
wegen des Einbrennens der im Jahre 1840 geborenen, 
von Königlichen Landbeſchälern erzeugten Fohlen. 

Die Beſitzer derjenigen Fohlen, weiche durch Kö⸗ 
nigliche Landbeſchäler im Jahre 1840 erzeugt worden 
find, werden hierdurch aufgefordert, dieſelten in nachſte⸗ 
bend benannten Orten zu den angegebenen Terminen zu 
geſtelen, damit deren vorfhrifismäßiges Einbrennen ſtatt⸗ 
finden kann. : i 8 

Das Einbrennen ſoll geſchehen: 
den 2. Oktbr. in Glumbowitz für die Station Glum⸗ 
bo witz 5 Tſchileſen. 
Schmiegrode f. d. St. hmiegrode. 
Mh f. d. St. Peterkaſchütz u. 
Gontkowitz. 
Kloch⸗Ellguth f. d. St. Kloch⸗Ellgath. 
Oels f. d. St. Carlsberg u. Vielguth. 
Namslau f. d. Station Namslau. 
Grunwitz f. d. Station Grunwiß. 
Sarnau für die Stat. Sarnau und 
- Bürgsdorf. 
Schedlau f. d. Station Schedlau. 
atibor f. d. St. Schonowitz und 
le? Woinowitz. 
Leobſchütz f. d. Station Taumlttz u. 
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Deutſch⸗Neukirch. Innungen zur Theilnahme gemeldet haben, 


Der Einzug 


dorf und Schlagwitz. 


„20. Münſtecberg f. d. Station Reifewig 
und Kunern. 
„21. Kaꝛrſſch f. d. Station Karlſch. 

„22. Grottkau f. d. Station Grottkau. 
23. Brrlegiſchdorf für die Station Brle⸗ 
giſchdorf, Michelau u. Conradswaldau. 
24. „Ohlau für d. Station Hünern und 
Jacobine. 
„26. Domslau f. d. Station Domslau u. 
Tſchechnitz. 


N 

* 

I 
* 


Gr.⸗Wilkau f. d. Stat. Gr.⸗Wilkau 
und Dankwitz. 


„28. Heinersdorf f. d. St. Heinersdorf. 
„29. Reichenbach für d. Station Nieder: 

Lang⸗Selfersdorf. 
„30. Waizenrodau f. d. Station Waizen⸗ 
i rodau und Guhlau. 
„31. Striegau f. Station Gäbersdorf und 


g Häslich. 
Neumarkt f. Station Zieferwig und 
Groß⸗Läßwſtz. 
Liegnitz f. Station Schlauphoff und 
5 Seedorf. 
Leubus für Station Leubus. 
Raudten für Station Kl.⸗Gaffton. 
Lüden für Station Säbnitz. 
Nieder ⸗Thomaswaldau für Station 
Nieder Thomasmaldau. 
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„ Hennersdorf f. Station Hennersdorf. 

„14. * Wigeisdorf f. Station Wicheledorf. 

„16. Saabor für Station Saabor. 

n Carolath f. St. Carolath u. Koſtadel. 

18. Glogau f. St, Weſchnit u. Borkau⸗ 

19. IJiſtersheim für Station Jäſters heim. 
Breslau, den 18. September 1840. 


Königliche Reglerung. Abtheilung des Innern. 
ꝙ3% en RE N 
Inland 
Berlin, 17. Sept. Se. Maj. der König haben 
dem Profeſſor Rauch zu Berlin, ſo wie dem Königl. 
Däniſchen Konſul, Kaufmann Kugler zu Stettin, zu 
geſtatten geruht, das von des Königs von Dänemark 
Majeſtät ihm verliehene Ritterkreuz des Dannebrog⸗Or⸗ 
dens zu tragen. i 
25 55 Hoheit der Prinz Karl iſt, von 
targaı r d, na a 
Dein Sc n — Se. Kön 
Hoheit der Prinz Wilhelm Adalbert iſt von 
Schloß Fſſchbach in Schleſien hier eingetroffen. 


An gekommen: Se. Excellenz der Wirkliche Ge⸗ 
heime Rath, Freiherr Alexander v. Humboldt, von 
Königsberg in Pr. — Abgereiſt: Se. Excellenz der 
Kaiſerl. Oeſterreichiſche Kämmerer, Geheime Rath und 
Oberſt⸗Burggraf in Böhmen, Graf Karl Chotek, nach 
Dresden. Er 

Berlin, 18. Sept. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben dem Geheimen Regierungsrath Profeſſor Beſſel 
zu Königsberg in Preußen zu geſtatten geruht, das von 
des Königs von Dänemark Majeſtät ihm verliehene 
Commandeur⸗Kreuz des Dannebrog⸗Ordens zu tragen. 


Angekommen: Se. Excellenz der General⸗Lieute⸗ 
nant und Direktor der Allgemeinen Kriegs⸗Schule, Rühle 
von Lilienftern, von Erfurt. Se. Excellenz der Ge⸗ 
neral⸗Lieutenant und Inſpecteur der Iften Ingenieur: 
Inſpectlon, von Reiche, von Dirſchau. Der Gene⸗ 
neral⸗Major und Inſpecteur der Artillerie-Werkſtätten, 
von Neindorff, von Danzig. Der Kammerherr, au: 


ßerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter bei 


Sr. Majeflät dem Könige der Franzoſen, von Arnim, 
von Königsberg in Pr. Der Kammerherr, außerordent⸗ 
liche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am Königl. 
Dinifhen Hofe, Freiherr Schoulz von Aſcheraden, 
von Kopenhagen. 

Berlin, 18. September. (Privatmitth.) Bis ge: 
ſtern war es eigentlich noch immer unentfchieden, wenn 


der König mit der Königin von Ihrer Huldigungsreiſe 


wieder hier eintreffen werden, und ob Höchſtdieſelben 
dann gewähren wollen, daß unſre patriotiſch geſinnten 
Einwohner dem theuern Hertſcherpaare einen festlichen 
Einzug bereiten. Es haben ſich dieſerhalb zwel unſerer 
Stadträthe nach Stargard zum König ſelbſt begeben, 
und ſind geſtern mit dem günſtigen Beſcheide zurückge⸗ 
kehrt, daß Sr. Majeſtät es zwar nicht gerne ſehe, wenn 
man Ibn fo feierlich einhole, daß Höchſtderſelbe jedoch 
dieſen Wünſchen der Stadt nachkommen wolle, da fie 
ſich bereits ſchon fo viele Koſten deßhalb gemacht hätte. 
wird aber nicht, wie es früher beſtimmt 
war, am 24ten zum neuen Königsthore, ſondern künf⸗ 
tigen Montag, als den lten, zwiſchen 1 und 3 Uhr 
zum Frankfurter Thore ſtattfinden. Ehrenpforten Br 
den ſchon überall errichtet, und die Häuſer in der . 
furter⸗, Landsberger⸗ und Königsſtraße, wodurch 5 
ſtattliche Zug jegt bewegen wird, feſtlich ausgeht 


3 einigen 50 
Gegen 11,000 Perſonen, welche ſich aus weden mit 


hier eingetroffen und nach der 
er ab igl. 


Muſik⸗Corps in den glänzendeſten Koſtüms beim Auf⸗ 
zuge erſcheinen, und nach der Einholung durch die 
Hauptſtraßen der Reſidenz ziehen, damit das ſammtliche 
Publikum von der großen Pracht, die dabei die verſchſe⸗ 
denen Gewerke mit vielen Opfern entfalten, eine klare 
Anſchauung bekomme. Unſer Königspaar wird die Nacht 
vom 20. zum 21. in Schwedt zubringen, und des 
Morgens in 6 bis 7 Stunden die Reiſe hierher zurück⸗ 
legen, ſo daß daſſelbe in der Mittagsſtunde ſemen feſt⸗ 
lichen Einzug halten kann. In Lichtenberg, eine halbe 
Meile von der Hauptſtadt, nehmen die Majeſtäten noch 
deim Kriegs⸗Rathe Fanninger, der dort eine reizende Villa 
dat, ein Dejeuner zu ſich, und kleiden ſich daſelbſt um, 
worauf der König ſich zu Pferde ſetzt, und die Königin 
ſich in einen offenen Wagen beglebt, damit Höchſtdie⸗ 
ſelden vom ganzen Volke geſehen werden können. In 
der Nähe der Brücken, welche Ihre Majeſtäten zu paſ⸗ 
ſiren haben, werden heute ſchon viele große Schiffe ge⸗ 
ſehen, die ihre Flaggen aufziehen, um dieſem allgemei⸗ 
nen Volksfeſte noch einen ſchönern Anblick zu geben. 
Wie wir hören, hätten auch die derſchiedenen Städte 
der Provinz eine Deputation ihrer Innungen mit ſtatt⸗ 
lichen Fahnen hergeſendet, damit fie Zeuge dieſer groß⸗ 
artigen Volksfeler ſeien. Die Stadt wird den nämli⸗ 
chen Abend erleuchtet werden; geſtern, am ſpäten 
Abend, war eine Probe ⸗ Erleuchtung des Bran⸗ 
denburger Thores, welches die Gasbeleuchtungs⸗ 
Compagnie Montag den 21ſten d. M. und am Hul⸗ 
digungstage den 15. Oktober glänzend illuminſren will. 
Die Victoria mit den 4 Pferden erſchien in der mond⸗ 
hellen Nacht wirklich geiſter⸗ und zauberhaft, und lockte 
eine Anzahl von bewundernden Zuſchauern herbei, ob⸗ 
gleich dieſe Probebeleuchtung ganz im Stellen gemacht 
werden ſollte. Alle Miniſter, fo wie das fümmtliche 
diplomatiſche Corps bemühen ſich, den pompöſen und 
mit äſthetiſchem Sinn arrangirten Einzug anzuſehen, 
und bieten jetzt ſchon mehrere Hunderte von Thalern 
für Zimmer, von wo aus fie des glänzenden Anblicks 
theilhaftig werden können. Möge Zeus pluvialis an 
dieſem Tage uns hold lächeln, und möge kein Unfall 
dieſe ſchöne Feier trüben! — Ueber den Gefundheits- 
zuſtand der Großherzogin von Mecklenburg 
Schwerin ſind heute erfreulichere Berichte eingelau 
Das gaſtriſch⸗nervöſe Fieber iſt in eine febris int 
mittens übergegangen, welches jegliche Gefahr befeiti 
hat. Die hohe Kranke ſoll ſich bereits wieder aus 
Bette befinden. — Es verlautet, daß Se. Mojeftät 
e mit einem jährlichen Zuſch 
n 5 8 
eh mit Nas jährlichen EL, 
dotirt habe. Von letzterer Summe follen aber die Kö⸗ 
nigsberger Profeſſoren Beſſel und Jacobi eine Ge⸗ 
haltserhöhung von 500 Rthlr. erhalten. Prof. Arndt 
in Bonn, der kein Vermögen beſitzt und 4 Söhne hat, 
iſt die außerordentliche Königl. Gnade zu Theil gewor⸗ 
den, daß er zur Ausbildung ſeiner 4 Söhne aus der 
Königl. Chatoulle jährlich 1600 Rehlr. fo lange bezle⸗ 
hen kann, bis dieſelben eine Anſtellung erlangt haben. 


Dem Vernehmen nach dürfte die Uebernahme des 
Minifterli der gelſtlichen zꝛc. Angelegenheiten durch den 
Geh. Rath, Director Eichhorn, noch bis Ende d. J. 
ausgesetzt bleiben, da Letzterem eine wichtige Funktion 
bei dem im November hier zuſammentretenden Zollver⸗ 


ein zugedacht fein ſoll. 9. C.) 


Die Abmahnungen des Juſtizminiſters an Eltern 
und Vormünder, ihre Söhne und Pflegebefohlenen ſtu⸗ 
diren zu laſſen, werden in ihren Folgen auf die Ge⸗ 
richte ſchon jetzt gefühlt, denn an manchen Orten ſol⸗ 
len die Referendarien und Auskultatoren ſeit 
den letzten zwei Jahren fo bedeutend abgenommen ha⸗ 
ben, daß ein wirklicher Mangel an denſelben eingetre⸗ 
ten iſt. () Die Maßregel wird vielfach dem bekann⸗ 
ten im Juſtizminiſterium vorherrſchenden Erſparungsſy⸗ 
ſtem zugeſchrieben, einem Spſtem, dem Manche auch 
keinen geringen Theil anderer Uebelſtände zur Laſt leben 
wollen. Allerdings ſcheinen auch die Klagen der vielen 
Hunderte unbeſoldeter Affefforen wenigſtens a * 
gerecht, daß ihnen nicht allein für ihre viele 
ſamen Arbeiten alle Diäten entzogen find wähtend der 
Staat ſelbſt ſich doch ihre Arbeiten n d N 
führenden bezahlen läßt, ſondern at % 4 Zahl der 
beſoldeten Stellen möglichft 0 an dahin ge⸗ 
ſtrebt wird, den mäßig . 10% u 
ſetzen. Berlin hat in — r Jahren wenigſtens 
um 70.000 Ginwohmee ts N nach den gewöhn⸗ 
lichen Grundſigen nung Raths u daß für 7000 Men⸗ 
ſchen ein Geht ber dürfte d ſtellen erweitert werden 
müffe, ſchwerlich e dis jetzt dieſe Erweiterung 
in der 1 wgemößen Proportion vor ſich gegangen ſein. 
eg treten dleſe und manche andere Einwendungen fo 
lich in den Hintergrund I 
ziem g ſobald ſich nachweiſen läßt, 
daß bei dem jetzt herrſchenden Syſtem die Rechtspflege 
in Preußen wohlfeiler geworden ſei, was von dem Ba⸗ 
gatelprokeß allerdings mit Beſtimmtheit behauptet wer⸗ 
den kann. Ob die Sporteltaxen bei andern Progergat- 
tungen eine ähnliche Verbeſſerung nachweiſen, oder ob 
dier noch der Grundſatz vorherrſcht, die durch 
dle Juſtiz zu erhalten, blelde fürs Erſte dahin geſtelt, 


erall herabzu⸗ 


— 


gen 


dach iſt bekannt, daß die Suhaber von Pateimonintge: 
richten mit ihren Intraden nicht mehr a 1 3 


ben befohlen, daß zum umherziehenden. Betriebe des 
a eines Sienna Mäklers, 1 Auc⸗ 
tions⸗Commiſſars oder Auctlonators kein gs 5 
ertheilt werden ſoll. Es wird indeſſen 0 ſein, den 
Uibelſtänden dadurch zu begegn weiche bisher durch 
ſolche Leute herbeigeführt worden ſind, denn Jemand, 
der einen Hauſirſchein auf irgend ein anderes Gewerbe 
hat, kann doch immer nebenbei ſolche Commiſſionsge⸗ 
ſchäfte machen durch welche beſonders auch die ſpani⸗ 
fen, jege MAR werthlofen Papiere im ganzen Lande 
verbreitet worden find, die viele Leute, felbft der gerin⸗ 
gen Stände, um ihr Vermögen gebracht haben. 


— 


Poſen, 14. September. Bei Gelegenheit ber Feſer 
der Huldigung die hier beſonders glänzend ſtattfand, IM 
von den Stadt⸗Verordneten beſchloſſen worden, zum blei⸗ 
benden Andenken an dieſen wichtigen Tag eine höhere 
Realſchule zu errichten, und wurden die dazu nöthigen 
Jens auch beſtimmt. a 


Die Miniſterlen des Innern und der Finanzen 8 


Erzbiſchof habe 


Es wird behauptet, unſer . 
Reife nach Könige: 


eine förmliche Einladung zur 
derg zu der Huldigung 
pfangen, nachdem der neue an 
diöceſe zu erlaſſende 
in Berlin angelangt war. Daraus wäre denn zu fol⸗ 
gern, daß dieſer Hirtenbrief den Erwartungen der Re⸗ 
gierung entſprochen hätte. Der Erzbiſchof ſoll anfangs 
im Sinne gehabt haben, auch das Volk durch einen 
Hirtenbrlef von feiner Rückkehr in Kenntniß zu ſer⸗ 
zen, es ſoll ihm aber von oben herab die Weiſung zu⸗ 
gekommen fein, ein ſolcher Hirtenbrief ſei nach der von 
der Regierung erlaſſenen Bekanntmachung nicht mehr 
nöthig. Die Vorbereitungen, welche die katholiſchen 
Geiſtlichen zu ihrer Reiſe getroffen hatten, deuteten 
darauf din, daß ſie in Königsberg auf eine ſehr ſo⸗ 
lenne Weiſe aufzutreten gedachten. Polnifhe Rit⸗ 
tergutsbeſitzer find aus freiem Antriebe, fo viel man 
hört, aus allen Kreiſen der Provinz ziemlich zahlreich 
abgegangen. Ein bemerkenswerther Umſtand iſt es, daß 
die Polen jetzt eben dem Herrſcherſtamme huldigen, dem 
der Lehnsmann der Könige von Polen, der Her⸗ 
zog von Preußen, angehörte, und daß dieſe Huldi⸗ 
gung in eben der Stadt zu leiſten haben, von welcher 
aus einft der San von Preußen zur Huldigung nach 
9 Dem a t 
coding MR, "ale "dem At 8 5 . x * 
Theil geworden, im Namen der geſammten evangeli;z 
ſchen Gelſtlichkeit von Preußen und Poſen, die derannt⸗ 
lich keinen beſondern Eid zu leiſten hat, vor dem Kö⸗ 
nige die Gefühle der Verehrung und der Treue auszu⸗ 
ſprechen. Noch immer ſpricht man von dem glän⸗ 
zenden Mittageſſen, 


das die polniſche Bürgerſchaft 
Poſens zu Ehren des Erzbiſchofs veranſtaltet 


hatte. 


Unſere polnſſche Zeitung enthielt in dem Berichte dar⸗ 
über die Bemerkung, daß ſchon ſelt undenklichen Zeiten 
die polniſchen Einwohner Poſens einen Toaſt auf 
das Wohl eines Königs nicht mit ſolcher Be: 
geifterung ausgebracht haben, wie bei diefer 
Gelegenheit. Zu dieſem Mittageffen war auch der 
Offizial Brodziszewski geladen, der nach der 
Rückkehr des Erzbiſchofs fein Amt in Gneſen ohne wel⸗ 
\ (L. A. Z.) 


teres wieder angetreten hat. 

Königsberg, 14. Se Y 
. „14. Sept. Die hieſige Zeitung be: 
richtigt ihre Angabe des Textes der Huldigungs⸗ 


e e. en bee 


en vielen Beiſpielen der Herablaſſ A 
. a ung, ſei mir 
erlaubt, ein Foctum aus Königsberg zuzufügen. Es 
war an dem Tage, wo nach dem entworfenen Ma⸗ 
noeuvreplane Koͤnigsberg genommen werden ſollte; 
überall vor den Thoren drängten die Zuſchauer; nur 
diejenigen Orte ſollten frei bleiben, wo die Kolonnen 
muthmaßlich operiren würden. Daß die aufgeſtellten 
eamten auch dem Könige, welcher mit ſeiner Um⸗ 
bung bald hier und bald da zu ſehen war, Platz 
er es sofort mit den Worten ablehnte: „Wo der 
iger ſteht, iſt mein liebſter Plab! Ich 
brauche eht, iſt mei 1 wel 
5 den Jubelſchrei nicht zu er e 05 


gen der L 
den, und 
den, da 
Behd t. 
Aer welche ane, diejenigen Freiheits⸗ 
ilfache i keine Anſtellung im Ci⸗ 
vi 1 1 nunmehr endlich unterzubringen, 
dürfte mit dem Bemerkten im Einklange ſtehen. 


(L. A. 3.) 


Glück, die allverehrte Landesmutter in feinem 


des Königs erſt em⸗ 
die Geiſtlichen der Erz: Muͤnchen, 13. September. 
Hirtenbrief bei dem Miniſterſum] Wochen der Ankunft des Königs von Sochſen in 


ea des Ammerthals, und zuletzt dieſes 


1515 
Oliva, 14. Sept. Geſtern früh hatte Ollva das 


ſchönen 
Gefilde zu begrüßen. An einer Ehrenpforte wurde Höchſt⸗ 
derſelben von mehren Jungfrauen ein Gedicht u. Früchte 
(Weintrauben) überreicht, die ſehr gnädig angenommen 
wurden. Sodann geruhten J. Maj. das Schloß, die 
Kirche und den Schloßgarten in Augenſchein zu neh⸗ 
men, wobei Sie ungefähr ½ Stunde verweilten. Se. 
Maj. der König paſſirten unſern Ort einige Stunden 
ſpäter unter dem Jubelrufe der bei dem Telumphbogen 
verſammelten Einwohner Dliva’s. 


Danzig, 14, Septbr. Geſtern Nachmittags hallte 
an einer anderen Stelle unferer Stadt der Jubel in der 
frohen Erinnerung an die eben verfloſſenen ſchönen Stun⸗ 
den wieder. Es llef ein Schiff ab, welches mit Aller⸗ 
höchſter Genehmigung den Namen Friedrich Wilhelm IV. 
führen darf. Die Taufe weckte einen allgemeinen Ju⸗ 
belruf, der dem Höchſten Pathen galt, welcher durch 
JJ. Ercellenzen den Herrn Geh. Rath von Humboldt 
und unſern Gouverneur General⸗Lleutenant von Rüchel 
Kleiſt vertreten ward. Dem Erſtgenannten glebt heute 
N. M. die hieſige naturforſchende Geſellſchaft ein ſolen⸗ 
nes Mahl in Zoppot zur Feier feines Geburtstages. 
Früh Morgens brachten die hieſigen Gymnaſiaſten dem 
berühmten Manne eine Morgenmuſik. 


Deut ſchland. 
Man hatte ſeit 


Baiern entgegengeſehn, aber immer die Meinung ges. 


hegt, derſelbe werde Muͤnchen nicht berühren, ſondern 
Wege nach Tegernſee gehen. Derſelbe 
kurz vor Mittag auf dem Bieder⸗ 
ſtein eingetroffen, hat von da aus bald darauf den 
Herzoginnen von Leuchtenberg einen Beſuch abgeſtat⸗ 
tet, dann einige neu vollendete Bauten und Kunſt⸗ 
werke hiet in Augenſchein genommen und geht beute 
um vier Uhr mit den beiden Königinnen den hier 
nach dem Schloſſe Tegernſee. Heute über acht Tage 
dürften die meiſten höchſten Herrſchaften in Ober⸗ 
denſelben zu Eh⸗ 
der Paſſions⸗ 


auf directem 
iſt jedoch geſtern 


ammergau zuſammenkommen, wo 
ren eine außerordentliche Produktion 


geſchichte ſtattfindet. 


Ueber dieſe Paſſionsvorſtellungen in Ober⸗ 
ammergau berichtet die Münchener politiſche ö 
vom 9. d. M. in folgender ausfuͤhrlicher Weiſe: 


„Von der am vergangenen Montag ſtattgefundenen 
Paſſionsvorſtellung zu Oberammergau ſind geſtern 
Abends wieder viele Münchner, die derſelben beiwohn—⸗ 
Wie man aus ihren Berichten 


r „obwohl die Witterung nicht 
‚günftig zu werden verſprach, doch am Fe l 


ten, zurückgekehrt. 
vernimmt, hatten ſich 
gegen fünftauſend Zuſchauer eingefunden, und wirklich 
belohnte auch ein zwar etwas kuͤhler, doch ſonniger 
Morgen ihr Vertrauen auf den Gluͤckſtern der wak⸗ 
kern Ammergauer. Die Vorſtellung, deren Anfang 
jedesmal durch Boͤllerſchuͤſſe angekündigt wird, welche 
der Schall des dumpf brauſenden Echos der nahen 
Beroe vervielfältigt, dauerte von 8 Uhr Morgens bis 
gegen 6 Uhr Abends. 


einige 


von ihrer Anstrengung zu gönnen. 


in der Naͤhe der letzten 


Rechten und Linken oͤffnet. 


Alten. 


Orcheſter erheben ſich ſtufenweiſe die Zuſchauerſitze, 
von denen nur die oberſte Reihe bedeckt iſt, um an⸗ 
ſehnliche Gäfte gegen die Sonnenhitze oder plotzlich 
einfallenden Regen zu ſchirmen, da die herkoͤmmliche 


loͤbliche Sitte es fordert, daß man dem Spiele mit 


unbedecktem Haupte beiwohne. Ungeachtet der außer⸗ 
ordentlichen Länge der Vorſtellung herrſcht doch ſtets 
lautloſe Stille und Aufmeckſamkeit unter den, mei⸗ 
ſtens aus Landleuten beſtehenden Tauſenden von Zu⸗ 
ſchauern, und der tiefe teligiöfe Eindruck, den die 
Darſtellung auf fie macht, iſt nicht zu verkennen. 
Die Leiſtungen der Darſteller verdienen auch aller» 
dings in billiger Berückſichtigung der Verhältniſſe die 


vollſte Anerkennung. Beinahe fammtliche Bewohner 


der Gemeinde nehmen an ihr als Sänger, Mit: 


fplelende oder Figuranten thätigen Anthell, und ſchon 


dadurch charakterlſirt ſich dies S 

eigenthümliches, an das kein Pareo an 

legt werden darf. Bekanntlich iſt es ein religiöfes Ge⸗ 

lübde, dem es feine Entſtehung dankt, Eine ansteckende 

Krankheit verheerte im Jahre 1633 die t. 
jeſes ſeldſt. 


Da ſuchten die Bewohner des obern Ammergau's Troſt 


Ztg. 


Mittags wurde eine Stunde 
lang ausgeſetzt, um den Zuſchauern Zeit zu gewaͤhren, 
Erfriſchungen zu ſich zu nehmen, und zugleich 
auch den Sängern und Spielenden einige Erholung 
a Die Buͤhne iſt 
Haͤuſer des freundlichen Dor⸗ 
fes auf einem freien Platze errichtet, von dem ſich 
die Ausſicht auf die grünen Matten der Berge, auf 
ihre dunklen Wälder und das nicht ferne mitten im 
Thale gelegene Dorf Unterammergau ungehindert zur 
Die Einrichtung der 
Buͤhne erinnert in mancher Beziehung an jene der 
Sie hat ein beſonderes geraͤumiges Proſce⸗ 
nium, auf welchem der Chor erſcheint und zum Theil 
die Handlung ſelbſt vorgeht. Unmittelbar hinter dem 


und Rettung bei dem Allmächtigen, und gelobten, alle 
zehn Jahre dle Leidensgeſchichte Jeſu „zur dankbaren 
Verehrung und erbaulſchen Betrachtung“ öffentlich vor⸗ 
zuſtellen. Ihr gläubiges Flehen wurde erhött; die 
ſchreckliche Krankheit hielt in ihren Verheerungen inne. 
Schon 1634 wurde die Paffionsvorftellung zum erſten⸗ 
male gegeben, und ſo geſchah es fortan jedes zehnte 
Jahr — fett den letzten zwei Jahrzehnten nicht ohne 
weſentliche Verbeſſerung der Muſik und des Textes und 
mit Hinzufügung altteſtamenclicher lebender Gemälde 
(Tableaur), in denen vorbildlich und prophetiſch auf die 
Leldensgeſchichte hingewleſen wird. Die Handlung, 
welche nur von dieſen Tadleaur und den Chorgeſängen 
unterbrochen wird, beginnt mit dem Einzuge Ohriſti in 
Jeruſalem und endet mit der Auferſtehung. Vor jeder 
neuen Scene tritt der Chor auf, der aus eilf Perſonen 
beſteht, welche thells fingend, theils recitirend nach Art 
des Chores der antiken Tragödie die Gefühle und Be⸗ 
trachtungen kundgeben, zu welchen die Handlung an⸗ 
regt, die Bedeutung der altteſtamentlichen Bilder erklä⸗ 
ten, biswellen auch mit frommer Ermahnung fi an 
die Zuhörer wenden. Der Dialog iſt lebendig, und fällt 
nur hie und da etwas ins Breite; einige Charaktere, 
ſo jener des Verräthers Judas und des Hohenprleſters, 
find mit Originalität gezeichnet und durchgeführt. Die 
Grundlage des Textes ſchließt ſich dem Berichte der 
Evangeliſten an, der ohne weitere Zuthat lediglich para⸗ 
phraſiet und in dramatiſche Verbindung gebracht wurde. 
Wenn ſich auch nicht in Abrede ſtellen läßt, daß in 
Dichtung, Muſik, Sprache, Mimik und Kleidung manche 
Aenderung und Verdeſſerung wünſchenswerth iſt, um 
einem gelduterten Schönheitsſinne zu genügen, fo ver⸗ 
fehlen fie doch nicht in ihrer Geſammthelt theilmeife er 
ergreifendſte Wirkung hervorzubringen, und ſelbſt ein 
feiner geblldeten Geſchmack in hohem Maße zu befriedi⸗ 
gen. Am ſicherſten bürgt hierfür die geſteigerte Theil⸗ 
nahme, welche die Ammergauer Paffionsverftellung in 
dieſem Jahre auch bei den höheren Klaſſen der Geſellſchaft 
gefunden, wozu außer der allgemein bemerkbaren größern 
Regſamkeit des religiöfen Sinnes die zunehmende Luſt an 
Gebirgswanderungen nicht wenig beitragen mochte, zu 
denen der anmuthige Weg über Weilheim, Murnau 
und Ettal und die leicht zu bewerkſtelligenden Seiten- 
ausflüge nach Partenklech, Hohenſchwangau und andern 
Punkten unſers hertlichen Hochlandes Gelegenheit boten. 
Gemäß einer Ankündigung, die während der letzten Vor⸗ 
ſtellung zu Ammergau bekannt gegeben wurde, wird am 
20. d. M. eine Wiederholung ſtattfinden, welche durch 
die verheißene Gegenwart JJ. MM. des Könige und 
der Königin von Sachſen eine beſondere Auszeichnung 
erhalten wird. Nach dieſer wird ſpäterhin noch eine 
Schlußvorſtellung für dieſes Jahr folgen, die ohne Zwei⸗ 
fel ſich keines geringeren Zuſpruchs erfreuen wird, als 
die bisherigen.“ RR 
Mainz, 9. Sept. Zu den Manövern des Sübd- 
deutſchen Armee⸗Corps iſt von bier der Inſpec⸗ 
teur der Preußiſchen Beſatzungen in den Bundes⸗Feſtun⸗ 
gen, General-Major von Hallebe n, abgereiſt. Auch 
der General von Borſtell, welcher nach vollbrachter 
Miſſion nach Stockholm zur Anzeige der Thron⸗Beſtel⸗ 
gung feinen früheren Wohnort Koblenz noch einmal be⸗ 
ſucht hatte, iſt zu gleichem Zwecke hier durchgekommen. 
— In der letzten Nacht paſſirten drei Cour ſe re dleſe 
Stadt, von denen der elne ſich nach Kön igswarth, 
der andere nach Wien und der dritte nach Wies ba⸗ 
den begab, wo König Leopold jetzt verweilt. Alle 3 
Couriere kamen von Paris. Der eine derſelben erlaubte 
ſich eine Myſt fication, indem er erzählte, daß Louis 
Philipp erſchoſſen ſei. Dieſe frivole Erfindung ver⸗ 
breitete ſich mit Blitzesſchnelle in allen Kreifen, und hat 
große Beſtürzung erregt. Glücklicherweiſe haben die am 
Abend angekommenen Blätter alle Beſorgniſſe zerſtreul. 
Die krieg eriſchen Ausſichten haben bisher keinen 
Einfluß auf die Phyſiognomie unſeter Bundes⸗Feſtung 
geübt. Das einzige, was veranlaßt worden, iſt die Auf- 
ſtellung von Signal-Kanonen geweſen. 

Dresden, 4. Septbr. Se. Majeftät der König 
haben die von dem Konferenzminiſter und wirklichen 
geheimen Rath, Georg Auguſt Ernſt Freiherrn 
von Manteuffel, nachgeſuchte Entlaſſung von 
der ihm übertragenen Funktion eines Königl. Bun⸗ 
destags-Geſandten, unter gnädigfter Bewilligung 
einer Penſion, zu genehmigen gesubt. — Dieſe Stelle 
ift dem zeitherigen Director der General⸗Kommiſſion 
fuͤr Abloͤſungen und Gemeinheitstheilungen, Julius 
Gottlob Noftig und Jänckendorf, Übertragen, 
auch demſelben, unter Enthebung von ſeiner dermali⸗ 
gen Funktion und dem damit verbundenen Titel, das 
Prädikat als geheimer Rath beigelegt worden. 


Sele, 18. September. Dem von Gz 
ane, Hofrath Albrecht iſt kürzlich eine Seinen 
ur an biefiger Univerficät übertragen und die frü⸗ 
her ſchon bewilligte Beſoldung beſtätſgt worden 
Die hier eingegangene Nachricht von der Auflöfung 
der Chemnitzer Actlen⸗ Geſellſchaft für Maſchinenbauten 
hat hier eben fo viel Aufſehen, als Muth für die Un⸗ 
ternehmer eines ähnlichen Vereins zu Uebigau gemacht. 


Leider werden bei Liquidation j . 
\ } tion jener kaum 10 pet. ge⸗ 
wonnen werden, 5 e 


j ne en, ‚nach, \ 


ſes und der mit den Bildniſſen der Helden des Jah⸗ 


ten angekommen war, ſchwieg das Geläute und be⸗ 


Hannover, 13. Sept. Vor einigen Tagen wür⸗ 
den bier zwei Einwohner aus Hildesheim ngebracht 
und auf dem ehen baute abgeliefert „ die, dem Ver⸗ 
n die Unterſuchung gegen die beiden Bür⸗ 
ger Reuber und Hartmann (wegen Verbreſtung einer 
hochverrätheriſchen Schrift) verwickelt find. Wie man 
ſagt, haben dieſe belden Hlldesheimiſchen Einwohner, 
oder wenigſtens Einer derſelben, als Handwerker, gleich 
wie Reuber und Hartmann , früher in Paris gearbei⸗ 
tet, was alſo, wie alle andern Anzeſchen, darauf hin⸗ 
1145 daß die Sache eigentlich außerdeutſchen Urſprun⸗ 
ges ſei. 0 45 N * (9. . 
Hannover, 14. Sept, Nachdem das 8100 Ober⸗ 
Appellationsgericht auf Antrag des Kabinets den Pro 
zeß gegen den hauptſtadtiſchen Mag iſtra 
wegen angeblicher Ordnungswidrigkeiten im Gauge der 
Unterſuchung der Juſtizkanzlei zu Hannover, abgenom⸗ 
men hatte, wurde die Angelegenheit fo raſch, als ir⸗ 
gend zuläſſig, betrieben. Am 7. Septbr. begann die 
Berathung über dieſen Gegenſtand, an der der Vice⸗ 
Präſident Leiſt, in Folge eines eingereichten Perhor⸗ 
rescenzgeſuches, keinen Antheil nahm. Am 12. Sept. 
wurde nun die Ent ſcheidung, die heute oder mor⸗ 
gen an die Need Parteien abging und abgehen 
wird, ‚gefällt, daß die Juſtizkanzlei zu Hannover ſich 
der angeblichen Ordnungswidrigkeiten nicht ſchuldig ge⸗ 
macht oe alſo zur weitern Führung des Prozeſſes 
competent ſei. Demnach werden die Acten an jenes 
Gericht zukückgehen, und von demſelben der, bekannt⸗ 
lich auf Majeltätsbeleidigung, grobe Injurien gegen 
den Kabinetsminiſter und die zweite Kammet lautende 
Prozeß zu Ende geführt werden. Wir enthalten uns, 
aus dieſer Entſcheidung des Ober-⸗Appellationsgerichtes 
Vermuthungen zu ſchoͤpfen und Folgerungen in Be⸗ 
treff der endlichen Entſcheidung ziehen zu wollen. So 
viel kann man aber wohl, ohne Prophet zu ſein, vor⸗ 
ausſagen, daß, nach der Entſcheidung der hannover⸗ 


ſchen Juſtizkanzlei, das Kabinet des Koͤnigs wieder 


an das Ober⸗Appellationsgericht appelliren werde. Vor⸗ 
ausſichtlich dauert der Prozeß noch etwa zwei Jahre. 
„ Braunſchweig, 10. September. Feſtlich war 
eute die Umgebung des Schill 'ſchen Grab: und 

enkmals mit Blumengewinden und den Bannern 
von Oeſterreich, Preußen, Braunſchweig und 
Tyrol geſchmuͤckt. Denn es galt die feierliche Ein⸗ 
weihung des neben demſelben erbauten Invalidenhau⸗ 


res 1809; des Erzherzogs Karl von Oeſterreich, 
des Herzogs Friedrich Wilhelm von Braun⸗ 
ſchweig⸗Oels, Andreas Hofer's, der ehernen 
Buͤſte Ferdinand's von Schill und den Namen 
und Wappen ſeiner getreuen Offiziere gezierten 
kleinen Kapelle. Eine unendliche Menge Menſchen 
erfüllte ſchon vor dem Beginn des Feſtes den großen 
wüten Platz, in deſſen Mitte, gleich einer Dafe, der 
blühende Garten mit feiner Stiftung ſich den Blik⸗ 
ken darſtellte. Waͤhtend um 3 Uhr Nachmittags zum 
erſtenmale das Gelaͤute jener Glocke, welche in inni⸗ 
ger Theilnahme Ihre Könige. Hoheit die Frau Kur⸗ 
fürftin von Heſſen⸗Kaſſel dem Haufe verehrt 
hatte, von der Kapelle herabtoͤnte, ſetzte ſich der Zug 
in Bewegung. An der Spitze deſſelben war das 
Herzogliche Naben Corps, nach dieſem der ein⸗ 
zuführende Invalide, Oberjaͤger Gottfried Mi: 
ring, in der Uniform der dem von Schillſchen Hu⸗ 
ſaren Regiment aggregirt geweſenen reitenden Jaͤger⸗ 
Schwadron. Den Veteranen führten die beiden ſeit 
dem Jahre 1809 in den Reihen der Braun ſchw eig ⸗ 
ſchen Truppen dienenden Sergeanten Becher und 
Siebrandt. Dieſen folgten der mit der Einwei⸗ 
hung der frommen Anſtalt beauftragte Geiſtliche, Hr. 
Paſtor Fink, nebſt dem aus Potsdam zu der Feier 
hergekommenen früheren Arzt im Schill 'ſchen Corps, 
Herrn Dr. Puſch, welcher ſchon vor Kolberg den 
verwundeten Helden in treuer Anhaͤnglichkeit und un⸗ 
endlicher Liebe geflegt und geheilt hatte und ſpaͤter, 
ihm folgend, bei Dodendorf in Franzoͤſiſche Gefan⸗ 
genſchaft gerieth. Ihnen ſchloſſen ſich an viele Of⸗ 
fiziere der hieſigen Garniſon und eine große Anzahl 
von Civilperſonen. Nachdem der Zug in dem Gar⸗ 


ann die hieſige Liedertafel, begleitet von dem Her⸗ 
beglichen Hautboiſten⸗Corps, den Geſang des Gedich⸗ 
tes Sr. Maj. des Könige Ludwig von Bafern: 
„An die Deutſchen am Jahrestage der Schlacht bei 
Leipzig“, welches der Enkel des unſterblichen Gbörhe, 
Walter von Gothe in Wien, zu der Feierlichkeit 
eigens komponirt hatte. Hierauf ſprach der Doktor 
Puſch Worte voll des tiefften Gefühls. Sodann 
erſchol das Lied Alexander's von Blomberg: 


„SH“, zu dieſer Feierljchkeit beſonders für Geſang 


und Militair⸗Muſik komponirt von unſerm beruͤhm⸗ 
ten Landsmann Spohr in Kaſſel. Nach dieſem Ge⸗ 
ſange weihte in einer Rede Herr Paſtor Fink die fromme 
Stiftung ein und nahm dem Invaliden das Gelöͤb⸗ 
niß der treuen und redlichen Erfüllung der Pflichten 
ſeines neuen Berufes ab. Wuürdig und angemeſſen 
beſchloß die Feier Arndt's herrliches Lied: „Was ſſt 
des Deutſchen Vaterland?“ welches unter Begleitung 


nirgends elne kriegeriſche M 


riſchen Bewegungen dieſer Waffengattungen untertich⸗ 
ten follen, 
ſeit kurzem aus dem Arſenal von Woolwich abgeliefert 
und größtentheils nach der Beltiſchen Station im Mit⸗ 
telländiſchen Meere abgeſendet worden. Nächſtens ſoll 
daſelbſt eine große Menge eherner Kanonen gegoſſen 
werden. er 


geſetzt worden, welches den Plan zur Befeſtigung 


und von Ponthon, aus den Generalen Prevoſt, Daulle, 


figny. Die Funktlonen eines Sekretairs verſſeht der 
Ingenieur⸗Oberſt Dartols. 


Die Arbeiten ſollen ſoglelch beginnen und Tag und 


reits geſtern Nachmittag um 3 Uhr dorthin abgegangen.“ 


ging. Dieſes dreifache Verbrechen wird von dem Ar: 
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des ganzen Muſik⸗Cotps bon den kunſtgellbten Mit: | la Beunnerſe zum Präfiberten des Comité's der Forti- 
gliedern der zahlreichen Liedertafel geſungen wurde, | fifationen ernannt, und unter feinen Befehlen den Ge⸗ 
und ein von dem Herzoglichen Kammermuſikus Hrn, neral im Genieweſen, Valllant, und die Colonels im 
Stoͤppler komponirtet Feſtmarſch. Herrn von Genieweſen: Dupau, d'Aigremont, Noizet mit der Lei⸗ 
Vechelde, dem Stifter diefet vaterlaͤndiſchen Anſtalt, tung der Befeftigungs- Arbeiten von Paris beauftragt. 
war es, wegen eines Beinbtuchs, nicht vergoͤnnt, die- | Diefe Maßtegel, deren Ausführung unverzüglich unter 
ſer ſchoͤnen Feier beizuwohnen. (St.⸗3.) der Mitwirkung der Miniſter des Krieges und der öf⸗ 
* e ft erreich. fentlichen Arbeiten beginnen wird, war die unerläßliche 
Wien, 15. Septbr. (Privatmitth.) Die neueſten Vervollſtändigung der Streitkräfte Frankreichs. Die 
me e dente Nabe e ER e | er d Kan, n . e e 
b aßregel von en der Re⸗ „ e vichti⸗ 

erung ae ER Ueberall finden die gewöhnlichen et a 8 .* 
ver ſtatt, ö 5 5 ? 8; . 

Seen l . ae fene Ankauf April 1836 ernannten General⸗Vertheidigungs⸗Kommiſ⸗ 
des Fürſten Metternich war zu vorellig gemeldet. — 91 4 710 a eee ee Soft a 
€ Tagen 5 5 re eſtſtellen ſollte, angenommen wurde. eſe Kom⸗ 
1 un Pr a 51 5 miffion, die ele aller Waffengattungen 
Schrecken e f beſteht, hat ihre Arbeit am 16. Mai 1840 beendigt 
(Die in Ne. 219 d. Brest Zig. aus Warſchau und übergeben. Nach diefem Spſtem wird eine regel⸗ 
mitgetheilte Nachricht, von der angeblichen Ermordung mäßig . ache Einfehliefung, mit Baftionen, Maurrs 
des e, ein ſich, wie wir dies bald eg id. Een. Dart: en 3 N 
ten, in der als unverbügte zu ergeben. e 5 g ſol⸗ 
11 A 1125 uns zugekommenen Briefe melden lie ae 2 6 
i Über. . i 2 
b e le, 0. Sept. Die eigentliche Saifon iſt nun] kbeillge Veränderung in den abminifirativen Naa 
ſchon mit Anfang d. M Göre Deſſenungeachtet] veranlaſſen, noch in der Freiheit der jetzt beſtehenden 
ch viele Badega 5 Communicationen. Sie wird gegen die Batterien des 

giebt es no en adegäſte hier und bis heute ſind Feindes dench Äußere Werke geſchüßt fein“ an Yon 
a en — en; ae ble ir Wee Paris entfernter ſind, als das Fort von Vincennes 
En u es bier, daß der je sige Kön 0 er n u Diefe Werke werden die erſte Vertheidigungslinie bilden 
ßen ſeinem großen Vater, zur Erinnerung an deſſen und den Feind in einer Entfernung von Paris halten, 
hieſiges BE ein Denkmal auf einem der Punkte 1 2 35 1 he 1 * 
te abel eee „ Sachverſtändigen ech e Syſteme ger 
Natur ſich N 5 men bezchnet dafür i knüpften Vortheile vereint, datirt einige Monate früher, 
va = reiſte . "8. n. als die gegenwärtigen Ereigniſſe. Er löſt die hauptſaͤch⸗ 
Pe kommend, mit . W. 5 e lichſten Schwierigkeiten, ſchützt Paris gegen jede Äufere 
hielt ſich aber nur einen Tag auf, 3 457 ſich, da BE Gefahr, macht inſonders eine Belagerung unmöglich, 
fr 11 65 machte neden blicken. Auch die berühmte ee a ge Ms Re MORE. Er 
Bieten in Dresden). Auffeden: (Der Sürſt ist ger die Politik Frankreichs einen bedeutenden Einfluß aus⸗ 
' Groß b f zuüben, denn er ſchützt das Land gegen die größte Ge⸗ 

13. S titannien fahr, die im Fall eines allgemeinen Krieges drohen kann. 
London, 1. Sept. Vorgeſtern hielt die Königin, Er wird mit den ſchönen, bereits vollendeten Arbeiten 
deren Unpäßlichteit nur eine ganz momentane geweſen in Lyon zwei große Mittelpunkte des Widerſtandes auf 
zu fein ſcheint, in Schloß Windſor eine Geheime Raths⸗ den zwei wichtigſten Punkten des Landes bilden. In⸗ 
Verſammlung in welcher Prinz Albrecht als Mit⸗ dem er Frankreſch eine ungeheure Kraft verleiht, ver⸗ 


A aa. Ab mir e Sb Wr en 
g 8 d 8 es.“ — an hat aubt, e Ordon⸗ 
ka 3 855 te nunmehr vereinigte Kanada von Ihrer 5 N einen Kredit von 100 
t genehmigt. f 


{ illionen we⸗ 
. r de , gen dieſer ungeheuren Arbeiten bewilligt, noch nicht ver⸗ 

In Wotwich trifft man Anſtalten, eine Anzahl öffentlichen zu dürfen. Das Kabinet fürchtet zweifels⸗ 
Artillerie Soldaten von dem kürzlich aus Spanien zu⸗ ohne, es werde beſchuldigt werden, in einer ſo wichtigen 
rückgekehrten Corps unter dem Befehl des Oderſt⸗Lſeu⸗ Frage ſich der Kammern entheben zu wollen. Die 


tenants Colquhoun nach Konſtantinopel zu ſenden, wo Nachricht, daß man Paris befeftigen will, hat in der 


fie mehrere Türkiſche Attillerle⸗Brigaden in den milltai⸗ Bevölkerung verſchiedenattige Gefühle veranlaßt. Von 
der einen Seite hält man, in Erinnerung an die 
Ereigniſſe von 1814 und 1815, es für noth⸗ 
wendig, die Hauptſtadt gegen einen Handſtreich zu 
ſchützen. Von der anderen Seite aber hat die Erinne⸗ 
rung an die detaſchſrten Forts die Befüechtung ver⸗ 
anlaßt, daß die Regierung ſich von neuem ge⸗ 
gen die Bevölkerung bewaffnen will. Man 
wundert ſich übrigens darüber, daß man dle 
Kriegs⸗Rüſtungen mit Paris beginnt, wäh⸗ 
rend Admiral Dupotet, der zum Oberbefehl 
der orientaliſchen Flotte berufen iſt, noch 
immer ruhig auf feinem Landſitze zu Mont⸗ 
repos verweilt. — Die äußeren Forts werden auf 
eine vollkommen regelmäßige Welſe mit den gemauerten 
Contreſcarpen und bedeckten Gängen erbaut werden. 
St. Denys wird befeſtigt werden; Charanton wird 
dauerhafte Werke erhalten, um den Beſitz der beiden 
Ufer zu ſichern. Auf dem Mont Valerien wird 
eine Eltadelle errichtet werden, zur Aufbewahr 
Pulver und Munſtionen. Die Geſammt zahn 
auswärtigen Forts wird ſich auf 18 bis 20 
belaufen. Die Haupt ⸗ uebergänge über die 
Seine, ſowohl oberhalb als unterhalb Paris, Ha * 
ebenfalls befeſtigt werden. Man wird u m 8 
ein Lager von 30,000 Mann bee an 
wird Paris nicht bombardiren können. af ſtuti our⸗ 
tier frangais ſowohl als der auf d Onnel 
ftellen als gewagte Behaupu ſlefer 5 aß man 
durch die Mauer um Pate gewäh auptſtadt 
beinahe dieſetden Worth, e von g die Eng⸗ 
land dadurch gens e Ausgabe 2 Meere um⸗ 
geben ſel. Die a 100 Mill für jene Arbeiten, 
de man jezt chez end vermehren Fr. ſchäßt und die 
Rif für die mn ern Orr 
genſtand deer ur legt dem Kö ‚mifterieten Journale. 
Sl ſtgangen von Parig "ge folgende 1 — über 
hi . Dieſer Prozeß iſt ſchauderhaft; er bittet we⸗ | bie urn Pläne gut 4 nen . 
er eln juriſtiſches, noch ein pſychologlſches Intereſſe bernd: Sie wiffen, da „ in den 
dar, und wir n is di Mund: u daß ich eln Freund des Friedens 
| > Wie werden uns deshalb nur darauf deſchrän⸗ ‚Bin — um den Frieden i 
ken, das bald zu erwartende Urthell mitzuthellen. feſtigen. zu ſicheen, laſſe ich Patſs be⸗ 
Pars, 13. Septbr. Der Moniteur verkündet 
beute durch nachfolgenden Artikel den Entſchlu 74 
Regierung. dſe Hauptſtadt zu bb de 
„Die Regierung hat den Generals Lieutenant 


Eine bedeutende Zahl großer Kanonen iſt 


Krantret ch. 
Paris, 12. Septbr. Es ift ein Komet nieber- 


von Paris ausarbeſten fol, Daſſelbe iſt täglich ver⸗ 
ſammelt. Es beſteht aus den Genetal⸗Lleutenants Dode 


Berthols, Marion von Beaulſeu, Perulin und v. Coſ⸗ 


Aus Nevers wird geſchrleben, die Regierung habe 
den Guß von 600 Kanonen für den Marine⸗ 
dienſt in der dortigen Königlichen Gießerel befohlen. 


Nacht fortgeſetzt werden. 

Die Gazette des Tribunaur enthält Folgendes: 
„Der Doktor Orfila, Herr Buffy, Profeſſor an der 
Medizin⸗Schule, und der Doktor Devergie find durch 
den Telegraphen nach Tulle berufen worden, und be: 


Am ten d. begann von den Affifen in Bor⸗ 
deaug der Prozeß Eligabide Man erinnert ſich 
des dreifachen Mordes, den detſelbe in Villette an einem 
Kinde und in der Nähe von Bordeaux an der Marie 
Antzat, feiner Gellebten, und ihrem anderen Kinde be⸗ 


geklagten in allen feinen ſchauderhaften Detalls einge⸗ 
ſtanden, und es geht deutlich aus dem mit ihm ange⸗ 
fellten Verhöre hervor, daß er, der offenbar aus Eigen⸗ 
zus Mörder war, für einen Monomanen gehalten wer: 


Fortſetzung in der Beilage.) a 
Mit zwei Beilagen, 


zum Vorſchein gekommen find, mit einander 


es einer neuen Unterſuchung und die 


erte Beilage 


Montag den 21. September 1840. 


(Fortſetun 

Die e N 

en freigelaſſen; 2 

Anden nur noch 250 im Gefängniffe, 
Man hat berechnet, daß bei dem jetzigen Stand 
der Courſe, im Vergleich zu den Courſen, wie fie 
vor dem Abſchluſſe des Londoner Traktats ſtanden, 
auf die ganze Staatsſchuld ſich ein Verluſt von 
400 Mill. Fr. ergiebt. — Der Artikel des Moni: 
teur über die Befeſtigung von Paris hat noch eine 
weitere Baiſſe der Rente bei Tortoni veranlaßt. 
Die Zproc. wurde daſelbſt zu 69 angeboten. 


Prozeß der Madame Lafarge.) Sitzung 
vom 10. September. Bel Eröffnung der heutigen 
Sitzung nahm der General⸗Advokat, Hr. Decour, das 
Wort und fagte: „Im Angeſichte der verſchiedenen 
Thatſachen, die unter einander in Ueberelnſtimmung ſtan⸗ 
den, im Angeſichte der Erklärungen, der erſten Sach⸗ 
verſtändigen, hielten wir es für unmöglich, daß die An⸗ 
geklagte nicht ſchuldig ſel. Aber was iſt ſeitdem vorge⸗ 
gangen? In dieſer Lage find wir von denfelben 
Gefühlen durchdrungen, wie Sle, Vertheidi⸗ 
ger der Angeklagten. (Der General⸗Advokat war 
bei dieſer Stelle fo erſchüttert, daß er in Thränen aus⸗ 
drach und nur mit Mühe ſo viel Faſſung erlangte, um 
feinen Vortrag fortzusetzen.) Wenn die Angeklagte nicht 
ſchuldig iſt, fo muß fie nicht allein ihre Freiheit, ſon⸗ 
dern die glänzendſte Genugthuung erhalten. Ihre Er⸗ 
innerungen und ihre Leiden müſſen verwiſcht werden. 
Wir ſagen es, und wir ſagen es laut, unſere Anſichten 
haben ſich auf eine ſeltſame Weiſe verändert. Es iſt 
ſeit geſtern eine Nacht verfloſſen, und ich habe Zeit 
gehabt, nachzudenken; denn glauben Sie mir, m. H 
dieſe Nacht war für mich keine Nacht des Schlafes und 
der Ruhe, ſondern eine Nacht der Verwirrung und Auf⸗ 
regung. Ich habe überlegt, ich habe nachgedacht, ich 
babe alle Umſtände, die bei den öffentlichen Sitzungen 
verglichen, 


und ich empfinde das Bedürfnlß, es auszuſprechen: 
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beiter dauern fort. | 
von 1600 Verhafteten be⸗ 
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zu Ne 221 der Breslauer Zeitung 
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giebt der Krone das Recht, die Alkalden zu ernennen; 
dies iſt aber, außerdem, daß es den Intereſſen des Volks, 
nachthellig und feinen Fueros und Gewohnheiten entge⸗ 
gen iſt, auch in direktem Widerſpruch mit der Conſti⸗ 
tution und ein Angriff. gegen die Freiheit. Die Cortes 
konnten ein ſo verhaßtes Geſetz nicht annehmen, ohne 
einen Meineld zu begehen, und von dem Augenblick an, 
wo fie dles thaten, verloren fig ihren Charakter der Un⸗ 
verletzlichkeit. In allen Ländern, in denen ein Reprä⸗ 
ſentativ⸗Syſtem beſteht, kann, ſobald der Kongreß ohne 
beſondere Erlaubniß des Volkes, die Conſtitution ver⸗ 
letzt, nur zweierlei geſchehen: entweder wird die Conſt.⸗ 
tution annullitt, und dann iſt das Geſetz nichts mehr 
als eine Laune einer tpranniſchen Verſammlung, die aus 
eben fo vielen Drcemviren als Mitgliedern beſteht; oder 
die Verſammlung geht unter, und da ſie dann ihren 
Charakter verloren hat, ſo dürfen ihre Beſchlüſſe nicht 
ſanctlonirt und nicht ausgeführt werden, verpflichten das 
her auch nicht zum Gehorſam. Die erſte dleſer beiden 
Bedingungen kann, Dank der Achtung und Liebe, die 
alle gute Spanier gegen den konſtitutionellen Thron be⸗ 
gen, nicht eintreten. Seſtdem iſt die Nothwendigkeit 
eingetreten, daß das Volk durch eine patrlotiſche Mani- 
feſtatlon zu erkennen gebe, daß es feſt entſchloſſen ſel, 
die Conſtitutlon und die Geſetze aufrecht zu erhalten. 
Dies hat die Hauptſtadt gethan, da die Wünſche der 
Armee nicht angehört, die Adreſſen der angefehenften 
Apuntamlento's des Königreichs verkannt, die Stimmen 
der öffentlichen Meinung nicht beachtet wurden, mithin 
jeder Hoffaung die Thür verſchloſſen war, fo ergrif⸗ 
fen das Volk und die Nat lo nalgarde Waffen, 
und haben, unterſtützt von der tapferen Garniſon, ge⸗ 
ſchworen, dieſelben nicht eher niederzulegen, als bis Ew. 
Majeſtät, überzeugt von dem Willen der großen Mehr⸗ 
zahl der Spanier, geruhen, die Bekanntmachung 
des unheilvollen Ayuntamiento⸗Geſetzes zu 
ſuspendiren, die gegenwärtigen Cortes, d ie 
keinesweges die Nation repräfentiren, aufs 
zulöſen, ein aus entſchloſſenen Männern be 


„Mein Geift befindet ſich gegenwärtig in einem Zuftande | ſtehendes Miniſtertum, deren früheres Leben 
es Zweifels. Damit dleſer ganz beſeitigt werde, bedarf | Vertrauen einflößt und die Gemüther beru⸗ 


dberühmteſten Chemikern Frankrelchs anvertraut 


werden. Möge nun die Angeklagte ſchuldig ſein oder 


nicht, es liegt in dieſer Sache etwas Finſteres und Ge⸗ 


heimnißvolles, was entdeckt werden muß. Die Verthel⸗ 
digung wird, ich bin es überzeugt, darin mit mir ber⸗ 
einftimmen, daß es ein großes ſozlales Bedürfniß iſt, 
jene Dunkelheit aufzuhellen. Wir müſſen nachforſchen, 
woher jene Anklage kommt, wir müſſen die Hand 
auffinden, welche die Angeklagte bat ins Ver⸗ 
derben ſtürzen wollen. Es iſt Gift im Spiele 
geweſen, viel Gift; denn man hat in dem Flanel, in 
den Getränken und in den Gefäßen Arſenik aufgefun⸗ 
den. Wir werden nichts vernachläſſigen, um den Ur⸗ 
heber der gegen die Angeklagte gerichteten Machlnatio⸗ 
nen zu entdecken; denn wenn Jene Frau unſchuldig iſt, 
ſo gab es in ihrer Umgebung Jemand, der ſie verder⸗ 
ben wollte.“ — Hr. Paillet: „Was ſoll ich auf die 
Worte des Herrn General-Advokaten antworten? Man 
will eine neue Erpertife vornehmen, nachdem man ge: 
ſtern 9 Chemiker gehört dat, in die das öffentliche Mini: 
ſterlum das größte Vertrauen zu ſetzen erklärt. In der 
auch proteſtiren, die Chemiker find bereits herbelgerufen 
worden. Was würde man aber wohl geſagt haben 
wenn die Refultate gegen die Angeklagte ausgefallen 
wären, und wir auf elne neue Unterſuchung gedrungen 
hätten?“ — Sitzung vom 11. September. Die 
beutige Sitzung war wiederum teich an merkwürdigen 
Incidenzfällen und führte unter Anderem dahin, daß 
der General⸗Advokat gegen die Kammerjungfer der An⸗ 
geklagten, Clementine Servat, Anträge ſteute, die 
bre augendlickliche Verhaftung zur Folge gehabt haben 


werden. Die Vertheidigung verzichtete in dieſer Sitzung 


auf 12 His 15 Enlaſtunge⸗ Zeugen. Am Schlaſſe der 
Sisung en e Bericht über die nun⸗ 
medr auch mit den verschiedenen Getränken angeflellten 
Hemifhe Analpſe. In einigen derſelben fand ſich 
Arſenſe vor, in anderen nicht. 


Spanien. 

a 5. Sept. In der von der proviſori⸗ 
ſchen engen gs Junta an die Königin⸗Re⸗ 
gentin ges cbeeren Adreſſe heißt es: „Die Ayunta 
miento 4, Sefora, beſtehen nicht blos aus Indi⸗ 
vlduen; das, W 
der Alkalden, Regidoren und der Syndikats⸗Prokurado⸗ 
sen. wur Vor dat aft des e denkt eher das 
undeſtteitbare Recht, feine Rathgeder zu ernennen, in⸗ 
dem es ihnen diejenigen Funktionen überträgt, 
Charakter, ihren Fähigkeiten 
Stellung am angemeſſenſten ſind. 


konſtitulrt, find die Funktionen | Hof 


die ihrem geweſenen Garde⸗Regimentes fiel die 
und ihrer geſellſchaftlichen eirca 40,000 Piaſter enthaltend, ins Meer, und konnte 
Das neue Geſetz bis jetzt nicht wiedergefunden werden. 


fe wird den drei [ higt, zu ernennen, und endlich die Miniſter, 


die ihre Macht fo treuloſerweiſe gemiß braucht 
haben, zur Verantwortung zu ziehen.“ (S. 
die telegr. Dep. aus Barcelona.) i 


( Telegrapbiſche Depeſche.) Barcelona, 9 uhr 
Abends. D 


er Franzöſiſche Konful an den 
Confeils-Präfidenten. Efpartero hat ein Ma⸗ 
nifeft veröffentlicht, um die Bedingungen bemerf- 
lich zu machen, von denen er feine Unterwerfung un: 
ter die Befehle der Königin abhängig macht. Er 
verlangt von ihr den Widerruf des Geſetzes 
über die Ayuntamiento's, die Auflöfung der 
Cortes und die Entlaſſung der Miniſter. 
Die Ayuntamiento's von Tarragona, Reus und Arens⸗ 
del-Mar find der Inſurrection beigetreten. Hier iſt 
Alles ruhig. a j 


Barcelona, 4 Sept. Bei einem glänzenden Di: 
ner, welches die Stadt dem General Efpartero gab, 
wurden ſehr liberale Toaſts ausgebracht und mit dem 
größten Entbuſiasmus aufgenommen. Der Herzog 
von Vitoria brachte den Toaſt aus: „Möge ſtets 
das vollkommenſte Einverſtändniß herrſchen zwiſchen den 
verbündeten Mächten Spanien, Portugal, England und 
Frankreich!“ Der Regider Degollado: „Der im 
nigen und unauflöslichen Vereinigung des Volkes und 
der Armee!“ Der Syndikus Raull: „Der Natio⸗ 
nal⸗Unabhängigkeit! Mehr als jemals iſt die National: 
Unabhängigkeit die erſte, nothwendige, unerläßliche Be⸗ 
dingung für die Größe der Spanſer!“ 


Italien. 

Rom, 5. Sept. Auf Anrathen der Aerzte wird 
der Papſt nun nicht, wie früher beſtimmt war, zu dem 
Geburtsfeſte der Madonna am 8, d. hierher kom⸗ 
men, ſondern in Caſtello ſo lange bleiben, bis die Luft 
ſich durch einen erfeifchenden Regen abgekühlt hat. Man 
ſcheint einen Rückfall des Fieber zu befürchten, welches 
dier dieſes Jahr ſtark graſſitt; bei dem vorgerückten Al⸗ 
ten dee Papſtes zollt man daher allgemein dieser Vor⸗ 
ſichis Maaßregel Belfoll. — Der als Adjutant bel 
Sr. Königl. Hoheit Prinz Heinrich von Preußen an 
die Stelle des verſtorbenen Generals von Lepel ernannte 
Major von Motiere iſt aus Berlin hier eingetroffen. 

Neapel, 30. Aug. Dieſen Vormittag wurde im 
bieſigen Arſenal in Gegenwart der Königl. Familie des 
ofes und ſonſtiger zahlreicher Zuſchauer das zweite 


ſchöne Ein ken ſchiff von 80 Kanonen vom Stapel ge⸗ 


laſſen und mit dem Namen „Maria Thereſe“ getauft. 


Bei dem neulichen Einfchiffen des in Palermo ſtationitt 
Regimentskaſſe, 


Dem Courrier de Lyon wird von einem Ita⸗ 
liäniſchen Korreſpondenten geſchrieben, daß die Fürs 
ſten Italſens gemeinſame Vorkehrungen für die Sicher: 
‚beit und die Vertheidigung der Halb inſel im 
Falle eines Krieges treffen. Mehrere Forts längs 
der Toskaniſchen Küfte ſollen in Vertheidigungs⸗Zuſtand 
desc werden und daſſelbe iſt in Bezug auf Anko na 

eſchloſſen worden. Von Livorno find am 1. Sep⸗ 
tember 12 ſchwere Geſchütze, 6 Haubitzen und 8 Mörs 
ſer nach dem Fort von Porto Ferrajo geſandt wor⸗ 
den. In den meiften Staaten ſoll der Polizei anbe⸗ 
fohlen worden fein, auf alle Franzöſiſche Reifen 
den ein wachſames Auge zu haben. 

Os maniſchees Reich. 

Konſtantinopel, 2. Sept. (Privatmitthellung.) 
Am 26. Aug. war der erſte Termin des dem Vicekönig 
von Egypten überſchickten Ultimatums abgelaufen. 
Seine definitiv abſchlägige ſchriftliche Antwort, welche 
Rifaat Bei erhalten hat, iſt hier bereits eingetroffen. — 
Dieſe Nachrichten machten auch hier großen Eindruck, 
deſonders unter der Handels⸗Welt, weiche der Umſtand 
um fo mehr beunruhigt, daß die meiften Handelsbrlefe 
melden, daß ſich die Con ſuln von Oeſterreich, Rußland, 
England und Preußen am 26. Abends in Alexandrien 
einſchiffen ſollten. Rifaat Bei war zu dieſem Zeitpunkt 
noch geblieben u. er ſcheint bis zum Ablauf des nächſten 
Termins auf der Rhede von Alexandrien bei Admira 
Stopford zu verweilen. — Der Eaiferl. ruſſiſche Gene 
ral⸗Adjutant, Baron Lieven ift aus Odeſſa bier eingetrof⸗ 
fen. Seine Miffion bezieht ſich auf die ruſſ. Intervention 
welche nöthigenfalls in Aſien und nicht bier. einſchreiten 
ſoll. Rußland hat das größte Intereſſe, dei Trebizonte 
Poſto zu faſſen, well die Engländer von dieſer Küfte 
aus die Tſcherkeſſier bisher mit Waffen, Munition und 
allem Kriegs⸗Material verſehen haben. Der bekannte 
Bell hat alldort ſeine Niederlaſſung. Sobald die Ruſ⸗ 
fen die Küſten Klein-Aſiens im Beſitz haben, wird die 
Inſurrection in Tſcherkeſſien bald unterdrückt fein. Der 
Quadrupel⸗Vertrag vom 15. Juli hat ſonach für Ruß⸗ 
land unermeßliche Vortheile. — Nächſtens gehen die 
Verſtärkungen der türkiſchen Armee nach Klein⸗Aſien 
über Samſoun fort. Wie es heißt, find neuerdings 
2000 Albaneſer dorthin übergeſchifft worden. — Nach 
Berichten aus Smyrna vom 31. war der Reſt der 
engliſchen Flotte, die Linienſchiffe Haſtings, Aſia und 
Implacable vollends nach Alexandrien abgeſegelt. Die 
franzöſiſche Flotte unter Admiral La Suffe war Mon: 
tags von Vurla, zu einer See⸗Evolutlon in den dorti- 
gen Gewäſſern, ebenfalls abgeſegelt. 

Dem Courrier de Lyon wird aus Malta vom 1: 
September gemeldet, daß daſelbſt das Gerücht verbreitet 
ſei, der Commodore Napier habe Beirut bereits deſchoſ⸗ 
ſen. In Malta war die Tuneſiſche Korvette „Cervo“ 
mit einem außerordentliche Geſandten des Bei's an den 
Sultan angekommen. — Ein Supplement des Por: 
tafoglio Malteſe vom 1. September enthält Nach⸗ 
ſtehendes: „Die Konſuln in Altxandrien haben noch nicht 
den Befehl erhalten, abzureifen, indiß hat Mehmed All 
ihnen bereits andeuten laſſen, daß, da ſie jetzt kein Ge⸗ 
ſchäft mehr in Egypten hätten, ſie ſich gänzlich paſſiv 
verhalten möchten. Dieſelde Mitthellung, aber auf eine 
mehr förmliche Weife, wurde auch an Rifaat Bei ge⸗ 
macht, und es heißt, er ſei im Begriff, nach Konſtan⸗ 
tinopel zurückzukehren. Die Offiziere des Engliſch⸗Oe⸗ 
ſterreichiſchen Geſchwaders kommen täglich nach Alexan⸗ 
drien, ohne irgend deläſtigt zu werden. Die Engliſchen 
Schiffe hielten am 25. Auguſt mehrere kleine, mit Früch⸗ 
ten und Reis beladene Küſten⸗Fahrzeuge an, bemächtig⸗ 
ten ſich der Ladung, die ſie dezahlten und ließen die 
Fahrzeuge wieder frei. Als der Paſcha erfuhr, daß die 
Engländer einige feiner Transportſchiffe an der Syriſchen 
Küſte weggenommen haben, ſagte er, man Irre ſich fehr, 
wenn man glaube, ihm die Verbindung mit Sprien 
abſchneiden zu können, denn er babe für dleſen Fall 
10,000 Kameele in Warder ht ee 

laubliche) Gerücht verbreitet, au Jolle 
ein 5 — von 20,000 Seſterrelchern, 30,000 
Türken und 6000 Eagländern gelandet werden. Je⸗ 
denfalls wied dies nicht hinreichend — um gegen die 
unermeßlichen Hilfsmittel range ** auch ohne dle 
im Nothfalle zu bewaffnenden 80, Druſen zu käm⸗ 
Napluſen ſind bereits von ihren B 
pfen. Die 9 ergen . 
heradgekommen und haben ſich bei Seida gelagert.“ 

Alexandrien, 22. Auguſt. Abbas Paſcha, der 
Gouverneur von Beirut, hatte nach Napierg Auffor⸗ 
derung, die Stadt zu räumen, eine Beſchwerde gegen 
den Britiſchen Vict⸗Konſul Moore, welchen er der 
Intriguen in Gemeinſchaft mit den übrigen Konſuln 
gegen die Regierung des Paſcha's beſchuldigte, an Meh⸗ 
meb Alt geschickt. Mehmed Alf ß augenbücklich Re 
faat Bey rufen, theilte ihm den Inhalt der Depeſche 
mit und beſchwerte ſich über das Benehmen der Pforte. 
Zugleſch ſchickte er feinen Dolmetſcher zu dem Oberſten 


Werth für fie haben kann, 


\ 


Hodges, um die Abbetufung des Herrn Moore zu ver⸗ 
langen. Oberſt Hodges hielt eine Konferenz mit 
Rifaat Bey und den Konſuln Rußlands, Oeſterreichs 
und Preußens, und beauftragte hierauf ſeinen Dolmet⸗ 
ſcher, dem Vice⸗Könlg zu erklären, daß, da Belrut nach 
dem Vertrag vom 15. Jull dem Sultan gehöre und die 
Konſuln in Syrien ſich mit Erlaubniß des Sultans dort 
befänden, Mehmed Ali, dieſen gegenüber, kein Recht 
habe. Der Paſcha erwiederte, er ſei Herr in feinen 
Landen; man könne ihm keinen Schritt des Angriffs 
vorwerfen, und obwohl er den Oberſten Hodges von 
dem benachrichtigt habe, was er in Betreff des Herrn 
Moore zu thun gedenke, ſo habe er doch dazu keine Er⸗ 
laubniß von ihm verlangt. 


1516 
gemahe wurden und weiterem Umfichgreifen vorgebeugt 
wurde. 

In der beendigten Woche find von hleſigen Ein: 
wohnern geſtorben: 24 männliche, 20 weibliche, über⸗ 
haupt 44 Perſonen. Unter dieſen ſtarben: an Abzeh⸗ 
rung 12, an Alterſchwäche 1, an Bruchſchaden 1, an 
Bruſtkrankheit 2, an Durchfall 1, an Geghirnleiden 
2, an Krämpfen 7, an Leberleiden 1, an Luftröhren⸗ 
ſchwindſucht 1, an Lungenlelden 4, an Mundfäute 1, 
an Nervenfieber 3, an Scharlachſieber 3, an Schlag: 
und Stickfluß 3, an Unterlelbskrankheit 2, an Waſſer⸗ 
ſucht 1. — Den Jahren nach befanden ſich unter den 
Verſtorbenen: unter 1 Jahre 16, von 1 bis 5 Jah⸗ 


„Ich bin angegriffen wor⸗ ren 8, von 5 bis 10 Jahten 2, von 20 bis 30 Jah: 


den“, fuhr er fort, „und was auch komme, ich werde ren A, von 30 bis 40 Jahren 3, von 40 bis 50 Jah: 


mich vertheldigen.“ 
die gefaßten Beſchlüſſe meldeten, erklärte Mehmed Ali, 


In der Konferenz, welche er mit ren 4, von 50 bis 60 Jahren 6, von 60 bis 70 Jah⸗ 
den Konſuln der vier Mächte hatte, als dleſelben ihm | ten 1, von 80 bis 90 


Jahren 1. 
Auf hleſigen Getrelde⸗Matkt ſind vom Lande gebracht 


er habe feine Intentlonen bereits dem Rifaat Bei mit⸗ und verkauft worden: 2090 Scheffel Weizen, 1470 Schef⸗ 


getheilt und direkt nach Konſtantinopel geſchrieben. Es 
lautet dleſes Schreiben folgendermaßen: „Ich ſchwöre 
bei Gott, ich werde keinen Zoll Landes abtre⸗ 
ten; und wenn man mir den Krieg erklärt, 
werde ich das Reich über den Haufen ſtürzen 
und mich unter ſeinen Trümmern begraben. 
Mehmed Ali.“ Ibrahim und Abbas Paſcha haben 
von dem Vice⸗König den Befehl erhalten, Vertheidl⸗ 
gungs⸗Maßregeln zu treffen. Im Hafen von Alexan⸗ 
drien find die Linienfchiffe in einer einzigen Linie auf: 
geſtellt, um die Einfahrt zu bewachen. Die Kauffahrer 
werden, bevor man ſie in den alten Hafen einfahren 
läßt, genöthigt, ihre Ladung im neuen Hafen auszu⸗ 
ſchiffen. (Times.) 
Aſien. 


Macao, 20. Mal. Bis jetzt beſchränken ſich die 
Vertheidigungs⸗Anſtalten der Chineſen auf das Einüben 
von etwa 4000 Rekruten in der Nähe von Canton und 
auf den Ankauf des Britiſchen Oſtindienfahrers „Cam⸗ 
bridge“ von 800 Tonnen, deſſen Beſitz aber faſt keinen 
da das Kupfer von dem 
Schiffsboden geſtohlen worden iſt; mehrere neue Krlegs⸗ 
dſchunken von 25 Tonnen find gebaut worden, werden 
aber wohl eben fo wenig gefährlich fein wie die alten. 


Amerika. 

Mexiko, 16, Jull. Die Hauptſtadt iſt der Schau: 
platz einer inſurrektionellen Bewegung geweſen. 
Urrea, der bekannte vormalige Föderaliſten⸗Chef, ent⸗ 
wiſchte aus dem Gefängniſſe, ſtellte ſich an die Spltze 
der Föderaliſten und griff geſtern, unterſtützt von dem 
Ex⸗Vice⸗Präſidenten, Gomez Padraza und von Gomez 
Farlllas, die Hauptſtadt an. Nach einem lebhaften 
Widerſtande, wobel angeblich 300 Menſchen umkamen, 
nahm er Beſitz von dem Palaſte und anderen öffent⸗ 
lichen Gebäuden, dem Seminar und der Kathedrale. 
Der Präſident Buſtamente fiel in die Hände der Inſur⸗ 
genten, wurde aber ſpäter wieder befreit, vereinigte ſich 
mit der Centraliſtiſchen Regierungspartei und belagerte 
jetzt mit 3000 Mann und 4 Stück Geſchützen die Fö⸗ 
deraliſten in dem von ihnen beſetzten Stadtviertel, die, 
wie man glaubt, ſich wohl bald werden ergeben müſ⸗ 
ſen. Vermuthlich wird eine Hauptſchlacht darüber ent⸗ 
ſcheiden, wer Herr der Hauptſtadt bleiben ſoll. Die 
Föͤderaliſten, die ſich in der Citadelle verſchanzt haben, 
follen im Beſitz eines beträchtlichen Artlllerieparks fein. 
Es kommen von allen Seiten Truppen heran, die von 
der Regierung zu ihrem Schutze herbeigerufen ſind; auch 
haben die Generale Fellſoda, Valencia und Menou ſich 
dem Präſidenten angeſchloſſen. i 

Matamoras, 1. Auguſt. Auf die Nachricht von 
dem Parteikampf, der in der Hauptſtadt ausgebrochen 
iſt, hat Santana ſogleich Vetacruz verlaſſen und ſich 
auf der Diligence nach Mexiko begeben. In Puebla 
erhielt er jedoch die Nachricht, daß die Regierung ſei⸗ 
nes Beiſtandes nicht zu bedürfen glaubs, und allein mit 
den Inſurgenten fertig zu werden denke. Dieſe dürfte 
dann die ganze Strenge des Geſetzes treffen; der Kampf 
wird alſo wobl ein verzweifelter fein, — Hier ſteht nur 
eine geringe Streltmacht unter dem Befehl von Ein: 
puedo, und die Stadt befindet ſich in wehrloſem Zu⸗ 
ſtande. Die Generale Wall, Condea und Canallzo find 
von hier nach der Hauptſtadt geellt. Auch Ariſta, der 
hier erwartet wurde, ſoll von Tampico dorthin abgereiſt 
ſein. Man hofft jetzt hier, daß die Texianer die Stadt 
Matamoras nicht erſt angreifen würden, da ſie wohl 
unter den jetzigen Bedrängniſſen Mexiko's eine baldige 
Anerkennung ihrer Unabhängigkeit erwarten dürften und 

es daher rathſamer für fie iſt, jetzt vorſichtig zu Werke 
mn gehen. Neu- Mexiko ſoll ſich übrigens, mit den Ge⸗ 
neralkommandanten Amijo an der Spitze, für Texas er⸗ 
klärt haben. 


Zokates und Prorinzielles. 
Breslau, 20, Stpibr. Am 13ten d. M. ent: 
— 00 et auf der kurzen Gaſſe dadurch 
euer, 

noch glimmende Tabakspfeife in die Taſche feines Rok⸗ 
kes gesteckt hatte. Dadurch war letztere in Brand gera⸗ 
then und die Flamme hatte bereits Sparren des 
Schindel⸗Daches ergriffen als die Nachbaen dag Feuer 


55 Roggen, 233 Scheffel Gerſte und 817 Scheffel 
afer. 

- Steomabmwärtd find auf der Oder hier angekommen: 
4 Schiffe mit Eiſen, 5 Weizenmehl, 2 Schiffe mit 
Butter, 1 Schiff mit Zinkblech, 1 Schiff mit Kalk, 
1 Schiff mit Brennholz, 38 Gänge Brennholz und 
6 Gänge Bauholz. 

Im vorigen Monat haben das hieſige Bürgerrecht 
erhalten: 5 Schneider, 2 Bäder, 1 Kalkhändler, 1 
Branntweinbrenner, 3 Schuhmacher, 1 Frachtfuhren⸗ 
Unternehmer, 1 Tapezirer, 2 Getreide-Mäkter, 1 Bötti⸗ 
cher, 1 Feilhauer, 1 Schnittwarenhändler, 1 Ledethäͤnd⸗ 
ler, 2 Stellmacher, 1 Getreidehändler, 1 Schmidt, 1 
Wanduhren⸗Verfertiger, 1 Kaufmann, 1 Drechsler, 1 
Hausacquirent, 1 Kretfehmer, 1 Zirkelſchmidt. Von 
dieſen ſind aus preuß. Provin en 26 (darunter aus 
Breslau) 9, aus Sachſen⸗ Altenburg 1, aus dem Kö⸗ 
nigreich Sachſen 1, aus Heſſen 1 und aus Polen 1. 

— BEE 


Theater. 

Guido und Ginevra. Oper in 5 Akten von 
Halevy. Die Aufnahme dieſer Oper war ſchon im 
vergangenen Winter eine ſehr laue, und es ſcheint, als 
ob ſich die Gleichgülelgkeit gegen dieſelbe, trotz der faſt 
neuen Beſetzung der Hauptrollen nicht vermindern wollte. 
Das Publikum ſcheint ſowoht für ernſte Muſik, als 
ernſtes Drama abgeſtorben zu fein; je größer die Fadaiſe 
und je hausbackener die Tollheit, deſto gefüllter iſt das 
Haus in allen ſeinen Räumen. Wäre dieß eine bloße 
Uebergangsperiode oder Ueberſättigung früherer Genüſſe, 
fo dürfte man ſich beruhigen und den beffeen Zeiten 
getroſten Muthes entgegenſehen; aber fo wie ſich die 
Sachen ſchon ſelt Jahren geſtaltet haben, nimmt es den 
Anſchein, als ſel ein Ueberdruß lich will nicht fagen 
Verachtung) an aller, nicht allein dramatiſcher, Kunſt 
eingetreten, welcher gerade darin ſeinen Grund hat, in 
der ſinnlichen Erſcheinung eben nichts als das Mo⸗ 
ment der Sinnlichkeit zu ſuchen und an derſelben allein 
ohne alle Reflexion ſein Genüge zu finden. — Man 
hat dleſer Halevy' chen Muſik den Vorwurf gemacht, 
daß fie zu viel zu fügen ſtrebe, alſo gewiſſermaßen zu 
inhaltvoll ſel; worin aber dieſes Uebermaaß beſtehe, hat 
man zu ſagen vergeſſen. Ich möchte wohl wiſſen, wel⸗ 
cher Inhalt überhaupt in der Muſik ſei, den nicht erſt 
der Zuhörer ſelbſt in ſie hineinlegte! — Bel der 
letzen Aufführung hat man beſonders im Iſten Acte ei⸗ 
nige Abkürzungen vorgenommen, die nicht zu billigen 
geweſen wären, wenn wir im Aten Acte Hrn. Kohl: 
mann nicht ſingen gehört hätten. Eine Abkürzung 
thäte fteilich Noth; aber wo beginnen und wo 
aufhören? Die, Dickmann (Ginevra) trug 
heute ohne Zweifel wieder den Preis davon. Aber trotz 
alles Lobes und der freudigſten Anerkennung ihres ſchö⸗ 
nen Talents werden wir doch nie aufhören, ſie vor dem 
Zuviel zu warnen. In den Momenten heftigen 
Schmerzes oder plötzlicher Freude ſtrengt ſie ihre Stim⸗ 
me fo außerordentlich an, daß fie ungewöhnlich ſchrillernd 
wird, was ſpäterhin bei öfterer Wiederholung leicht 
üvle Folgen nach ſich ziehen kann. Eben fo wenig 
war die allzu natürliche Darſtellung des Todeskampfes 
in der Vergiſtungsſcene zu billigen. Die wahre Kunft 
wendet ſich vom Grauenvollen ab und drängt es ſo viel 
als möglich in den Hintergrund. — Herr Nuſch 
machte ſich als Fortebraccio wieder recht vorthellhaft be⸗ 
merkbar; obgleich im Geſange ſich der Mangel an Schule 
immer deutlicher zeigt. Seine Ausſprache iſt dazu auf: 
ſerordentlich undeutlich, fo zwar, daß er biswellen ganze 
Wörter verſchluckt. So mißlang ihm im Zten Acte die 
kleine Piece „nur ſtill uud ohne Zagen“ faſt gänzlich; 
deſſer gelang ihm wieder im Aten Acte die Arie „Ha, 
eder außer uns“ u. ſ. w. Warum aber Herr 
Nuſch die Partie des Manfred, und Hr. Dobrowsky 
die des Fortebracclo nicht übernommen hat, iſt unbe: 
grelflich. — Hr. Reer (Guido) war ſehr lobenswerth. 
Die Partien in den erſten belden Acten, beſonders die 
Romanze „Ein himmliſch Weſen“ u. ſ. w. gelangen ihm 


o beim Schlafengehen feine vortrefflich; die drei letzten Acte lagen für feine Stim- 


me etwas zu hoch. Seinem Spiele möge Hr. — 


Ne⸗ 


(Ric⸗ 


noch mehr Anſtand und Gemeſſenheit geben, 
man nicht immer an ſeine Rollen des Peter 1 
morino erinnert werden fol, Die Gehlhas 


N 
wen 


5 
clarda) hatte ſelt langer Zeit wieder einmal eine bedeu⸗ 
tende Partie erhalten, welche fie fi durchaus gewach⸗ 
ſen zeigte. Ihre Stimmmittel ſind freilich nicht von 
der Art, daß fie Auffehen erregen könnte; dennoch aber 
liefert dieſe achtbare Schaufpielerin den Beweis, daß fie 
ſich einen hohen Grad von Fertigkeit und Ausbildung 
erworben hat und jeder Direktion von großem Nutzen 
iſt. — Hrn. Prawit's (Cosmus) vorzügliches Spiel 
in dieſer Rolle iſt hinlänglich bekannt und anerkannt. 
— Die Aufführung war im Ganzen ziemlich gelungen. 
Das Ballet möge fi beſonders in den Enſemble's ei⸗ 
ner größern Präcifion befleißigen. Die. Dickmann 
und Hr. Reer wurden gerufen. * 


Deklamatoriſches. 

Als unſer liebenswürdiger Landsmann Karl von 
Holtel bei feinem Beſuche im Jahre 1838 einen Ey: 
clus feiner noch Überall mit dem ungetheilteſten Beifall 
aufgenommenen dramatiſchen Vorleſungen auch hier an⸗ 
kündigte, kam ihm die wärmſte Thellnahme für das Un⸗ 
ternehmen entgegen, und ſein ſeltenes Talent fand in 
dem gewählten Kreiſe, welchen er um ſich verſammelte, 
die dankbarſte Anerkennung und Würdigung. Seitdem 
if uns der Genuß, einen guten Vorleſer zu hören, öf⸗ 
fentlich nicht wieder geboten, die Empfänglichkeit für 
denſelben aber, wle ſich dereits erprobt hat, nicht ſchwä⸗ 
cher wotden. Hr. Schramm wied ihn dem hieſigen 
Publikum an ſechs nach einander folgenden Montagen 
durch den Vortrag von Immermann's Tulifäntchen, 
Shakſpeare's Was ihr wollt, Rückerts Roſtem und 
Suhrad, Tlecks geſtiefelten Kater, Eberts Wlaſta 
und Shelleys Beatrice Cenci gewähren. Nach ei⸗ 
nem fo vielverſprechenden Repertoire darf ſich der mit 
Recht beliebte Künſtler wohl eines lebendigen Intereſſes 
von Seiten der gebildeten Bewohner Breslau's um fo 
mehr vergewiſſert halten, als ſchon die Wahl der Dich⸗ 
tungen für den Takt des Vorleſers und feine Kenntniß 
der Sympathien und Bedürfniffe des Publikums ſpricht, 
deſſen Gegenwart ihm vorzugsweiſe erwünſcht fein muß. 

Der ſinnige Wechſel zwiſchen dramatiſchen und epi⸗ 
ſchen Poefieen — ein neuer und glücklicher Gedanke — 
wird einerſelts die Empfänglichkeit für dieſe rein gel 
ſtigen und jedes äußeren Schimmers und Tru⸗ 
ges entkleideten Genüſſe friſch und ungeſchwächt 
erhalten, andererſeits neben der Einführung dramatiſcher 
Erzeugniffe, welche auf der Bühne ſchwer oder gar nicht 


zur Darſtellung gelangen können, die Befreundung — 


Werken der epiſchen Dichtkunſt vermitteln, welche, gan 


abgeſehen davon, e zu ſolchen Vorträgen beſonders. 4 


‚felbft den 


eignen, aus mann 
Gebildetſten eben ſo fremd geblieben ſind, als ſie be⸗ 
kannt und in ihrer Schönheit gewürdigt zu fein verdlen⸗ 
ten. — Mit Immermann's Tulifäntchen, dieſer phan⸗ 
taſie- und gemüthreichen, von Witz und Laune überſtrö⸗ 
menden, u. von einem wahrhaft dichteriſchen Hauche durch⸗ 
wehten Schöpfung, zu der ein außerordentlich kleiner 
und zierlicher Graf den erſten Anlaß gegeben haben ſoll, 
werden heute Abend die Vorleſungen eröffnet werden. 
Ein Todtenopfer für den zu früh dahingeſchiedenen, oft 
verkannten und noch ſeltener gekannten ächt deutſchen 
Dichter! — Ueber Hrn. Schramms Befähigung zu 
feinem Unternehmen ſchließlich noch etwas zu ſagen, 
ſcheint faſt unnöthig, da das Publikum feine künſt⸗ 
leriſche Beſtrebungen und Leiſtungen von der Bühne, die⸗ 
ſem nahverwandten Gebiete herab, kennen zu lernen hin⸗ 
reichende Gelegenheit und nicht mindere Veranlaſſung 
gehabt hat, ihn den wenigen Schauſpielern der Gegen⸗ 
wart anzureihen, deren ſichtlicher und unermüdeter Kunſt⸗ 
eifer Achtung gebietet und deren Auffaſſungs⸗ und Dar⸗ 
ſtellungsweiſe von Einſicht und einem innigen Verſtänd⸗ 
niß der Rolle und ihrer Beziehung zum Ganzen gelel⸗ 
tet, getragen und gehoben wird. Jemehr gerade das 
verſtändige Eingehen in den Geiſt ſeiner Partie, die ſorg⸗ 
ſame und mehr von der Intelligenz überwachte als der 
Phantaſie gehorchende Geftaltung und Auseinanderfegung 
derſelben Hrn. Schramms Darſtellungen charakteriſirt 
und auszeichnet, um fo ſicherer darf von ihm auch als 
Vorleſer die Durchdringung und Beherrſchung * 
Stoffes vorausgeſetzt werden. Dabei mag ſein = 
Blick und feingebildeter Geſchmack ihn die — 
aus den Augen verlieren laſſen, welche den bn ein 
für alle Mal geſteckt ſind, und über wi & aus er 
ſich unwiderruflich und zu feinem . bert theil in 
ein fremdes Gebiet, das des Schanſfeters, verirrt. In 
die anberaumten, sol. uns die Deklama⸗ 
des Dichters 
tion eben nur das Verſtändn een erſchließen 
und das Bild, welches vor 1 Sr ſchwebte, vor 
der unſeren Hauffe z diefen By ae a. 
e rn. Schra r e alls in 
3 Gebote, wie er ſſe zu — weiß, 
zu unſerer Freude er⸗ 


Vorträgen, wle 


abe De (an de 


fahren. 


ru 
— Aus den Verhandlungen der Berliner 
geabemie der Wiſſenſchaften im Monat Juli 
teilen wir Folgendes mit: „In der Geſammt⸗Sitzung 
der Akademle am 2. Zul; wurde ein Schreiben dez 
Hrn. Profeffor Gäppert zu Breslau dom 27. Juni 
vorgelegt, begleitet von zwei Arbeiten; 1) Ueber Au 5 — 


breitung der foſſilen Pflanzen in der älteren oh⸗ 


N 
1 
1} 
| 


hs 


Herr Göppert wird dieſen für die Geognoſie intereſ⸗ 
fanten und wid 


EA Dyſenterle, Kopf⸗ und Gliederreißen, 


1 N ˖ 
len⸗Formatlon der Umgegend von Charlottenbrunn, und 


2) Bemerkungen über die Struktur und Sigillarien, 


welche in der foſſilen Flora zwar ſehr häufig 4 1975 
men, aber rückſichtlich ihres Baues nur fehr wenig * 
kannt ſind. Beldes wurde der pbpſteauſch me ten 
ſchen Klaſſe üderwieſen. — In der Gefammt= Mee 
der Akademie am 23. Juli waren von Herrn Profeſ⸗ 
ſor R. Göppert zu Breslau, Korreſpondenten der 
y pP eingegangen und wurden von 
Akademie, handſchriftlich eing gungen über die Gat⸗ 
Herrn Weiß vorgelegt: 1) Bemerkung er die Gat⸗ 
von drei Tafeln mit Zeich⸗ 
tung Sigillaria, begle 0 
nungen und vier Gpmplaren foſſiler Pflanzen. 2) Ueber 
Verbreitung der foſſilen. Gewächſe in der Steinkohlen⸗ 
Formatlon. W 3 Zeichnungen. Die Verbreitung der 
foſſilen Gewächſe in den Steinkohlen⸗Gebirge in der Ge⸗ 
end von Charlottenbrunn, einem Theile der großen Nie⸗ 
der⸗Schleſiſchen Kohlen-⸗Ablagerung, worin ſich der Flöh⸗ 
Traktus von Tannhauſen Über Charlottenbrunn bis in 
das 3 Zwicker⸗Thal mit etwa eilf übereinander 
liegenden Steinkohlen⸗Flötzen verfolgen läßt, if genau 
ermittelt worden. Die Reſultate ſind auf einer großen 
Karte dargeſtellt, welche gleichzeitig in 70 Figuren die 
Abbildung der aufgefundenen Pflanzen enthält. Es geht 
daraus hervor, daß die Flora dleſes Flötz-Zuges rück⸗ 
ſichtlich der Gattungen von der anderen Kohlen⸗Forma⸗ 
tion nicht abweicht, daß Waſſer⸗Pflanzen (Fuei) nicht 
darin vorkommen, wohl aber Sumpf: und Ufer⸗Pflan⸗ 
zen (Equisetaceae); kroytogamiſche Monokotplen (dar⸗ 
unter auch Stigmaria) herrſchen vor; von Dicotylen 
finden ſich nur Coniferen. Der hangende und liegende 
Schieferthon der Kohlen⸗Flötze unterſcheidet ſich weſent⸗ 
lich durch die darin vorkommenden Pflanzen; in dem 
Liegenden aller Flötze iſt die Stigmaria in Quantität 
des Umfanges und der Verbreitung vorherrſchend, wäh⸗ 
rend mit Ausnahme des Calamites ramosus faſt alle 
andere Formen zurücktreten; im Hangenden aller Flötze 
iſt Calamites Cisti, Sagenaria aculeata, Aspidites 
acutus hertſchend, während die übrigen Formen nur 
vereinzelt und ſparſam, und nur auf einzelnen, nicht 
auf allen Flötzen vorkommen. Häufig finden ſich die 
zu einander gehörenden Theile derſelben Pflanzen nicht 
zu weit von einander, Blätter und Stämme, Wurzeln 
und Früchte bei den Lepidodendron- und Calamiten- 
Arten, woraus ſich ergiebt, daß ſich dieſelden in ihrer 
jetzigen Lage nicht weit von dem Orte befinden, wo ſie 
gewachſen ſind; dafür ſpricht auch der aufrechtſtehende 
Calamites decoratus, deſſen Aeſte ſich ſogar in ihrer 
natürlichen Lage erhalten haben. Der zwiſchen der 
Steinkohle ſelbſt in dünnen Lagen vorkommende faftige 
Authracit zeigt die einer Araucaria ähnliche Struktur. 


den n Gegenſtand weiter verfolgen.“ 
Liegnitz, 19. September. Dis 
meldet: „Die Witterung 
vorherrſchend hell, warm und trocken. Regenſchauer 
hatten an mehreren, anhaltendes Regenwetter dagegen 
nur an wenigen Tagen ſtatt. Vollſtändſg entwickelte 
Gewitter waren ſelten und die weſtlichen Luftſtrömungen 
vorherrſchend. Das Erntegeſchäft konnte deshalb, ohne 
Unterbrechungen zu erleiden, fortgeſetzt werden. In den 
Nächten waren mitunter nicht unbedeutende Nebel zu 
bemerken; auch war am Yten Auguſt Abends / auf 
9 Uhr zu Friedeberg / O am füdlichen Horizont ein 
Meteor von ziemlicher Größe und Farbe wie des brennen⸗ 
den Schwefels, und zwar in der Richtung nach Nor⸗ 
den, doch nur ſehr kurze Zeit bemerkbar. Die mittlere 
Barometerböhe betrug 27“ 8”, — Der Geſundhelts⸗ 
zuſtand der Menſchen war im Allgemeinen ſehr günſtig. 
Die Zahl der Kranken war gering, auch der Verlauf 
der Krankheiten gutartig. Am häufigſten waren katar⸗ 
rhallſche und rheumatiſche Affektionen mit vorherrſchen⸗ 
der Tendenz nach den Unterleibs⸗Organen: rheumatiſche 
Magenbeſchwerden, Uebelkeiten, Erbrechen, Kolik, Durch⸗ 
arthaliſche und theumatiſche Fieber. 1 
men vor: im Kreiſe Rothenburg und zwar in Keula 
bei 2, in Leſppa bel 12, in Sagan bei 4, in Podroſche 
bei 1, in Muskau bel 1, in Weißkeißel bel 2 Indivſ⸗ 
duen. Im Grünberger Kreiſe graffieten in den Ort⸗ 
ſchaften Plothow und Krampe die Ruhr und das Schar⸗ 
lachfieber, doch iſt die Krankheit wiederum im Abneh⸗ 
men. Die Sterblichkeit war im Allgemeinen nur als 
gering zu bezeichnen. Wegen Mangels an Auſſicht er⸗ 
trank ein 3 Jahr alter Knabe in einem Mühlteiche und 


r 


ein 1% Jahr altes Kind wurde von dem Danbpferde | m 


eines Fuͤhrmannes am Kopfe fo beſchädlgt, daß es noch 
einigen Stunden ſtarb. u N ieptifen Zufällen 
leldender Biſckergeſelle. ſtützte während des Angelns in 
die Oder bei Glogau, und obgleich er von dem, in der 
nahen Militaie > Schwimmanſtalt daſelbſt anweſenden 
Schwimmlehrer Lind, noch lebend aus dem Waſſer ge⸗ 
ogen wurde, fo farb er doch nach einer Stunde in 
Folge binzugetretener Krämpfe Beim Baden ertrank 


der 14. Jahr alte Sohn der Majorin v. Merkatz in F 


einer Waſſergrube bei der Ziegelei in Klein⸗Kauer, Glo⸗ 
gauer Krelſes. Der Malergehülfe Buſchmann aus Lieg⸗ 
nig, welcher mit mehreren andern Perſonen in der ka⸗ 
tholiſchen Kirche zu Profen, Jauerſchen Kreſſes, beſchäf⸗ 
üigt war, brach mit dem Geruſte zuſammen und ver: 


dee Monate Muguft war 


ſchnell angewandter ärztlicher Hülfe nach zwei Stunden nem Nu ſtand das ganze Haus les gehörte einem Tiſch⸗ 


wundete ſich dergeſtolt am Kopfe, daß e ſchnell Alles verzehrenden Brandes. In el 


ſtarb. Im Steinbruche zu Neu⸗Warthau, Bunzlauer 
Krelſes, fand ein Arbeiter durch Herabfallen einer losge⸗ 
arbeiteten Steinmaſſe den Tod. 
Hernsdotf, Löwenberger Kreiſes, wurde in ihrem Haufe 
erhängt gefunden. Schwermuth ſcheint Veranlaſſung 


ler) in lichterlohen Flammen. 
— Aus Aleanſz in Aragonien ſchrelbt man, daß 


Eine Häuslerftau zu am Zten der Blitz in das dortige Pulver⸗Maga⸗ 


zin geſchlagen habe. Ganze Straßen bilden nur einem 
Schutthaufen und man ſchätzt die Zahl der umgekom⸗ 


dazu geweſen zu fein, ein Uebel, das in ihrer Familje] menen Perſonen auf 400. 


bereits wiederholt vorgekommen war; denn ihre Mutter 
hat ſchon ihren Tod dadurch gefunden, ein Bruder 


daran im Plagwſtzer Irrenhauſe und ein zweſter Bru⸗ 


der iſt dlödſinnig erklart worden. — Zwei im Schö⸗ beben des Ararat gehört haden, 


nauer Kreife verſtorbene Individuen erreichten das hohe 


Alter von 80 Jahren. — Der Geſundheltszuſland der bäude in Eriwan beſchaͤdigt 


— Petersburger Blaͤtter enthalten nachſtehendes 


ſtarb Schreiben aus Tiflis vom 12. Auguft: „Ich ver⸗ 


muthe, daß Sie bereits von dem ſchrecklichen Erd⸗ 
n welches die Stadt 
Nachitſchewan bis auf den Grund zerſtoͤrt, alle Ge⸗ 
und zwei Kreiſe Arme⸗ 


Hausthiere war ebenfalls günſtig. In den Kreifen Gold: niens, den Scharirſchen und Sſurmalinſkiſchen ver⸗ 


berg. Hainau und Glogau kamen bei dem Rindoleh meh⸗ wuͤſtet hat. 


Alle Dörfer in dieſen beiden Kreiſen ſind 


rere Fälle von Milzbrand vor. In Dittersbach, Lübe⸗ zerſtoͤrt. Die Erde iſt in einem ſolchen Grade geſpal⸗ 


ner Kreiſes, fielen mehrere Schafe, 


welche im Mai d. J. ten, daß alle Ausſaat der Baumwolle 


und des Reiſes 


von einem der Tollkrankhelt verdächtigen Hunde gebiſſen ohne Waſſer geblieben und daher verloren iſt. Aber 


worden waren, an der Tollkrankheit.“ 


das Wichtigſte hat ſich in der Nähe des Ararat ek 
eignet. Denken Sie ſich: die ungeheure Maſſe des 


— — — !; — 
Schweldn itz, 18. September. Das hleſige Kreis-] Ararat hat ſich von ihrer Grundlage losgeriſſen, und 


blatt enthält folgende Bekanntmachung: „Höherer 


Ver⸗ auf ſieben Werſte weit graͤßliche Spuren der Zerſtö⸗ 


fügung gemäß ſoll genau ermittelt werden, ob nicht auch rung hinterlaſſen. Unter anderen ift auf dieſe Weiſe 


nach dem Erſcheinen des Trauer⸗Reglements vom 


7. das große Dorf Achuri, gleich Herkulanum und Pom⸗ 
Ottober 1797 in ſolchen Ortſchaften, in welchen die | peji, er 5 


Kirchen unter einem Privat⸗Patronate oder die Einwoh- | Steinmaffen über tauſend Menſchen begraben. 


Dort ſind unter den ungeheuren 


Zu 


ner unter einer Patrimontal⸗ Gerichts- Obrigkeit ſtehen, eben dieſer Zeit drängte ſich eine dichte Fluͤſſigkeit, die 
bei dem Ableben der Patrone, Gerichtsherrn und ihrer ſich nachher in einen Fluß verwandelte, aus dem ge: 
Famltien⸗Mitglieder die kirchliche Trauer nach dem früs | öffneten Innern des Ararat hervor, füllte dieſen furcht⸗ 
heren Herkommen in der Provinz Schleſien ſtattgefun⸗ baren Erdfall, und warf von dort die Leichname der 
den hade, und von wem dleſe Trauer angeordnet ſel. unglücklichen Bewohner von Achuri, Pferde, Ochſen, 
Dafern ſich finden ſollte, daß eine ſolche Anordnung | Lebensmittel u. ſ. w. heraus. Die Erdbeben dauer⸗ 
von den Königlichen Behörden nicht ausgegangen, ſo ten ſeitdem in den beiden oben erwähnten Kreiſen täg- 
fol ermittelt werden, ob nicht wenigstens bei denſelben] lich fort, und verheerten ſelbige ganzlich. Dann ſin⸗ 
eine Genehmigung in jedem ſpeciellen Falle nachgeſucht, | gen fie an, ſeltner zu werden, aber noch jetzt iſt der 
oder der Gegenſtand zu deren Kenntnißnahme gebracht] Ararat nicht ruhig; vorgeſtern Nacht wurde ich durch 
worden iſt. Dabei kommt es beſonders darauf an, zu zwei ſtarke unterirdiſche Schläge aufgeweckt.“ 


erfahren, wie es, wenn nicht ſchon ein allgemeines Her⸗ 


— Ein ſchreckhaftes Ereigniß hat in den Salinen 


kemmen zur Selte ſteht, in den ſtandes herrlichen Be⸗ von Ber (im Schweizer Kanton Waadt) ſtattgefunden. 


zirken in dieſer Beziehung gehalten worden. — 
hochverehrlichen Kirchenvorſtande werden 


len zu wollen.“ 


Die Ein Arbeiter ſoll mit dem letzten Striche, ehe er Mit: 
daher erſucht, tags die Gänge verließ, eine Ritze geöffnet haben, durch 
hierüber binnen 8 Tagen ausführliche Auskunft erthel⸗J die ſich das entzündbare Gas entwickelte. 


Als nun ein 
Paar Stunden darauf eine Geſellſchaft mit offenem 
Lichte das Bergwerk zu beſichtigen kam, entzündete ſich 


Bunzlau, 20. Sept. Am 11. September felerte das Gas, und die Erplofion schleuderte zwel Perfonen 
(wie bereits in Nro. 215 der Breslauer Zeitung kurz] mit ſolcher Gewalt gegen den Felſen, daß fie mit zer⸗ 


angezeigt) der hieſige Königl. Kreisphyſikus, Herr Dr. 


ſchmettertem Kopf ſozleich todt waren. Zwel andere 


Ela. Ritter des elſernen Kreuzes, fein 50 jähriges Doc] wurden, an Geſicht und Händen verbrannt, zu Boden 


torjubiläum, welche Würde er fi im Jahre 1790 auf 


der Untverfität zu Halle erwarb. Am Morgen des Fe⸗ 
ſtes überreichte der Königl. Kreisjuſtizrath Hr. von Kö⸗ 
lichen, dem noch rüſtig in 8 Bea, 8 wir: 
ee ser Ke Bega Renee ze Ale 
nitz. Er ſelbſt vereinte feinen perſönlichen Gläckwunſch 
mit dem des Wohllöblichen Magiſtrats und einer De⸗ 
putatlon der Stadtverordneten, in welchen beiden Colle⸗ 
gien der Gefelerte ſeit einer Reihe von Jahren als treuer 
Berather der Stadt wirkt. Das Königl. Walſenhaus 
und Schullehrerſeminar, vettreten durch den zeitigen Di⸗ 
rector, Hrn. Schärf und ſämmtliches Lehrerperſonal, ſpra⸗ 
chen hierauf ihre Wünſche und den herzlichen Dank für 
die jahrelang gewiſſenhaften Dienſte des Jubilars, als 
Arzt beider Häuſer, aus. Hleran ſchloß ſich eine De⸗ 
putation des hieſigen Königlichen Stadtgerichts und das 
geſammte ärztliche und pharmaceutſſche Perſonal. Dies 
überbrachte ihrem hochgeehrten Herrn Collegen und Gön⸗ 
ner die Gefühle ſeiner Verehrung gleichzeitig mit einem 
Schreiben des Königl. Regierungs⸗Medizinalrathes, Hrn. 
Dr. Schlegel, worin er, wie auch am Tage darauf per⸗ 
ſönlich, die ſeltene Verdlenſtlichkeit des Jubilars hervor⸗ 
hob und die gewiſſe Hoffnung ausſprach, daß ihm bin⸗ 
nen Kurzem eine höhere Anerkennung für den in den 
Kriegsjahren, wie bei dem Eeſcheinen der Cholera be⸗ 
wieſenen, regen Eifer zur Minderung und Abwehr dro⸗ 
hender Gefahr zu Theil werden werde. Alle Wundärzte 
des Kreſſes hatten ſich ſchon früh zu dleſer ſeltenen Feier 
aus weiter Ferne vereint und brachten ihrem verehrten 
Beſchützer als Bewels ihrer Liede und Dankbarkeit einen 
werthvollen ſilbernen Pokal dar. Doch nicht die Behör⸗ 
den und die ihm näherſtehenden Freunde uud Collegen 
allein, ſondern auch ein großer Kreis derer, die in ihm 


ſelt fo langen Jahren ihren Freund und Rather erkann⸗ 


ten, nahte ſich ihm mit Gefühlen des Dankes und ſchö⸗ 
nen Beweſſen inniger Verehrung und Liebe. Um 1 Uhr 
achmittags war der Jubilar und feine Familie zu eis 
nem Feſtmahle, bei welchem 70 Perſonen Thell nah: 
men und welches von ſelnen Collegen und Freunden ver⸗ 


anſtaltet war, in den Saal des Ga 
war, thofs zum Kron⸗ 
prinz von Preußen eingeladen. n 


Mannichfaltiges, 

— In der Nacht 1 traf die Stadt 
Flensdurg das unglück einer plötzlich entſtehenden 
euersbrunſt. Vier Menſchenleben endigten in 
den Gluthen. Eine Mutter verlor zwel liebliche Kin⸗ 
der und zwei alte Frauen büßten ihr Leben ein. Er⸗ 
ſtere, Frau eines Serfahrenden, befindet ſich in elnem 
Zuſtande der wahnſinnigſten Verzweiflung, welche jedes 
fühlende Herz ergrelft. Die Älteften Leute erinnern ſich 


geworfen. Die Umgekommenen ſind Hr. Verdan, ehe⸗ 
maliger Chef der Manufaktur von Granchamp, und 
der junge Hr. Duplan von Bex. 

— Man ſchreibt aus Elbing: „Einer zuverläſſi⸗ 


„gen Naceice aus ane zufolge follen in. der dern 
en 
Auer, 


nd, und namentlich in der Umgegend von 
chnellwalde und anderen benachbarten Ortſchaf⸗ 
ten Wölfe ſich gezeigt haben. Es wird hinzugefügt, daß 
in voriger Woche mehrere Male, felbft bei hellem Ta⸗ 
ge, dort Wölfe in die weidenden Heerden eingedrungen 
feien und Vieh und Pferde zerriſſen haben.“ 

In dem Hauſe, in welchem Kant gelebt und 
gelehrt, wurde für die Dauer der Huldigungszeit auch 
eine Wohnung zum Ueberlaſſen an Fremde beſtimmt. 
Einer der Huldigenden aus weiter Ferne fand beim Ein⸗ 
treffen diefes Zimmer zu feinem größten Bedauern be> 
reits beſetzt. Nachdem die große Huldigungsfeier ges 
halten, der Kreis der glänzendſten, feenartigen Feſte ge⸗ 
ſchloſſen war, konnte auch jener Ankömmling, gleich ſei⸗ 
nen Genoſſen, Königsberg verlaſſen; aber er blieb. Er 
nahm nun das leer gewordene Zimmer in Kant's Hauſe 
für eine kurze Dauer ein, um auf diefe Weiſe dem 
großen Geiſte ſeine Verehrung darzubringen. 

— Ein Dubliner Blatt ſpricht von einer großen 
und wichtigen Verbeſſerung der Eiſenbahnen, die von 
einem achtbaren Irländer entdeckt worden ſel, und die 
in Kurzem alle jetzt gebräuchlichen Eiſenbahn⸗ Syſteme 
verdrängen dürfte. „Wir vernehmen“, ſagt dies Blatt, 
„daß Eiſendahnen nach dleſer Erfindung beinahe für dle 
bloßen Zinſen des Geldes gebaut werden konnten, wel⸗ 
ches fie jetzt koſten. Der Plan iſt einem tüchtigen In⸗ 
geneur, Deren Gregory, mitgetheilt worden, und der⸗ 
feibe Hat ihn Höchfich gebiliges de Erfinber dit wit 
Vervollkommnung der Details eee Auend kr 
die nöthigen Vorkehrungen trifft, um ſich die Erfindung 
durch ein Patent zu 9 5 l 

R as iſt die große Kettenbrücke zu 
e das 33ſte Regiment — 
datüber zog, um den Nabob zum Grabe ſeines Vaters 
zu begleiten, d und 1 Subadar, 4 
Havlldars und 26 Mann find dabei ſchwer, mehrere 
Andere leicht verwundet worden. 

— um der überhand nehmenden Duell Ri 
ern, hat die norbamerifanifche Gee a e 
erlaſſen, daß Jeder, der eine Herausforderung ergehen 
a mit dem S 9 
läßt, ſich! m Scharfrichter und deſſen Knechten 
8 in 1 0 . die erſten Schüſſe ha⸗ 

. tiginelle i 
abgekühlt. 9 Idee hat die Duellwuth eat 
m 


edaktion: G. v. Vaerſt u. O. Barth, Druck v. @raß, Barth u. Comp 
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Todes Anzeige. 


Den heute früh 6 Uhr nach mehr wöchentlichen Unterleibsleiden im 63sten Lebensjahre 
erfolgten Tod des Kaiserl. Königl. Oestreichischen wirklichen Geheimen Raths und Oberst 
Küchenmeisters, Joseph Landgrafen zu Fürstenberg in der Baar und 
zu Stühlingen, zeigt tiefbetrübt, anstatt jeder besondern Meldung, mit der Bitte um 


stille Theilnahme, Freunden und Bekannten des Verblichenen hierdurch ergebenst an: 


Kunzendorf bei Landeck, den 19. September 1840. 


die Wittwe Charlotte Landgräfin zu Fürstenberg, 
geborne Gräfin von Schlabrendorf. 


Theater: Repertoire, 
Montag: „Guido und Ginevra“, oder „die 

Peſt in Florenz.“ Große Oper mit Tanz 

in 4 Akten von Hale vy. 

Dienſtag, zum erſten Male: „Scheibentonk.“ 
Schauſpiel in 5 Akten, nach einer Erzäh⸗ 
lung von Spindler bearbeitet von Charl. 

Birch⸗Pfeiffer. 

Als Verlobte empfehlen ſich: 

Auguſt Dutke, 
72 Pauline Claß. 
Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heut erfolgte glückliche Entbindung mei⸗ 
ner lieben Frau, von einem geſunden Knaben, 
beehre ich mich, Freunden und Verwandten, 
ſtatt beſonderer Meldung, ergebenſt anzuzeigen. 

Skronskau, den 16. Septbr 1840. 

Wehowski. 


Zweites Concert. 

Madame Mees Maſt, welche für den 
ſchmeichelhaften Empfang in ihrem erſten Con⸗ 
certe dem kunſtliebenden Publikum Bres lau's 
ihren ergebenſten Dank ausſpricht, wird ſich 
die Ehre geben, demnächſt ein zweites Con⸗ 
cert zu veranſtalten. Das Programm deſſel⸗ 
ben wird bekannt gemacht werden. 


Vorleſungen. 

Heute Montag, den 21. September, im] 
Saale des Hotel de Pologne wird geleſen: 
Tulifäntchen, komiſches Heldengedicht in 
3 Büchern, 

1) Tulifäntchen Fliegentödter, 
2) Die Mauer von Brambambra. 
3) Balſamine, 

von Immermann. 

Billets für die heutige Vorleſung ſind in 
der Kunſt⸗ und Muſikalienhandlung des Hrn. 
Cranz und an der Kaſſe à 20 Sgr., zur 
Gallerie à 10 Sgr. zu haben; Subſcriptions⸗ 
Billets für alle 6 Vorleſungen à 3 Rtlr. 
105 8 A 

er Anfang der Vorleſung iſt um 6 ¼ Uhr, 
wozu höflichſt eimladet: or Aus 

ulius Schramm, 
feliher Mitglied der hieſigen Bühne. 


; Dankſagung. 

Am 8. September iſt — — jüngſte, 6 Jahr 
alte Tochter Louiſe, welche in Folge des 
Durchbruchs der Augenzähne bedeutend am 
Schielen litt, und tro der durch mehrere 
Jahre angewandten Mittel nicht davon be⸗ 
freit werden konnte, durch Herrn Dr. Wolff 
operirt worden. Die Operation ift dan gün⸗ 
fig ausgefallen und bereits nach fünf Tagen 
waren alle Erſcheinungen einer Verletzung 
verſchwunden. Lobenswerth iſt die große 
umſicht und Menſchenfreundlichkeit, mit wel⸗ 
cher der Herr Doktor unſer Kind gepflegt hat, 
und wir halten uns für 3 t, demſel⸗ 
ben hiermit öffentlich zu danken. 

e 8 Der Hausbeſiger Molke 
1 und Frau. 


3 

Da wir alle unſere Bedürfniſſe nur gegen 

baare Zahlung zu entnehmen gewohnt ſind, 

ſo warnen wir hiermit Jedermann, weder 

Geld noch andere Gegenſtände auf mündliches 

oder ſchriftliches Verlangen für uns verabfol⸗ 

gen zu laſſen, indem wir uns von jetzt ab 

zu keinem Erſatz verſtehen werden. 

Pogarth bei Strehlen, im Septbr. 1840. 

Der Gutsbeſitzer 
mann Springer, 


5 50 a Frau. 

n el⸗ | 

7 Okt., von Pie enholz geben, ui wegen 
Mangel an Raum, Nitolaifttage Nr. 48, eine 
Stiege, möͤglichſt billig zu verkaufen. 


Bei C. Weinhold, 
Buch⸗, Muſikalien⸗ und Kunſt⸗ Handlung in 
Breslau (Albrechtsſtraße Nr. 33) 
find alle für das Jahr 1841 erſcheinenden 


Taſchenbuͤcher und 
Kalender, 


ſo wie überhaupt alle in öffentlichen Blättern 
oder durch beſondere Anzeigen empfohlenen 
Bücher und Muſikalien zu haben. 

@ingehende Aufträge von Natibor 
und Pleß werden poſttäglich franco 
expedirt, auch erhalten Zbeilnehmer 
meines großen Muſikalien⸗Leihinſti⸗ 
tuts jede Zuſendung dahin franco. 

Für jetzt ſind ſchon folgende Taſchenbü⸗ 
cher und Kalender für 1841 vorräthig 
und gleich 2 bekommen: 


en. 
Penelope. 


Der anerkannt vorzüglichſte 
Volks⸗Kalender für 1841 


mit 120 Holzſchnitten, 
herausgegeben vom Profeſſor 


In elegantem farbigen umſchlag. 
12%½ Sgr. _, 

Volks - Kalender für 1841 
mit 8 Stahlſtichen und Holzſchnitten 
von 
Karl Steffens, 
elegant geheftet 12½ Sgr. 

Ein wahres Prachtwerk, indem jeder eins 
zelne Stahlſtich den geringen Preis werth iſt, 
für welchen der ganze Kalender geboten wird. 


Termin⸗Kalender für 1841 


in billigen eleganten Leder⸗Einbänden. 


%8980200000:90000000 


8 Engagements⸗Geſuch. 8 
ace 900000900 
Ein im Kaſſen⸗ und Rechnungsweſen, 10 
wie in Korreſpondenz⸗ und Regiſtratur⸗Füh⸗ 
rung geübter, jetzt inaktiver militairfreier Be⸗ 
amter, in geſetztem Alter, welcher ſich über 
ſeine Brauchbarkeit und Solidität durch vor⸗ 
theilhafte Zeugniſſe achtbarer Männer aus zu⸗ 
weiſen und zu empfehlen im. Stande il, 
wünſcht ſich mit Reviſion und Anferti⸗ 
ung von Rechnungen aller Art, (wohin auch 
irthſchafts⸗, Forſt⸗ und Executions⸗Rechnun⸗ 
gen gehören), auch Regulirungen von Kaſſen 
und Depofitorien 26. unter billigen Bedingun⸗ 
gen, nsthigen Falls an Ort und Stelle zu 
beſchäftigen. Auch würde derſelbe als Buch⸗ 
halter in einer Handlung, Factor, In⸗ 
4 or in einer Fabrik, Secretair und 
eife : Kommiſſionair, Mentmeiiter, 
Adminiſtrator“ oder Aktuariats⸗Po⸗ 
ſten vorzuſtehen im Stande fein, und wünſcht 
in einer ober der andern dieſer Branchen ein 
baldiges Engagement zu finden. Adreſſen, mit 


. T. II. bezeichnet, werden erbeten Her⸗ 


renſtraße Nr. 20 im Gomtoir. 


Eine Dame, welche laͤngere Zeit als Gou⸗ 
vernante in angeſehenen Käufern geweſen, em: 
pfiehlt ſich, gegen ein billiges Honorar, gruͤndli⸗ 


ſchen unterricht in der franzoſiſchen Sprache zu 


geben. Sie iſt zu erfragen auf dem Ritter⸗ 
platz Nr. 2 bei der engliſchen Sprachlehrerin 
Madame Bach. 

Breslau, den 15. September 1840. 


588888 8 — 888889 


Sie ee e 
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Den Musikfreunden Oberschlesiens 


empfehlen wir das von uns in Ratibor begründete 


Musikalien-Leih-Institut. 


Einrichtung und Bedingungen sind genau dieselben, wie die 
der Breslauer Institute; der Plan wird unentgeltlich verabfolgt. 
Batibor und Pless, im September 1840. 


Buchhandlung F. Hirt. 


Die beliebte Königs ⸗Seife, 


pro Stück 5 und 10 Sg F 
deren Vorzüge vor andern Seifen rühmlichſt bekannt find, empfiehlt die 
Commiſſions⸗Waaren⸗Handlung des Eduard Groß, 
am Neumarkt Nr. 38, erſte Etage. 


Anzeige für die Herren Landwirthe. 

Schon längſt wird ein großer Theil der Herren Landwirte das Bedürfulß gefühlt ha⸗ 
ben, ein Mittel zu beſigen, das den Weizen ſicher gegen den Brand ſchützt. 

Dieſes Mittel nun, durch langjährige praktiſche Anwendung beim Saamen erprobt, 
und ſonach untrüglich, iſt durch einen praktiſch erfahrnen Landwirth aufgefunden, und 
unterzeichneter Handlung der Debit hiervon übergeben worden. 

Ich empfehle daher den Herren Landwirthen zur gegenwärtigen Saatzeit dieſes, mit 
allem Recht als zuverläſſig anerkannte Präſervativ⸗Mittel, zum geneigten 
Verſuch, und verkaufe die Portion zu je 16 Scheffeln preuß. Maaß Saamen mit 20 Sgr. 

Gebrauchs⸗Anweiſungen werden gratis verabreicht. 

Breslau im September 1840. 


Herrmann Hammer, 


Albrechtsſtraße Nr. 27, vis à-vis der Poſt. 


222222227 DEREN 


Etabliſſements⸗Anzeige 
der Node e ana 


„von M. B. Cohn aus dem Großberzogtbum Poſen. 
Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich in dem > 
Saar Holſchauſchen Haufe am Markte Nr. 10 und 11, neben 
er Papiet⸗Handlung des Herrn Pohl, der Hauptwache gegenüber, eine Mo: 
dewaaren Handlung unter meiner Firma etablirt habe, und be⸗ 
merke zugleich, daß ich auch außer der Jahrmarktzeit zu den bekannten außeror⸗ = 
+ bentlid) billigen Preiſen verkaufen werde, und offerire ich hiermit eine fo eben 
erhaltene bedeutende Sendung 3 Ellen große wollene, geſtickte und gewürkte um⸗ 
ſchlagetücher von 1 Rthl. 25 Sgr. bis 2 Kthl. 15 Sgr. pro Stück und eine 
mannigfaltige Auswahl echtfarbige dunkelgrundige Kleiderkattune von 2, 3 bis 
Sgr. pro Elle und noch ſehr viele andere Artikel. 


eee eee 


= 
% 
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Von meinen in dieſem Monat perſönlich 


in Paris eingekauften Modewaaren 


habe ich bereits einen großen Theil erhalten, und indem ich wich beehre 


dies meinen hochgeehtten Kunden ergebenſt anzuzelgen, erlaube 4 mir auf 
die nachfolgenden Artikel ganz beſonders aufmerkſam zu And 
die allerneueſten prachtvollſten itt Geſell⸗ 
ſchafts⸗ Roben, ganz neue Parſollene und Kleider 


d Brautſchleier, neue ud ſeidene 3 
Kleiderſtoff. ko wie en leide billiger und 
. ä — 21 P ariſer Bon 3 

i n i 4 e, Pa: 
litots, Wrautillen gefertigte Mäntel und Mäntel 
8 Für Herren: 


5 gentilſten Weſten⸗ j 
die neueſten und Taschentücher and und 3 


id 
derzeuge, fe Moritz Sa ch 8 


0 42, erſte Etage, Ecke de : 2 
RT 8888888 


Saane 


Zweite Beilage zu Ne 


— 


Neue Pfennig⸗Ausgabe der 1001 Nacht. 
Jeder Bogen koſtet noch nicht volle A Pfennige! E 
2 Jedes Bändchen nur 383. 0% Sa 
Preis vollſtändig in 15 Bändchen nur 3 Thlr. 3 Gr. — 3 Thlr. 
3%, Sgr.! 
Tauſend und Eine Nacht. 
Arabiſche Erzählungen. 
Zum erſtenmal aus einer Tuneſiſchen Handschrift ergänzt und vollſtändig überſetzt 
von 
May. Habicht, F. H. v. der Hagen und Karl Schall. 
15 Bändchen, mit den von Gvethe bhochbelobten Holzſchnitten. 
Fünfte verbeſſerte Auflage. 
Auf Velin⸗Druckpapier. 2 
E Lkrſchienen find 10 Bändchen. Halbmonatlic erſcheint regelmäßig ein Bändchen, 
Dem Iften Bändchen dieſer neuen, ſchönen und höchſt wohlfeilen Ausgabe find voll⸗ 
ültige Stimmen erſter und bedeutender Geiſter (worunter auch Goethe und 
enn Paul), über Inhalt und Werth der 1001 Nacht vorgedruckt. 
Dieſe Urtheile werden genügen, um die Aufmerkſamkeit jedes Gebildeten auf die jetzige 
Bte Auflage dieſes zum Theil uralten, fo anziehenden und deshalb vielfach fortgeſezten und 
nachgeahmten großen Werkes, von neuem hinzulenken. ö 
Gewiß iſt es, daß die 1001 Nacht jedem Bücher⸗Sammler, jedem Beſitzer einer Privat⸗ 
Bibliothek Freude und Vergnügen gewähren wird. In keiner Bibliothek follte fie fehlen! 
Und wird die 1001 Nacht zu einem fo geringen Preife, wie es jetzt geſchieht, dargebo⸗ 
ten, fo iſt die Anſchaffung Jedem möglich und dadurch noch beſonders erleichtert“ daß fie 
Bändchen veiſe, in halbmonatlichen Lieferungen, zu nur 5 Gr. oder 6¼ Sgr. erſcheint. 
Alfo 15 Lieferungen, womit das Werk vollendet iſt, werden nur 3 Thlr. 3, Gr. koſten. 
Sämmtlihe Buchhandlungen nehmen Beſtellung an und liefern dieſes Werk aller Orten 
hne Preiserhöhung. Breslau, 15. September 1840. 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
Subscriptions-Einladung auf Goethes Werke. 
von der - 
Buchhandlung Josef Max u. Komp. in Breslau. 
Binnen Monatsfrist erscheinen: 
! ’ 
| Goethe's Werke. 
Neue vollständige und wohlfeile Ausgabe in Schillerformat. 
40 Bände, à Band 12 Sgr., 
und empfiehlt sich die unterzeichnete Buchhandlung zu geneigten 
x g Bestellungen. 
Josef Max u. Komp. 


5 
chien fo eben und iſt 


€ von Tleran 


"und 


m glau 7 welcher 
wiffent gkeit Nahrungsmittel 
bite ushandiun en, in Breslau in der Getränke 9 verfälſcht werden; die 


unter 2 
durch alle und Ge 


fol Max und Komp. zu erſinderiſche Schlauheit hat dieſes Verfäl⸗ 
guhhanbbung Zoſef a ii ſchungs-Syſtem zu einem hohen Grade der 
Gedichte Ausbildung gebracht, und iſt leider auch in 

Deutſchland die Geſundheit des Bürgers oft 

0 von ä auf das Gefährlichſte dadurch bedroht. Wir 
Emanuel Geibel. glauben mit Recht, dem gebildeten Publikum 


die Beachtung der vorſtehenden Schrift an⸗ 
empfehlen zu müſſen. 
In jeder guten Buchhandlung iſt zu finden, 


8. eleg. geh. 1 Rtlr. 
Ebendaſelbſt ift unlangſt erſchienen: 
Ida Gräfin Hahn⸗Hahn, 


er E t in Breslau in der Buchhandlung Joſef 
8. geh. 2 Rtlr. Max und Komp.: 
dicht Karl Müchler, 
e Polterabend: Scherze, Stroh⸗ 


von 


Auguſt Kopiſch. kranzreden, Faſtnacht⸗ u. Syl⸗ 


5 


221 der Breslauer 
en den 21. September 


Zeitung. 


Band. (Ir Theil.) Von den Zeiten der] werk Beatenhoff, Sroß ⸗Strehlitzer Kreiſes, 
Hoheit der Päpfte bis auf die Blaudens⸗ Rubr. III. No. S eingetragenen 2270 Rthlr. 
trennung und die Entdeckung der neuen Alle diejenigen, welche am das auf den 
Welt. III. Ban a Theil.) Gütern Sakrau, Dombrowska und Vorwerk 
C. Die neuere Geſchichte. Von der Beatenhoff, Groß⸗Strehliger Kreiſes, ex de- 
Entdeckung Amerika's und dem Anfange creto vom 24 October 1 151 Rubr, III. 
des Proteſtantismus bis zum Weſtphäll⸗ No. S eingetragene Kapital von 24,000 Nihlr., 
ſchen Frieden. IV. Band. (Ir Theil.)] welches, nachdem davon im Jahre 1822 der 
Vom weftphälifhen Frieden bis zu der Betrag von 16,730 Rthlr. in landſchaftliche 
franzöſiſchen Staatsumwälzung. V. Band. Pfandbriefe umgeſchrieben worden, nur no 
(Ar Theil.) auf 7270 Rthlr. validirte, und an das dar⸗ 
D. Die neueſte Geſchichte. Von der über ausgeftellte, dem Grafen Franz von 
Revolution bis auf die neueſten Zeiten. Strachwitz verloren gegangene Inſtrument 
VI. Band. als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder 
um die Anſchaffung des Werkes, welches] ſonſtige Briefsinhaber Anſprüche zu haben 
im Manuſcripte vollſtändig druckfertig vor⸗ vermeinen, werden hierdurch aufgefordert, 
liegt, zu erleichtern, erſcheint neben der Aus⸗ binnen 3 Monaten, ſpäteſtens aber in dem 
gabe in Bänden, deren jeder mit einem ſchö⸗ | auf \ 
nen Stahlſtiche geziert wird, noch eine in] den 5. December 1840 Vormittags 
Heften. Alle 14 Tage wird wenigſtens ein um 10 uhr 
Heft ausgegeben, ſo daß das Ganze, beſte⸗ vor dem ernannten Deputirten, Herrn Ober⸗ 
hend aus 130 — 150 Bogen oder 25 — 30] Landes⸗Gerichts⸗Referendarius Schäfer an⸗ 
Heften, binnen 1 — 1”, Jahre vollendet ift. | beraumten Termine im Partheienzimmer des 
— Der Druckbogen wird durchſchnittlich auf] unterzeichneten Ober⸗Landes⸗Gerichts ſich zu 
9 Pf. berechnet, jedoch behält ſich die Ver- melden, und ihre etwanigen Anſprüche nach⸗ 
lagsbuchhandlung bevor, den Preis nach dem] zuweiſen, widrigenfalls fie damit ausgeſchloſ⸗ 
Erſcheinen zu erhöhen. — Für die Vollendung | fen, ihnen ein ewiges Stillſchweigen aufer⸗ 
des Werkes wird mit Zuverläßigkeit gebürgt, | legt, das verloren gegangene Inſtrument für 
Bei Baſſe in Quedlinburg it erſchie⸗ erloſchen erklärt, und die fragliche Poſt im 


thekenbuche gelöſcht werden wird. 
nen und in der Buchhandlung Joſef Ma ohen 
und Comp. in Breslau zu 5 Ari RJ Ratibor, den 1. Auguſt 1840. 


A. Laugier's und Earpentier’s Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht. 
- Geſchichte 
Ludwig Philipp's, 


Königs der Franzoſen. 


er Verkauf. 
Ober⸗ Landes = Gericht zu Breslau. 
Die Rittergüter Groß⸗ und Klein⸗Breſa im 
i Neumarktſchen Kreiſe, abgeſchätzt auf 99,814 
Deutſch bearbeitet von L. G. Förſter. Athl. zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 
8. 3 Hefte. Pr. à Heft Sgr. Bedingungen in unſerer Regiſtratur einzuſe⸗ 
Das Leben und die Schickſale Ludwig Phi- henden Taxe, ſollen 
lipp't, jetzigen Königs der Franzoſen dieſes] am 30. März 1841 Vormittags 10 uhr 
eben ſo klugen als höchſt geiſtreichen Mannes, an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt wer⸗ 
bieten das mannichfachſte Intereſſe dar. Die] den. Die dem Aufenthalt nach unbekannten 
egenwärtige, nach authentiſchen Quellen bear⸗ Gläubiger: 
* — Schrift darf daher mit Recht empfoh⸗] 1) der Gutsbeſitzer Alexander Stephan 
len werden. von Luck, früher auf Groß⸗ Schwein, 
Glogauer Kreiſes, reſp. deſſen Erben und 
um den bereits fo mannigfachen, häufig] 2) die Erben der verwittweten Kammer⸗ 
nicht entſprechenden, wenngleich oft ſehr koſt⸗ Präſidentin von Wedell, Friede⸗ 
ſpieligen Anpreiſungen im Gebiete der Brannt⸗ side Antoinette, geborne Gräfin 
weinbrennerei zu begegnen und um gleichzei⸗ von Wedell, 
tig auch neue wichtige Erfindungen gemein werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
nüt 


ig zu machen, verkauft das Handlungs⸗]“ Breslau, den 2. Septbr. 1840. 
sau . S nme i . Hundrich. 
- Bekanntmachung. 
die ohne andre au 7 „ 
überall, ohne Berdnderung der Meennetet| bene rn 


elbſt Bes alte 
ruch öf⸗ 

1 eſ. 8 a ierzu ſteht auf den 28. d. M. 

kohol — das Höchſte, was bis jetzt erzielt er — oe 

worden — zu einer Stärke von 81 bis 84% | Nr. 3, ein Termin an, welches mit dem Be⸗ 

liefern und garantiren, für poſtfreie 6 Srd’or, merken zur Kenntniß gebracht wird, daß da⸗ 

und wird dieſer Preis bei dem hierdurch un- ſelbſt die Verkaufs⸗Bedingungen und die Ma⸗ 

ſtreitigen Gewinne der Herren Brenner nur] terialien⸗Taxe des bezeichneten Gebäudes zu⸗ 

angemeſſen erſcheinen. vor eingeſehen werden können. 

— Breslau, den 16. Sept. 1840. 

Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 
Wäcker. Ziebell. 


Bekanntmachung 
wegen Verkaufs von Brennholz auf den Oder⸗ 
Ablagen zu Stoberau und Klind, 
Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf 
einer Quantität Brennholz auf den Oder⸗Ab⸗ 
lagen zu Stoberau und Klinck von circa 
87% Klaftern Weiß⸗ und Rothbuchen⸗ 


Aufgebot. 
In einer bei uns ſchwebenden Unterſu⸗ 
chungsſache iſt 


0 N N 1) ein ſchwarzwollenes, grün⸗, roth⸗, gelb⸗ 
n 270 . netto. FFC wee und formoifinegeklimtet 
gr — 63551 Mete Fonaus, . (Perun, bei Karl J. Klmann.) . 3% Borken u. Erlen dto. „„ 
Pr 8 = 15 > 2 * U 5 
| Bar: in ã | 9 
Einer feiner Bewunderer Durch alle Buchhandlungen, in Breslau 925 he Sihten 2 u 55 26 ae: 8 
Ein Stig Libensgeſch * durch die Buchhandlung Jofef Max und e e aſſe als hͤchſt wahrſcheinlich entwendet, in Be⸗ 
gr. S. gebe % 5 — chte. . Aderholz und Hirt iſt zu be⸗ 187% ee 5 7 5 ſchlag genommen worden. PR i 
. 8. geh. "a . ziehen: 497% 5 1 Bir N Die unbekannten Eigenthümer fordern wir 
DT en { E ten = =. dto. : 28. Septb 
a Gräfin Hahn Hahn, Allgemeine Weltgeſchichte 1 gs : hiermit auf, ſich in Termin den —— 
N A ft a 1 to n. mit veſonderer 5 5 Kirchen‘ 2 z 5 BER , J. Bormitt, um 9 uhr Im . 
und Staatengeſchichte bis auf unſere Zeiten r Be GE Nr. 7 des hiefigen Königl. Inquifitoriats, vor 
Eine Arabeske. 85 eule alle Stände .. 31% „ dem Königl. Ober Landes-Gerichts Referenda⸗ 
8. eleg. geh. ae Erſter Band. 2 — 58 Heft. Zweiter Band. a IE ana er ET rius Hrn. Härtel — are Eigen⸗ 
m der renz bauer ſchen Buchhandlung 18 Heft. Mit einem Stahlfiche. gr. 8. min 7 x FR ER, eee Ge are 
in allen Buch a4 Gr. \ uf ben a t ie Ausantworfung, ls aber 
in Karlsruhe iſt 3 Hreslan in der unter dieſem Titel erſch dit binden 1 Tten Oktober d. J. Vormittags von e daß barüber anderweit geſetz⸗ 
chung De rar und Komp. 1. Sabre ein in jeder Hinsicht neues Werk, 10 bis 1 übe ü ge merben WIEN, 
Buchhandlung Joſef Max welches alle Berückſichtigung verdient. Es ent⸗ anberaumt, welcher im Flöͤßamts⸗Hauſe zu Breslau, den 17. Septbr. 1840. 
zu haben: hält nämlich eine durchaus innige und genaue Stoberau von dem Forſt⸗Inſpektor Lieben⸗ Has Königl. Inquifitoriat, 


Walchner, F. H., Dr., Darſtel⸗ Verbindung der Kirchen⸗ und ich: 

\ ns wichtigsten im bürgerlichen te, welche in den Ude e en. BE 

i 5 Leden vorkommenden Verfälſchungen der geſchichten 2 theilweife zu finden iſt, wäh: 
Nahrungsmittel und Getränke, nebſt rend lengeſchechte zu ſchr mung der die 
den Angaben, wie dleſelben ſchnell und Staateng wählte dieſen 8 tritt. Der Hr. 
Verfaſſer wa Weg, nicht nur um 

cher entdeckt eee 1 = > dle dhe bern Be 185 eigängen, and ne 
lahrung und Warnu r alle Stände. zeigen zu können 
8. ged. 10 Sgr. = em aber, um 1 Hauptziel‘ Berichti⸗ 
Die Zeit, in der wir gegenwärtig leben, gung der in den Enkel en 
vor allen früheren durch die | enthaltenen vielen 9 Irrthü⸗ 

Heftige und unerſättlichſte Begierde nach Ge⸗ 


mer zu erreichen. 68 5 
Begierde ſetzt alle Kräfte in Das Werk zerfällt in 6 Theile, nämlich: 
ſpornt den menſchlichen Geift 


. Die alte Geſchichte. Von Erſcha⸗ 
zu 2 au. Allein da jetzt der Ge⸗ 


After € bis auf 2 754 8040 
winn als er Grundfap fei bee Chriſti. I. Band. (Ir Theil. 
apt, fo mri Bolt, deen eder ee b. Die mittlere a 


den für Leben und Gefundheit des Neben: 
en, nur zu oft in den Hintergrund, 


. 


einer abgehalten werden wird. — r 
Kaufluftige wollen ſich daher im genann⸗ Be ee : 

ten Termine einfinden und ihre Gebote abge-| Den oled hieſiger verzinslicher Bank⸗ 
ben. — Die Bedingungen werden im Ter- gerechtigkeits Obligationen, Litt. A. und C., 
mine bekannt gemacht werden und wird in] machen wir hierdurch bekannt, daß dieſelben 
diefer Beziehung vorläufig bemerkt, daß nur vom 1. Januar k. J. ab nur mit Vier Pro: 
ſichere, mit den nöthigen Zahlungsmitteln zent versinfet und diejenigen als gekündigt 
verfehene Käufer zum Gebote zugelaffen wer, angeſeten und am 2 

den, und daß ve ee des Salle n zahlt werden ſollen, 


er vierte Theil der Holzkaufgelder als bis zum 1. Oktober 
geld gleich erlegt werden mu 1840 bei dem Rendanten Herrn Rathsherrn Kuhn: 
Oppeln, den 5. September 2 path ſich erklärt haben, die Herabſetzung der 
Königliche Regierung direkten Zinſen ſich gefallen zu laſſen, in welchem leg⸗ 

Abtheilung für die Verw und Forſten tern Falle die alten Coupons nebſt den Obli⸗ 
— Steuern, Domainen ATS _ gationen zur Ausfolgung neuer und zur Bel: 
6 Y e 594 des 9 gegan et 7 8 
etr 8 Aufge = | werden müſſen. N 
. Juſtruments über die auf Brieg, den 18, Sept. 1840. 


otheken⸗ 
Der Magi ſt er 


den G akrau, Dombrowska und Vor⸗ at, 


Grass, Barth & Comp. in Breslau, 


lerrenstrasse M 20. 


Im Verlage von Graß, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, 
iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu 1 — 85 N 3 


1 RD PR | | 
Dichtkunſt und ihre Gattungen. 


N 5 Gefällige, Aufträge, in den 


Stadt- und Universitäts- 
benannten Fächern werden 


(Mit Rückſicht auf den Gebrauch in Schulen.) 
35 Bogen Belinp, klein Quarto. Eleg. kart. Preis 1% Mb 


Die nähere Kenntniß von der Dichtkunſt und ihren Gattungen bildet die Grundlage 
ſalles ſchönwiſſenſchaftlichen Unterrichtes. Nie wird die Literaturgeſchichte ein richtiges Ver⸗ 
ſtändniß finden, wenn ihr nicht die Lehre von den verſchiedenen Dichtungsarten vorange⸗ 
gangen iſt oder mit ihr verbunden wird. Wir empfehlen dies Buch daher allen Unterrichts⸗Anſtal⸗ 
ten, in denen ſchöne Literatur gelehrt wird, mit deſto größerem Rechte, als der Herr Verfaſſer 
durchweg ſowohl in der Anordnung des Stoffes, als in der Auswahl der Mufter beſondere 
Rückſicht auf Schulen genommen hat. Mit gleichem Rechte dürfen wir es aber auch allen 
Gebildeten als ein eben fo angenehmes als nüßliches Handbuch anbieten, durch welches fie 
ihre Anſichten von Poeſie und Kunſt erweitern, die Werke der Poeſie vollſtändiger würdi⸗ 
gen, reiner genießen und richtiger beurtheilen werden. Wie der Verfaſſer durch eine eigen⸗ 
thümliche Auffaſſung feines Gegenſtandes und durch eine eben fo würdige als ſchöne Bar⸗ 
ſtellungsweiſe dafür geſorgt hat, daß gerade der Gebildete, worunter wir hier nicht den Ge⸗ 
lehrten verſtehen, dies Buch gern zur Hand nehmen mag, ſo haben die Verleger ihrerſeits 
Alles gethan, um es durch äußere Eleganz als eine Zierde in jeder Damenhand erſcheinen 
zu laſſen. In der That dürfte ſich dieſes Buch ganz beſonders eignen, als willkommenes 
Geſchenk in zarte Hände überzugehen. 


4 
En en e 5 2 be, en und Wu Sr. Ihrem Weſen nach dargeſtellt | 
2 8 esserei, Preise besorgt. — Die Sor- un — 
i ts- Buchh . 2 > 
= Stereotype, Tui möglich e. durch eine nach den Dichtungsarten 
RP 12 vr 5 u r der al eueu ‘ 3 5 
un' n Sortiment. A, es te, nn geordnete Muſterſammlung 4 
0 Fe nne, Atlanten. etc., | be erläutert von 
x 0 undi liefert, ausser den nach- z 2 
thögraphie 0 ee alle in den öfent- Auguſt Knüttell, 
N BL BERE lichen "Blättern angezeigte Kandidaten des Predigt⸗Amtes. 
Xylographie. Bücher zu gleichem Preise 


u. [5 ’ und lo derselben Zeit. 


Steudel Nomenclator botanicus. 
an Editio secunda. : 


Erſte bis dritte Lieferung. 


Im Verlage der Unterzeichne ten ib To eben erſchtehen und in allen Buchhandlungen zu 
haben, in Breslau bei Graß, Barth und Comp., Herrenſtraße Nr. 202: 


Nomenclator botanicus 


Synonymia plantarum universalis, 


R * 5 R enumerans 
ordine alphabetico nomina atque syNONyma, 
tum generſen tum speeifica, et a Linnaeo et a recentioribus de re 
0 botanica scriptoribus plantis phanerogamis imposita. 
N 10 Autore E. Steudel, Med. Dr. 
; Editio secunda ex novo elahorata et aucta. 

Iſte bis Ste Lieferung, Subferiptiongpreis für jede Lieferung 1 Fl. oder 16 Gr. 
Das Ganze wird in 12 Lieferungen je zu ungeführ 8 Bogen erſcheinen und zum 
Subſeriptionspreis von 12 Fl. oder 8 Rile bis zur Vollendung des Drucks zu ha⸗ 
ben fein, Sollte das Werk, wie zu erwarten iſt, mehr als 12 Leferungen umfaſ⸗ 
fen, fo wird der Preis dadurch für die Subſeribenten nicht erhöht, ſondern die nach⸗ 

5 folgenden Bogen denſelben gratis nachgeliefert. ie 

Wenn ſchon vor 20 Jahren die erſte Ausgabe dieſes Werkes eine gefühlte Lücke in der 
botaniſchen Literatur nach allgemeiner Anerkennung auf eine befriedigende Art ausfüllte, fo 
wird nach dieſem Zeitraum, der an Fruchtbarkeit der Entdeckungen jede frühere noch fo glän⸗ 
zende Periode der Bereicherung der botaniſchen Kenntniſſe weit übertrifft, einer zweiten Auf⸗ 

lage, deren Bearbeitung der Verfaſſer aufs Neue eine lange Reihe von Jahren widmete, 
um ſo weniger eine dankbare Aufnahme fehlen, als gleichzeitig mit dem ſich darbietenden 

reichen Material der wirklich neuen Entdeckungen der Fleiß der verſchiedenen, unabhängig 
von einander dieſelben oder verwandte Gegenſtände bearbeitenden Schriftſteller, und deren 
individuelle Anſichten über Bildung von zahlreichen neuen Gattungen, die Maſſe der Sy⸗ 
nonyme auf eine der Wiſſenſchaft ſelbſt beinahe Gefahr drohende Art vermehrte. Es hat 
ſich daher der Verfaſſer die Aufgabe geſtellt, dem botaniſchen Publikum gleichſam einen, Reit: 
7 ie aus e et indem er mit Beachtung der ihm auf e 
egen zugekommenen e, in fo fi ſolche nicht zu weit von dem urſprünglichen 

8 5 a in fi ange ſolche nicht 3 m n u 


— 


— — 


Bei Graß, Barth u. Comp. in Bres⸗] Bei Levyſohn u. Siebert in Grünberg 
lau, Herrenſtraße Nr. 20, iſt zu haben: iſt erſchienen und in Breslau bei Graß, 
Antonie Metzner Barth u. Comp., C. Weinhold, fo wie 

die ſich ſeloſt x in, allen übrigen Buchhandlungen zu haben : | 


. x 2 1 „ 
ieder neueſter deutſcher. Eine 
belehrende Köchin | Siererichan, eee eee Cine | 
oder allgemeines deutſches Kochbuch für bür⸗ Geſellſchafts⸗ und Trinkliedern, Trink⸗ 
gerliche Haushaltungen. Enthaltend gründ⸗ ſprüchen und Geſellſchaftsſpielen. te 
liche und allgemein verſtändliche Anwelſungen, Aufl, broch. 7% Sur, m 
alle Arten von Speiſen, als: Suppen, Ge: 2 1 . 
müſe, Saucen, Ragouts, Mehl, Milch⸗ und | Krebs, J., neueſte Novellen und Erzäh⸗ 
Eierſpeiſen, Fiſche, Braten, Salate, Gelses, lungen. Band 6 u. 7. 8. Velinpapier. 
W be bee 30 und ee EL LESE EEE | 
tränke 2c, in ſehr kurzer Zeit un mackha se AL 1: | 
bereiten zu lernen. Nebſt Küchenzetteln und Lotterie⸗Gewinner, der. . — | 
Belehrungen über Anwendung der Tafeln; ee ieh — 
Tranchiren u. ſ. w. Ein unentbehrliches Hand Gewinner 4 page Berifhenkia nung 
buch für Hausfrauen und Köchinnen. Sechſte des Fre ga nebst ini chenklaſſen 1 

verbeſſerte Auflage. 8. geb. 20 Sgr. erhalten hat; nebſt einigen Regeln für 

Die vielen nothwendig gewordenen Aufla- die 1742 verfaßt — eee ee: | 
gen dieſes Kochbuchs ſprechen für die allge: tle⸗Einnehmer. (Mit Genehm 2 * 
meine Brauchbarkeit deſſelben. nen on.) 

- 4 Sgr. 


3 f 2 8 en = 1 se! At . ö N E 5 
eee eee 
für die Preußſſche Provinz Sachſen und Um: gr. 


gegend. Enthaltend gründliche und allgemein : 
verftändliche Anweſſungen „ alle Arten von e Den 
Speiſen in ſehr kurzer Zeit und ſchmackhaft 1837. Auf allgemeines Verlangen der 
bereiten zu lernen. Nach eigenen vieljährigen evang. Gemeinde zu Grünberg dem Druck 
Erfahrungen — 7 4 an Fr. Nicolai. übergeben. 8. br. 15 Sgr. a 
8 gr. m In 
Verlag von G. Baſſe in Quedlinburg. Tarif für Boſton⸗Whiſt. 4. 2 Sgr. 


2 En META BEE RE ST — —— — — Pr nr 
IT Bekanntmachung. ſchlag dergeſtalt in Verbindung zu ſetzen, daß 
Zum Betriebe des Eiſenhüttenwerks Frie⸗] der Werlte Porhanberte jeeife Wichlgano, wenn 

zen ir re 2 Bel Ausſcag gebraudt I En: wird, zum 
3. London 1830) ihre ehrenwerthe Stelle ſtets behaupten werden, fo können ſie doch das | Stadtwalde beabfichtigen die Beſitzer derſel⸗ 0 ö werden ſoll, ohne daß 
angezeigte Werk eye weniger entbehrlich — Bas in darin hauptſächlich nur auf die in| ben, die HH, S. Lomi, M. Friedländer von deshalb irgend eine Abänderung des äußern 

England cultivirten Pflanzen, auf die Synonymie aber nur ſehr eingeſchränkt Rückſicht ger] hier und D. Löwenfeld aus Gleiwis, zwei] Baues nothwendig wird. 3 
nommen iſt, während die ſyſtematiſche Anordnung den schnellen Ueberblick und die-Erteichte: | Wattſche Niederdruck⸗Dampfmaſchinen, die In Gemäßheit der Beſtimmung des Ge⸗ 


9 ährt Bei die 30,000 0,000 mit 10 bis 12 Pfund Dampfpreſſung pro ſetzes vom 28. Oktober 1810 § 6 wird dieſes 
rung des Auffindens nicht gewährt. Beide Werke führen nur etwa 30, (alſo um 10, Auadrat⸗Zoll arbeſten, zu etabliren. p an Gene Wi 10 Pe . 


weniger als die erſte Ausgabe) Arten auf, während das jetzige Werk nahe an 5000 Genera 5 2 0 2 h 
und über 70,000 Arten aufgäplen. wird. Die ywedmäpigite nppagraphifie. Einrichtung / | gebracht, Dahrik DAEjEAgEN, tucidhe ein Gin, 
macht es möglich, daß dieſes ausgedehnte Material in einem für Deutlichkeit und Ueberſicht Been, hier 77 N annt gemacht, und alle ſpruchsrecht dagegen zu haben vermeinen, 
nicht ſtörend einwirkenden möglichſt engen Raum zufammengefaßt wird. ei brd igen, welche durch die Anlagen die Ge- folches binnen 8 Wochen präftufivifcher Friſt 
Der Druck dieſes Werkes wird moͤglichſt beſchleunigt, ſo daß jeden Monat eine Liefe⸗ rden ihrer Rechte zu beſorgen haben, bei mir anbringen können. 
rung die Preſſe verlaſſen und das vollſtändige Werk innerhalb Jahresfriſt fertig werden werden aufgefordert, ihre Einwendungen bin: | Breslau, den 4. Septbr. 1840. 
kann. Nach vollendetem Druck tritt ein erhöhter Ladenpreis ein. i die vier Wochen und ſpäteſtens in dem zu Königlicher Landrath. 
Stuttgart und Tübingen, im Juli 1840. Be | iefem Behufe am 10. October c. a.) in mei-“ 
8 a J. G. Cotta'ſche Buchhandlung. 
Bei Ludwig Oehmigke in Berlin iffjfiowszeit; — im dritten aber Gebete für die 
= jo eben erſchienen und beſonders als ein neues, Feſttage als auch für beſondere Lebensverhält⸗ 
ſehr paſſendes ig b e By zu em“ Iniffe, als Geburtstag ꝛc. enthalten. — Möge 
pfehlen, vorräthig bei Graß, Barth u. das Ganze mit derſelben Freundlichkeit aufge: 


Sa ganzen um 5 gewordene 
Pflanze in alphabetiſcher Or mit N n E 2 
nonymie, Lebensdauer, Vaterland und Stelle im e een ührt, und da, r Name 
des Autors und die beſtändige Hinweiſung auf die ſyſtematiſchen Werke von Sprengel, De⸗ 
candolle und D. Dietrich (ſo weit dieſe erſchienen) und ein am Ende des Werks beigefügtes 
vollſtändiges Verzeichniß der angeführten Autoren nicht zureichend erſchien, auch noch Häufig 
eine ſpezielle Nachweiſung beifügt. Auf dieſe Art erhält man über die angeführten Momente 
eine ſehr ſchnelle und vollſtändige Aufklärung, das Auffinden der bis jetzt aufgeſtellten Gat⸗ 
tungen und Arten wird erleichtert, und es dient dieſes mit großem Zeitaufwand und uner⸗ 
müdeter Geduld und Ausdauer durchgeführte Werk als Repertorium eben ſo ſehr dem Lite⸗ 
rator, als dem von großen Bücherſammlungen entfernten Liebhaber der Botanik, ſo wie 
den Beſitzern von Herbarien und Gärten. in Werk in dieſem Umfange, welches mit ei⸗ 
nem Blicke den gegenwärtigen Reichthum der botaniſchen Entdeckungen vor das Auge bringt, 
fehlt in der botaniſchen Literatur. Wenn auch einige verwandte Werke (wis Lou den 
Hortus britannicus ed. 2. London 1830 — 39 und Sweer Hortus britannicus ed. 


— 


ner Kanzlei anſtehenden peremtoriſchen Ter: 
mine bei mir Shen zu 3 ei zu be: Brauerei⸗Verpachtung. 

ſcheinigen, widrigenfalls dann ſpätere Einz |, Das bieſige ſtädtiſche Brausurbarz zu wel: 
wendungen zurückgewieſen werden, und die chem 25 ſwangspflichtige Landkrriſchams ge: 
nachgeſuchte Erlaubniß zur Ingangbringung hören, ſoll in einem auf den 16. Novem⸗ | 


. der Maſchinen ertheilt werden wird - 
Comp., Herrenſtraße Nr. 20: nommen werden, mit welcher es der Verfaſſer auſe anſtehenden Termine öffentlich an den 
Chriſtliche Morgen- und alen Steinden und Betennern des ewangeli De bee ee ee Neft ue Behhietenben auf 0 en 
Eh Abendfeier. ſchen Glaubens hiermit darbietet. — und Kreis- Deputirte Sopannis . 3. ab, verpachtet werben nn, 
72 „N 1 + * 0 2 b 8 
a EA Iy tx ; 1 - v. Tieſchowitz. t nur 
Eine Mitgabe für das Leben ] gel J. J. Ghriſten in Aaranundzgun | a e am Orte 
von Eduard Schnaaſs, fiſt ſo eben erſchienen und in allen Buchhand Bremen Verkauf. l geſchickten, zweckmä⸗ 
Archidiacen zu St. Catharinen ernie, bungen „Drutſchdands vorrätbig, in Breslau Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf des ; r bebeuten⸗ 
Mit 1 Kupfer, auf feinem Papier, ele⸗ 5 Graß, Barth und Komp., Herren“ in dieſem Jahre einzuliefernden Zinsgetreides tbedingun⸗ 
gant broch. Preis 1 Rthlr., elegant . * F ir e geſehen 2 
7. 5 1 en 71 x s ehe * Hr x etzen Weißen, 2 8 
di gebd. 1 Rthlr. 74, Sgr ver, Unterricht über die e e ee eee, 


Ein Gebetbuch zu liefern, welches ſeiner Zucht, Fütterung, Pflege und 
| d Haube terung, nege n 
Form nach beſonders Jungfrauen und D ab Stallungen der Schweine. 
0% Gincart. . 9% 9 . 
Keine der Hausthierzucht it einer fo öftern 


56 „ MR „ Gerſte, 


Ta 


2 Verkauf. 2 
e eptember c. ſollen circa 


. wichtige Wahrheit des Evangeliums a { ern tags i u, 8 iglichen tairdienſt un⸗ 
Suthielte, war die Abſicht des e Abwechslung unterworfen, wie die der Schnbek Ameglokale ee ee eee aukkangiee des kiten Cuisaffier-Begi- 
Was et dichtete, war der prunkloſe, nicht] ne, und obgleich die allgemeine Verbreitung Indem wir Kaufluſtige zu demſelben ern, bietenden gegen gl. und denn den Meift: 
} neh herein e chende Ausdruck ſei⸗ der beſte N 8 5 Nützlichkeit und den, bemerken wir, daß die b ee e. rant, öffentlich 1 — gen 8 En — 
VCCETCTTC%%VV%C%CCCCCCCC BUNG wäßttne Bey Amuöpunaf® 9 |Rige woden ig Yapee ansem gebahten age 
ER 4 mitgegebene bi e orte N „ehrſach, beſonder Herd 0 „e e früh 8 l 

JJV 

72 L 7 + 2 5 * » N 
Im ersten Töſch n und die Gebetstage. zu ſehr vernachläſſiget. Der Verfaſſer liefert Kenigl. Steuer: and Nen we finden, ' zu | 


1. N Morgen⸗ und Abend⸗ mit dieſem Werkchen den Schweinezüchtern ſo 

gebete für id Gehe re en Monat; — | wie bem andmann N ten u. leicht 

im. SOPRAN. Unie Se Woche im verſtändlſchen Leitfaden, wie er ſich durch eine 
Frühling. Wo 97 30 der ind Winter, ‘fo richtige Behandlung von „den Sausthieven 
wie für eine er FOPEHEB: und Pafe den größtmöglſchſten Nutzen erzlelen kann. 


Nero 


Den nere der O Heike bei Da, 10 ern 10 

Der Müllerm rates, beabfichtigt Der Oberſtlieutenant und Regiments⸗ \ 

u Starck emaste zugleich einen Del⸗ * ee Reigenftein, 
* Pr I Ark z 2 


An ns 
2 * 


‚ mit ſeiner Waſſes 
Se ee vie 


Bekaun t mach Iz Verkauf. 


Auktion. 


Am 22ſten d. M. Vormittags von 9 uhr 
ab ſollen im Auktionsgelaß, Rikterplat Rr. 1, 
die Nachlaß⸗Effekten des Friſeur Krüger, be⸗ 
ſtehend in Leinenzeug, Betten, Meubles, Klei⸗ 
dungsſtücken, fertigen Perücken, Touren und 
einer bedeutenden Partie Haaren, = 


und 
demnächſt verſchiedene Sachen kleiner Nach⸗ 
laſſe, öffentlich derſteigert werden. 
Breslau, den 15. Sept, 1840. 


chen meiſtbietenden Verkauf von 
Eichen, Buchen, 
ten und Tannen, 


u n 9 2 
Fourage⸗Lieferung pro 1841. 
nd Fourage⸗ Verpflegung für das 
ö erdingung der Lieferung des 
daher ſowohl Producenten als Unternehmer 


ingung der Garniſon⸗Brot⸗ und 
Sicherſtellung der Garniſon 
Garniſonen des 6 
Bedarfs beabſichtigt; 


eferungs + Anerbietungen, zu denen vorläufig kein Stempel⸗ 


ee reslauſchen Regierun 8:Be irk bis zum 1 
chnete 1 Ei 99:9 5 m ſten 
t 3 9 gierungs⸗Bezir gelegenen Garniſon⸗Orte is zum Sten 
> Kön igl. Proviant : Amt in Reife, 


Klaftern Leibhol 
rlen, Kiefern, Fi 


m Herzogl, Forſt⸗Revier Gartsruhe 
90 Klaftern, 
m Herzogl. Forſt⸗Revier Chriſtianshof 
kten⸗Revier 46 ¼ Kl., 


ein Licitationstermin auf den 5. 
aumt, welcher in dem Herzogl. 


Es wird wegen 
diesfälligen Naturalien 


en der diesſeitigen G 
ober d. J. an die u 


Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


— — — —-—-¾ — ͤ ä œhy—̊— — 


erkung auf der Adreſſe „ieferungs⸗ orſt⸗Amts⸗ Lokale zu Carlsruhe 


9 bis Mittags 12 Uhr abge⸗ 


in dem Termine ſelbſt bekannt ge⸗ 
t, und es wird "vorläufig. bemerkt, daß 


Submiſſion“ verſehen, gelan⸗ 


Oktober im Bureau der Intendantur hierſelbſt, und 
) den sten Oktober im Gaſthofe „zum Stern“ in Nee . 
uhr des Morgens entweder perſönlich, oder durch gehörig leg 


j gel⸗Gaſſe Nr. 6 
itimirte Bevollmächtigte 


Auktion. 


Am 22ften d. M. Mittags 12 uhr ſoll Klin⸗ 
eine Kuh . 


öffentlich verſteigert werden. 
edlen, den 18. Septbr. 1840. 
M 


einen, indem an dieſen genannten beiden Tagen reſp. 
der Intendantur⸗Rath Gardt als unſer Depufister bi 

ſelbſt eingehenden Lieferungs⸗Anerbietungen eröffnei 
mittenten, ſofern dieſe mit der erforderlichen Caut 
genügend qualiſicirt erachtet werden, ſofort mündliche u 


erfolgtem Zuſchlage das Holz ſogleich 


gegangenen, und die im d Stelle bezahlt werden muß. 


und mit den mindeſtfordern⸗ 
ion verſehen ſind, und ſonſt für 


handlungen anknüpfen wird. ich Eugen von Würtembergiſche 


ent⸗ und Forſt⸗Amt. 


annig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Auktion. 


Am 2. d. M., Vormittags 9 uhr, ſoll in 
Nr. 20 Herrenſtraße ein Nachlaß, beſtehend in 
Kleidungsſtücken, Wäſche, Meublen, Haus⸗ 
und Küchengeräthſchaften 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 18. September 1840. 


Sämmtliche Submiſſi 
ihn abgegeben werden. 


deen Mindeſtforde 


onen müſſen indeſſen am Termintage bis um 12 Uhr des Mittags an 


ner Preisforderungen 
dlungen aufnehmen, 


—ů — 1777 
In der Zeitung vom 15. u. 17. Septbr. 
„dcht untichtig: 28. Septbr. ? 
Mühlen⸗Anlage. 
Der hieſige Dammmüller Ernſt Oertel 
will die beiden, in feiner Mühle befindlichen 
unterſchlägigen Gänge, 


„wird unſer Deputirte mit 


g ihm an i i 
1) nehmbar erſchiene der Zuſchlag bleibt indeſſen 


dernden Engagements⸗Verhan 
Kriegs ⸗Miniſterium vorbehalten. 

In den ſchriftlichen Anerbietungen müſſe 
angeboten wird, ferner die Preisforberung 


für welche eine Lieferun 


die Garniſon-Orte 
8 g für die nach Preuß. Maaß 


in Preuß. Courant in einen oberſchlägi⸗ 


Man nig, Auktions⸗Commiſſarius. 


— —ä——ꝛ .w ä—— ———ſ — — 


n für einen Scheffel, beim 


de ei n verwandeln laſſen, 
und beim Stroh für ein Schock ge 


0 „ohne daß am Waſſer⸗ 
bette die geringfte Veränderung vorgenommen 


und Gewicht zu liefernden Naturalien, und 
Brote für 1 Stück à 6 Pfd, beim Heu fü 


Auktion. 


Am Bſten d. M. Nachm. 2 Uhr ſoll in 
Nr. 1 Ritterplatz der Nachlaß des Kaufmann 
Maske, beſtehend in Uhren, einer großen 
plattirten Theemaſchine, Leinenzeug, Betten, 
Kleidungsſtücken, Meubles, einem Flügel von 
Mahagoniholz und einer Partie Weine, öf⸗ 
fentlich verſteigert werden. - 

Breslau, den 18. Septbr. 1840, 


deutlich ausgedrückt fein, 
Die ohngefähren 9 
die hier unten ſtehende ct fü 
Da wo Königliche Magazine find, 
Fourage in dieſe Magaz 
die Fourage von den Un 


eitig beabſichtiget derſelbe, das auf 
ſeinem Grund und Boden ſtehende Wehr der⸗ 
geſtalt zu erweitern, daß das andere zu , 
Theil auf Duffineger und zu % Theil auf 
Niclasdorfer Gebiete belegene Wehr gänzlich 
überflüſſig gemacht werde. 

Den geſetzlichen Beſtimmungen gemäß, wird 
es mit dem Bemerken, daß etwaige Wi⸗ 


täten an Verpflegungs⸗Naturalien weiſet 


0 
Brot⸗Roggens und der 
ird dagegen das Brot und 


hrigen Bedarfs⸗Quanti 
Ueberſicht für jeden Garniſon⸗ 

geſchieht die Lieferung 
brigen Garniſonen⸗Orten w 
die Truppen verab 
können mit Ausnah 
der unterzeichneten Inte 


ternehmern direkt an 
Die ſpeciellen Lieferungs⸗ Bedingungen 
ſowohl in der Canzlei 

zu Neiſſe eingeſehen werde 


me der Sonntage zu jeder 


ſchicklichen Tageszeit 


dem Königl. Proviant⸗Amte n im Verdingungs⸗Ter⸗ 


Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 


— — .— — — — . .. 


inige dieſer Bedingungen nachſtehend rüche gegen dieſes Unternehmen hier bin⸗ 


mine zu Jedermanns Einſicht offen liegen; daher nur e | \ n 
— ſicht off enz dag 8 Wochen präcluſiviſcher Friſt geltend 


angegeben werden. 


Auktions⸗ Anzeige. 


In dem auf ’ 
den 15. Oktober 1 c. Nachmittags um 


1 ute 

im Auktionsgelaß des Königlichen Land⸗ und 

Stadtgerichts hierſelbſt auf dem Schloßplatz 

anberaumten Termine werden circa 90 Pfd. 

Indigo öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 

gleich baare Bezahlung verſteigert werden. 
Kaufluſtige werden hierzu eingeladen. 
Brieg, den 15. September 1840. 


en Garniſonorten liefert der 


i macht werden müſſen, ſerdurch öffentli 
daſelbſt ſtationirten Königl. 90 0 ch öffentlich 


bekannt gemacht. 

Strehlen, den 5. Septbr. 1840, 
Königlicher Landrath. 
N v. Koſchembahr. 
Windmühlen⸗Anlage. 

Der Freiftelenbefiger Ma 

Feſtenberg beabſichti 

lichen Grund und 


J) In den mit Königl. Magazin⸗Verwaltungen nicht verſehen 

Unternehmer der Garniſon⸗Fourage⸗Verpflegung au 

Land ⸗Gensd'armen die benöthigte Fourage gegen 

2) Jeder Lieferungswillige, welcher dem Militair⸗Fiscu 

Jahres disponibel werdende 

Werth 6 ne ‚eine Cauti 

e en Theils vom ganzjährigen Naturalien⸗Lie 

5 Sobald durch eine ee Engagements⸗Verhandl 

oder einen andern Garniſonort vorbehaltlich der höhern 
iſt, wird darauf kein Nachgebot mehr angenommen. 


its eine mit Ablauf die⸗ 
Lieferungen beftellt hat, 
der Pfandbriefen 
Li ferungs⸗Quantum. 

ung die Lieferung für einen 
Genehmigung abgeſchloſſen 3 


Caution wegen diesjähr 
on in Staatsſchuldſchein 
rtin Hoffmann 
et auf ſeinem ei⸗ 
oden eine Wind⸗ 


r deshalb ergangenen 


Stams, Auktions⸗Commiſſar. 


EEE | 
1841 ausgebotenen Lieferun ſo wie des $6 des Ge: 
— 5 1 28. Hftober 1810 bringe ich das 


u e 10 
der im Bezirk der Intendantur des Eten Armee⸗Corps 


Haus⸗Auktion. 


Das in der Sdervorſtadt am Wäldchen 
(Nr. 725 B.) gelegene Haus ech — 
beabſichtiget die Beſitzerin, öffentlich verſteigern 
zu laſſen, wozu ich einen Termin auf 
Mittwoch deu 30. September, Vor⸗ 


von Naturalien zur Militair⸗Verpflegu 


72 Hoffmann zur öffentlichen 
Ganzjähri 
— hehe 


und erwarte binnen 8 Wochen prä⸗ 
er Friſt vom heutigen Tage an ge⸗ 
derſprüche, nach welcher 
kein begründeter Wider⸗ 
den Windmühlenbau erhoben 


— % 
ger Confumtions- Bedarf. Vorhaben ‚bes 


Garniſon⸗Orte. rechnet / etwaige Wi 


mittags um 11 Uhr 


im Adreß⸗Bureau (altes Rathhaus) anbe⸗ 
raumt habe, und lade Kaufluſtige ergebenſt 
ein. Der Zuſchlag erfolgt an den Meiſt⸗ 


wird, die landes polizeiliche Genehmigung nach⸗ 


den 4. Sept. 1840. 


1. Regierungsbezirk Breslau. a 
Pof. Wartenberg, 
(Kenigliger KreleLandracb Bar. 


2000 e er een 


5 ang ber Kantel. Shen 
pillen⸗Kollegii fo N wi | 


eftbietenden, 72 
Saul, Auktions⸗Commiſſarius 


> Die — 
(am Ringe Fe be hoch) 


von ſeidenen und hal 
fen, en ar Bau- Noben drs 


den 21. Septbr. von 
Nachmittag 2 Uhr ab und den folgenden 
Nachmittagen in dem Hauſe sub Nr. 19 


non wu „ 


„ „ „ „ 


e Tüchern und ausgezeich⸗ 


net ſchͤnen Lyoner Sammeten ꝛc. ꝛc. 


auf dem Ringe in der erſten Etage der 
Nachlaß des Hrn. Juſtizrath Wirth öf⸗ 


K „„ „ „ „ „ 


K „ „» M N N eh 1 
1 


wird heute 


Vormittags von 9 uhr und Nachmittags von 


* 


fentlich gegen baare Zahlung in preuß. 
Courant verſteigert werben, 


„ * 


* 


3 Uhr ab fortgeſetzt. 
Saul, Auktions-Kommiſſarius. 


Die Nachlaßgegenſtände beſtehen in Porzellan, 


. Negierungsb Gläſern, Kupfer, Zinn, Meſſing, einer eiſer⸗ 


In Erwiderung auf die mehrfachen Anträge 
und um ferneren zu begegnen, dient hiermit 
r Nachricht, daß über die Wiederbeſetzung 
er erledigten Pfarrſtelle zu Lampersdorf be⸗ 
reits entſchieden iſt. 

Lampersdorf bei Parchwitz, 19. Sept. 1840. 


nen Geldcaſſe, Betten, Leib⸗, Bett⸗ und Tiſch⸗ 
0 wäſche, Möbeln von Mahagoni⸗, Zuckerkiſten⸗ 
nd anderem Holze, einem Trumeau, einem 
lügelinſtrument von Mahagoniholze, Haus: 
geräthe, männlichen Kleidungsſtücken, verſchie⸗ 
denen Sorten Weinen in Flaſchen, Jagdge⸗ 
wehren und Jagdgeräth 
gemälden und Kupferſtichen, f 
hand Vorrath zum Gebrauch und in einer 


van 
ww“ 


„ „ „ „ 
„» b u u * 


ſchaften, einigen Oel⸗ 


„ „ „ G „„ 


Das Patrocinium. 
Ein Abſteige⸗ Quartier 


iſt Weidenſtraße Nr. 34, nahe an der Oh⸗ 
lauerſtraße, in der erſten Etage vorn heraus, 
beſtehend aus 2 Stuben, Alkove und Entree, 
zu Michaeli zu vermiethen. Das Nähere beim 


cher meiſt juriſtiſchen Inhalts, 
Büchern, dem Weine, den Jagd⸗ 
gewehren und Jagdgeräthſchaften 
Anfang der Verſteigerung gemacht, 
den übrigen Nachlaßgege 


„ „ „ „ „„ 
an un „ n M nu 


Gun „ ο 


nftänden in der Folge⸗ Wirth daſelbſt. 


„en d G „ „ „ » » „ u N * 
„ a n u u u M n » n Mun 


„ n u A N N » K N * 
„ u A „„ „ „ n * 

„ „„ „ „ „ „ „ u 

„» „ „» „„ „ „* „ 


„ M u 


„ „ „ „ „ 
„» „ „» * 


— . — 
Zum Gold⸗ und Silber⸗Aus⸗ 
ſchieben nebſt Konzert, 


ordnung fortgefahren. Das Verzeichniß der 
Bü inem Geſchäfts⸗Zimmer, 


Breslau, den 25. Auguſt 1840, Reuſcheſtraße Nr. 


Königliche Intendantur des 6. Armee-Corps. . 


Hertel, Königl. Commiſſionsrath. 


2 in Brigittenthal. 


heute den 21. Se ladet ergebenſt ein: 


— 


Maculatur⸗Auction. 
Nach der Verfügung des Königl. Oberlan⸗ 
des⸗Gerichts ſollen 
Montags den 28. September a. c. 
Nachmittags 3 Uhr 
in dem Obergerichtlichen Auctions⸗Zimmer 
23 Ctr. 38 Pfd. kaſſirter Akten, 
103 Pfd. Akten⸗Rücken und Aktendeckel, 
und 2 Etr. 4 Pfd. Pappendeckel 


Ediktal⸗Citation. 
er das Vermögen de 


; r 
ns Louis Cn ern zur Anmel⸗ 


‚Küreigen wird auferlegt werden. Zu dieſem 

5 8 der entwichene Gemein⸗ 

8 aufmann Loui ra no 
rmit vorgeladen. 5 SEA 

„den 25, Auguſt 1840; 


dung und Nachweiſun Königliches Stadtgericht. 


etwaigen unbekannten 

Dezember d. J. Vormittags 

Herrn Stadtgerichts⸗Rat 
worden, Dieſe Gläub 


Beer angeſetzt ekanntmach ung. 


nium beabſichtigt, fo 


Die Fabrif der echten 
aRalzbuubons 
diverſen Canditorei-B 
len Berstan, Se 


ehlt ſich hiermit ergebenſt und v 
dei guter Waare die billigſten . 


r Penſions⸗ O f 
Dr enfions=Dfferte, 

Eine ſtille Familie wünſcht einige Knaben 
gegen Solide Bedingungen in Koſt und elter⸗ 
liche Pflege zu nehmen. Den ihr gütigſt An⸗ 
vertrauten wird ſie ſtets die gehörige: Auf⸗ 


auch für das näͤchſtfolgende Jahr 1 

ſämmtliche, auf den Oltten-Grablipemeneh zu 

Panewnik zu fa⸗ 

i ſo wie alles producirte, 

iedigung der Hammerwerke verblei⸗ 
an den Beſtbietenden käuflich 

Die näheren Bedingungen find i 


baare Zahlung v 
den 10. Sept. 1 
Hertel, Königl. 
in und Abschriften 


ftlich, in demſelben aber per 
glich zuläſſige Be 
beim Mangel der 


vollmächtigte, wo⸗ 
e Bekanntſchaft die P 
uſtiz⸗Räthe Hir ſchmeyer und b 
ul e vorgeſchlagen werden, zu melden, 
orderungen, deren Art und Vorzugs⸗ 
eben, und die etwa vorhandenen 


ze 2 merkſamkeit 
Zu Anfertigung von 9 
n allen Fächern der Wi 


g und Sorgfalt widmen, um dem 
er Eltern zu entſprechen. Näheres 


lt zu erfragen bei 


Cabinets⸗Canzlei alltäglich 


deismittel beizubringen, dem⸗ Amtsſtunden einzusehen, all 1 


a lich in dem Juriſtiſchen, 
weitere rechtliche Einleitung 


den gewöhnlichen ufträge, gegen ein 4e Honorar, mit dem 


G. Lauterbach N 


D. 
Catharinenſtraße⸗ und Graben⸗Ecke Nr. 41. 
— —— — mn 


bzugeben ſein werden. 


gelegenheit nach Ber⸗ 2 


ter und correcter Ausfüh⸗ 
urſulinerſtraße Nr. 24, 
be linker Hand, ange⸗ 


wo die Gebote a 


Bequeme Retour⸗Reiſe 
lin. Näheres 3 Linden, 


ärtigen, wogegen die Aus: 
nſprüchen von der Maſſe 


werden ausgeſchloſſen, und i b 
gen die übrigen G aübiger ein iges e Wee eee ee 


0 8 u verkaufen 
iſt ein Vent rn © tuhlwagen. 


„* 
r * 


ne — 1522 — 
MAR n Annan = A 5 ch te 705 . 7 Ai een * 
= | Große Tücher und Shawls 3 Löwen Pomade, bade 4 Half, Stern en 
= 
3 


vorzügliches Mittel, Rrivat:Logis: Reuſcheſtr. 28: Hr. Kfm. 
werden, um damit zu räumen, zur Hälfte des koſtenden Preiſes, noch bis 2 im te Sacenbcte Ropfpanse, ene, Baber.a, Brieg. Sagen tee 10: Se Birfe 


Ende d. M. in den Stunden von 12 bis 3 Ude, in der Mode- Waaren⸗ 1 FF Gabe 87 dr. — — 
Handlung am Naſchmarkt Nr. 51, eine Stiege hoch, verkauft. Preis pro Tiegel — 4 F rg, f echter. 9: Hr. Lieut. v. 

1 r. . . 
SEM HEHEBE NE SERIE BEE EHER IHREN ae zum 11 5 3 5 6 N Kemer, de Fa Si leſte: 
Kater 585 t. erö einiges Depot für Breslau bei r. Gutsb. Skorzewski a. Luboſtron. Herr 
An die eaan ar Krug K ee 2 30 ich S. 8. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. Ob.⸗Bergrath Lehmann a. Brieg. Hr. Do⸗ 
* aße . eine Offene Forit-Seftetair-Stelle. mainenp. Scholz aus Kauern. Hr. Wuted. 


Färberei des Herrn E. G. Schiele 
* a * Berlin 9 98 Treppe ee 
geht Sonnabend ben Löten d. M. der zweite 5 eine Reſtaura Full, B 
Transport zu färbender Gegenſtände. Die: Früh, Mittags und Abends ſollen die 
jenigen hochgeehrten Herrſchaften, welche Sa: geſchmackvollſten Speiſen (5575), warme, 
chen ſchleunigſt, proper gefärbt oder gewa⸗ wle kalte, nach Wunſch bereit ſein. In⸗ 
ſchen haben wollen, erſuche ich, dieſelben bis dem ich bei der prompteften Bedienung 
zum 2öften d. M. 12 uhr hochgeneigteſt mir 8 Prein „ung 
zukommen zu laſſen. die cvilſten Preiſe Re empfehle ich 
N \ mich zu zahlreichem Zuſpruch. 
Eduard Groß, Breslau, den 21. Sept. 1840. 


a 38. s h 
ME erſte Etage. "EU | A. Reifen, 
Zum Federviehausſchieben, 


Da ich mein Geſchäft hierorts aufzugeben 
Montag den 2lſten Septbr., ladet ergebenſt 
ein: Be 


beſchloſſen habe, ſo bin ich geſonnen, meine im 
allerbeſten Zuſtande ſich befindenden Bren⸗ uke 
223 
Koffetier Bürgerwerder Fahrgäßchen Nr. 5. 
L. H. Maluche, Schuhbrücke Nr. 61, 


nerei⸗Utenſilien, beſtehend in: ; 
einer kupfernen Branntweinblaſe 632 Art. 
* * 
empfiehlt ſich mit Waſchen aller Arten ſeide⸗ 
ner Zeuge, Merino's, wollener und ſeidener 
Tücher, Shawls, Bänder u. dergl., und ver⸗ 
ſpricht nächſt prompter Bedienung die billig⸗ 
ſten Preiſe. 


Ein zu 20 jähriger Militair-Dienfizeit ſich Zimmermann 4. Krickau. Hr. Ob. ⸗ Landes ⸗ 
verpflichteter, mit guten Zeugniſſen verfehe: n — Hr. ug, 
ner, im Rechnungsfach geübter Jäger, findet | Ruß. Gen. Schillenz — una. — Zwei 
vom 1. November d. J. an ein Unterfommen gold. Löwen: — 1192 1, Frommhold 
als Forſt⸗Sekretair in der Oberförſterei Schön⸗ | a. Weitzenrode. — — e Sans: 58. 
eiche bei Wohlau. Hierauf Reflektirende ha⸗ Kfl. Scholz a. Görlig, — l 
ben in portofteien Briefen, unter Beifügung Gold. Gans: Hp. Gts — nins 
ihrer Atteſte, ſich daſelbſt zu melden. 85 8 er — — ee — 

ö v. Wintzingerode a. Krakau. K aupt 
Fein Blatt⸗Gold und Silber Wüfewaltersbor, Werne 4. Geettin 
offerirt und nimmt Beftellungen an auf Groß | — Sold. Hecht: Hr. Mittergutsb. Dame 
Leinwand, Silber, die Goldſchlägerei von a. Gerlachsheim. Hr. Commiſſ. Schuſter aus 

„Melzer, Hirſchberg. — Goldene Krone: Hr. Kfm. 

Breslau, Einhorngaſſe Nr. 2. ei 35 Beantfurt — — 8 Br 

7 7 r. Part. eche a. . 

Billige Spiegel Hr. ne: v. Boejanows ki a. Skoreszewo. 

mit Goldrahmen empfiehlt zu geneigter Ab⸗ a Br 25 . Peine aus 

nahme die Vergolde⸗Fabrik von E. Weiße Adler: He. — 6 ee 

Melzer, Breslau, Einhorngaſſe Nr. 2, fen 2 Koſel. Hr. Gr. v. Preie .. 
Goldleiſten ee, dir Hr. Arvotat beim eg 

f en Gericht Jaſinski u. Hr. Beamter a. B. 
zu Spiegel⸗ und Bilderrahmen, Tapetenlei⸗ Petykowski a. Warſchau. Hr. Jouvelier Mor 
ſten, Gardinen⸗Stangen und Ringe empfiehlt des a. Krakau. Hr. Kfm. Mondno a, Glei⸗ 
zu den billigſten Preiſen. Auch werden die wie. — Drei Berge: HH. Kſl. Mannie⸗ 
ſo beliebten Rococo⸗Rahmen auf das Elegan⸗ gel a. Grünberg, Lange a. Magdeburg. — 
teſte und Billigſte nach Beftellungen gefertigt Gold. Schwerd t: Hr. Sande. Müller aus 
in der Vergolde⸗Fabrik von Straupig. Hr. Gutsb. v. d. Decken a. Ruß ⸗ 
E. Melzer, 2. land. S. Al. Fiedler a. Opatoweck, Gut⸗ 
Breslau, Einhorngaſſe Nr. 2. mann a. Ratibor. Hr. Rent. Hoffmann aus 

In den re — des 1 — . Bielitz. 

geht ein großer Familien⸗Wagen, zie ’ 5 1 14: u 
nach Dresden zurück und wird folder zur ci» W e 3 — Bra 

Es empfehlt alle Sorten Winden, mer. vilen Mitbenutzung den darauf 2 7 ektirenden 
nnn en ee a DL, unten im L u. Geld- Co 
Brandringe, Brandröhren, Tropfreifen u. die 5 Wechsel- u. Cours. 


Lampen: 1840. 

. aaren⸗Fabrit = Augekommene Fremde. Breslau, den 19. September 1840 
Den 18. September. Gold. Gans: Hr. 5 

C. H. Preuß u. Com „ Graf v. Schaffgotſch a. Warmbrunn. Herr Wechsel- Course. 

‚Hintermarkt (Kränzelmarkt) Nr. 8. rſtmſtr. Bar. v. Buttler a. Suwalki. Hr. amsterdam ie Cour 


(nebſt den dazu gegehörigen kupf. 
Helmen und Kühler, ſowie die bei⸗ 
ö den Kühlfäſſer;) 
einem Maiſchwärmer 
9 eichenen Maiſchbortigen zwiſchen 
5 8 bis 900 
1 eichener Maiſchbottig. . 1944 
6 Hefengefäßen à 60 und 80 Q. 

1 Kartoffel⸗Dampf⸗Faß 2784 
1 Kühlſchif f. 4089 
nebſt anderweitigen zum Behufe der Brenne⸗ 
rei erforderlichen Gefäßen, durchgehends mit 
Eifen gebunden, ſowohl im Ganzen als theil⸗ 
weife Außer billig zu verkaufen und find 

ſolche zu jeder Tageszeit zu beſichtigen. 


Moritz Breslauer 


in Medzibor. 
Aechte Kleider⸗Kattune A 3 Sgr., 
karrirte Merinos à 4 Sgr., 
bunte Batiſtkleider A 2½ Rtl. 
empfiehlt die Band⸗ u. Schnittwaaren⸗ 
Handlung von 


N Zu vermiethen 
Nikolaithor Kirchgaſſe Nr. 11 eine Wohnung 
von 2 Stuben. Näheres Burgfeld Nr. 21. 

Eine Ladentafel, ein Repoſitorſum mit 
Schüben, drei Aushänge⸗ Schilder, mehrere 
Waſſerſtanden, Truhen und Koffer find fo: 
fort billigft zu verkaufen bei dem Kaufmann 
Rudolph Wilhelm Mother, Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗Straße Nr. 72. 


a 
© 


x Taten | Eieut. Unverricht a. Eisdorf. Hr. Gutsb. v. Hamburg in Rn. 149 — 
H. ® raͤnkel, Doppelflinten u. 8 . a. Saane, 855 2 Wente a 2 Mon. TR — 
Paris Hamburg, Brandeis a. Nürnberg, König aus | London für 1 Pt. 31 f Nen 6. 7 ] — 
Ohlauer Straße Nr. 81, mit ee ner ihres 2 und | Berlin, Echuſter a. Frankfurt a / M. — Gold. parle für 4% Ft. . — — 
erſte Etage. I chan Ses befonnt, empfing fo eben Septeg: Dr. S — n 20. 0 
Matratzen von reinen und neuen Roß 3 Nr. al, im goldnen Funde, Poſen. — Hotel de RR Hr. Kfm. Ou s 2 st 
haaren 7 Re, 5 Sgr.; von Seegras 1 in Breslau. - an a. Beige Adler: Fr Gef. d. 5 — Leone 101%| — 
8 Sgr.; die Kopftiſſen 15 Sgr. 5 „ Regen zum Verkauf, bern a. 3 175 ER. Nitfchte a. Kew... . 
A ee ee e Er ___________ | Glogau, Frau v. Schickfuß a. Baumgarten. Dus 3 
Hübner u. Sohn, Ring 32. 58800008 da | Fr. v. Nyepeda a. Warkotſch. Hr. Gutsb. 8 
N aus: Verkauf. 18 Penſions - Anzeige v. Loos a. Mittel⸗Stradam. — Rauten⸗ Geld Course. 
Ein auf einer belebten Straße ſich gut ven.) 8 Bang 00 franz: van ie onen! OR er Bar: 2 — 95 —4. 
tirendes Haus, welches in vorzüglichem Bau⸗ Sandner RR ſchau. Hr. Notariue Bialobrzeski und Herr] Calsen Ducaten 
zuſtande iſt, ſoll ſeyr preismäßig verkauft! In einer anſtändigen Familie können von Beamter Korzeniowski a. Kaliſch. Hr. Lieut. |Frieiziebidor , .. 1... - 3 
werden. Anfrage und Adreß⸗Büreau. Michaeli d. J. ab noch ein Paar geſittete] Karaß > 3 * — e Beh: kei m a ar 162% — 
Ju verkaufen: 1 hell poüürtes Sopha 6 Ntür.] Knaben auswärtiger Eltern, welche hiefige 1 5 — 92 75 ie ad: 98. 4 tr Wiener Ein).-Schein« 428 
15 S 1 Waſchtollette 2 Rthle. 20 Sgr., Schulen beſuchen wollen, in Wohnung, Koft 115 er un enfte u 2 Schr 2 — 
1 * iſche Wand 3 Rtlr Neue — und wahrhaft elterliche Pflege als Penſionäre 8 G „ Sr. Kfm Eiſenhard aus Rasten Conrse. pam 
neue ſpaniſch 1 2 aufgenommen werden; auch wenn es verlangt n eieut ? 
gae Fir. 49, yoei Stiegen, wird, im Blügelfpiel, in Mathematik, datein Sante . Se Gols 5 rr 102% — 
Bronce Gardinen ⸗Ver⸗ ‚ . a r a. Kl: . — . Seebad. Pr Scheine A 6% R| -— Bi: 
vonge Gardinen⸗Ver⸗ einfeafticgen Anthei VOL ee BE e dee e nam. ente mus. stadt Obliges 1849 — 
7 5 8 5 2 1 
zierungen in den neueſten bere 5 at kae man ber Ee F a e 
s j Nr. 1, eine Treppe hoch. 5 Matecki a. Pleſchen. Hr. Reli lionsl. T se Pine: . v. 1685 R 102! = 
N uftern, empfiehlt zu bil⸗“ 3 a. Gonig. — Hotel de Gilefie: r. alm. au m 6 BY 10% — 
ligen Preifen: ine Gigbag ad: 106 ige junge , Pie. om - |4| — | — 
j l . m. Gr. v. x — 
T. J. Urban, Ring 58. Damen zu einer Converſationsſtunde; auch I Böhm Eee a Fr . * |,h . — 


m wünſcht diefelbe zu Michaelis einen Lehrkur⸗ 
und Term. ten pe zu 1 12 2 f re Ne 4 char 
i i von — „ erpia r. 2, * 2 

daten dt Stehe 4 Me — 5 N f Univerfitäts: Sternwarte. 


beſtehend aus 4 Stuben, 1 Alkove, Küche Stock. 
und Zubehör; das Nähere Schweidnitzer Str. 


— 


u verkaufen . - Thermometer 
Nr. 39, beim Eigenthumer. iſt ein Wirthednus 10 Meilen von Breslau | 19. September 1840] Barometer : Wind Gewölk. 
*Friſche geſunde Napsfuchen, in Niederſchleſien. Der Kaufpreis ift 4500 Rtl., 3. L. inneres. äußeres. lere nd. ew 
„a 1½ Rthlr. pro Etnr., die Einzahlung 2000 Rthl. Näheres bei F. a niedriger. 


zu haben in 
ulrich's Oelmühle, Nikolaithor. 
* Eine freundliche Parterre⸗ 


Wohnung 
nebſt Zubehör und halbem Garten, iſt zum 
2. Oktober an eine ſtille Familie zu 5 
then, wie auch eine hübſche Dachſtube Ei 
Kammer, an einen einzelnen Miether. Das 
Nähere Fiſcherſtr. Nr. 1, Nikolaithor. 


Ein Jäger, welcher dem Beſchuß eines be⸗ 5 9 uhr. 27“ 6 84 ＋ 14, 00 T 14 6 1. 6 [WSW 50 
deutenden Sagbrepiers vorzuſtehen vermag, Mittags 12 uhr. 27“ 684 15 8l+ 18, 6 3 4 SW 8 
auch Bedienung zu machen verſteht, kann un⸗ 9 8 uhr. 27“ 6,70 f 16 80 2,0 4, 2 SSW 18 Gewitter 
ter Vorlegung guter Zeugniſſe feiner bisheri- Aben 9 uhr. 27 7,340 7 14, 8 12 6 C 4 [W 189% 


gen Führung, ein ſofortiges Unterkommen fin: 7 7 O 
den in Nothſchloß, Nimpſcher Kreiſes. Minimum + 10, 6 Maximum ＋ 21, 0 (Temperat der 18, 5 


: Gramann, AMbbrechtsſtr. 8, Morgens 6 uhr. 27“ 676|+ 12 Al+ 10 6 0 2 |SCW 3 Feder- Gee 


ut meublirte Zimmer 
find fortwährend auf Tage, Wochen und Mo- 20. September 1840 Teemomete: 


f 


Barometer 
BEE 


und ein Birken⸗Sopha ftehen billig zu — 


12 7 t is 
Ein neues Schlaffopba Lee aeg ae . Stat un Mage 
) a r 4 Ad 395 
verkaufen be! Carl Weſtphal, Gan vorzüglich ſcönes trodnes Brennhel) Morgens 6 u r. 25, 8,06 ＋ 18, 00 4 10, 2 P. 2˙ M 
. an der Lien Sberbenge l Stufe dich g uhr. 2, 824 4 1e. 8 il 1 13 Wanne 20 ge —. 
Staatspapiere im Holzboſe der Handlang nber g N.d, | Mittags 12 uhr. 2, 8,40 T 12. 7 1% 3 0,9 Na b 200 dice Gewölt 
| e, m Holzhof ung Hübner u. Sohn. Rachmitt. 3 Uhr. | 17” 29000 (＋ 12 6 8. 2 0, 2 |9 8 
Hypotheken, Erbforderungen, über⸗ Eine gute und bequeme Reife: Gelegenheit Abends 9 — 5 27% 7,540 ＋ Ii, 9 2 sr Lit 22 überzogen 
haupt alle geldwerthe, ſichere Doku⸗ nach Dresden und Leipzig fährt Dienftag von m... — \ 11,5 (Temperatur 
mente werden ſchleunigſt in baar Geld hier ab und iſt zu erfragen Reuſcheſtr. N. 45 Minimum T 8, 2 Rarimum ) Oder 12, 2 
5 N Eduard Groß je der Gaftftube. 8 5 * 
| Des ar TOR, | Zu vermicthen und Michaelis zu Kesiehen, Preiſe. Steslau, 19. September 1840. 
am Neumarkt Nr. 38, 215 Etage, eine Wohnung von 3 Piecen, Kür Getreide: £ Mittierer = 
erſte Etage. EX che und Entree, en. Wallſtr. Höher p.. 1 N. 25 c * Niedrig ſter. 
Ein junger Wachtelhund⸗ geld gefleckt mit Das Nähere beim Eigen rn 5 . 2 Sgr. Fl > Sgr. 3 pf. 1 N.. 18 Sgr. 6 Pf. 
einem dergleichen Punkt auf el if Einnod) brauchbares Flügel-Inftrument Wen N 1 — 15 Ser 6 pf. 1 R. 13 Sgr. 3 5 1 Nl. 11 Ser. — Pf. 
f Ma NT re ARE ge Sir N IM 2 Su Op Im TOR BE 
r. ’ „ en Preiſe von 13 a Nr. 2 — — 5 
eine Belohnung. 285 4 Treppe hoch, zu verkaufen. x Hafer: — Ri, 25 Sgr. Pl. Rl. 23 Sgr. 3 Pl. — Ni. 21 6 PM 


